
Nr. 161.

Halleſche
Landeszeitung

Bezuge Preis für Halle und die Bororte 3,50 Nart, durch die Poſt bezogen 3 Mark für das Viertel
jahr Die Halleſche Zeitung erſcheint wochentäglich zweinal. Gratis-Beilagen: Hallſcher Kourter
tägl. Feuilletenbeilage), Jüuſtr. Unterhaltungsblatt Sonntagsbeilage), Landwirthfſchaftl. Mittheilungen. Erſte Ausgabe

e Zeitung
ür die Provinz Sach

für Anhalt und Chüriwgerw.
Anzeige Gebüſzrert für die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum für Halle 15 Pfeunig
auswärts 20 Pennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Theils die Zeile 60 Pfennig. Anzeigen

Annahme bei der Expedition in Halle a/S. und bei allen bekannten Annoncen-Expeditionen.

Jahrgang 195.

Geschäftsstelle in Halle a/Ss., Teipzigerstr. 87.
Celephon Nr. is3.

RNene Abonnements
für das 2. Vierteljahr auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Leipziger-
ſtrafe 87 und Groſze Brauhausſtraße 30 entgegen
genommen. Abonnementspreis für das 2. Vierteljahr bei den
Poſtanſtalten Mk. 3,--, für Halle a. S. Mk. 2,50.

Halle a. S., im April 1902.
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Die Franenbewegung und ihr
Kampf gegen die Getreidezölle.

Die bekannteſten Namen der Frauenbewegung haben
bekanntlich nicht umhin zu können geglaubt, auch ihrerſeits
mit in den Kampf gegen die im neuen Zolltarif geplanten
Getreidezölle einzutreten und ſich die berüchtigten Schlag-
wörter, wie: Brotwucher, Habgier der Agrarier, Vertheue-
rung des Brotes des armen Mannes uſw. anzueignen; ja,
mehrfach haben ſich propagandiſtiſche Frauenvereine gebildet,
die ſofort die Behauptung aufſtellten, alle Frauen hätten
ein Jntereſſe an niedrigen Brotpreiſen. Hierzu ergreift
jetzt in der „Oſtpreuß. Ztg.“ eine Stimme das Wort, die
um ſo eifriger gehört zu werden verdient, als die Sprecherin
bisher allenthalben thatkräftig und mit beſtem Erfolge an
den wirklich unterſtützenswerthen Beſtrebungen der Frauen-
bewegung Antheil genommen hat und ſich rühmen darf, mit
praktiſchen Leiſtungen vorbildlich gewirkt zu
haben, während es bei der Frauenbewegung gerade oft genug
zu ſehr an Thaten fehlt gegenüber einem Zuviel an Worten.
Frau Eliſabeth Boehm, eine der feinſten und klügſten
Erſcheinungen in der Frauenbewegung, hat in der That ein
Recht, ein gewichtiges Wort mitzureden, wenn nun ſchon
einmal auch die Frauen an den Zollkämpfen glauben mit-
wirken zu ſollen. Hoffentlich greift ihr eindringlicher Mahn-
ruf denjenigen Frauen, die ſich von der Preſſe der Manſcheſter-
parteien mehr oder minder urtheilslos ins Schlepptau
haben nehmen laſſen, kräftig in Herz und Gewiſſen. Es
ſtünde übel um den Grad der Achtung, die man dem Ver-
ſtändniß und dem Gerechtigkeitsſinn der Frauen darzu
bringen hätte, wenn dieſer Mahnruf ungshört verhallen
ſollte. Frau Eliſabeth Boehm ſchreibt:

Zuvor wollen wir erwägen, ob Zölle überhaupt gerecht-
fertigt ſind! Es giebt zweierlei Zölle, Schutzzölle und Geld-
zölle. Letztere ſollen dem Staat einfach die Kaſſe füllen zur
Ausführung ſeiner großen Kulturaufgaben. Die Schutzzölle
ſollen die einheimiſchen Gewerbe davor ſchützen, von der aus-
ländiſchen Konkurrenz, die unter beſſeren klimatiſchen Ver-
hältniſſen oder mit einer anſpruchsloſeren Arbeiterſchaft ar-
beitet, erdrückt zu werden. Faſt alle unſere Zölle haben
dieſen ſchützenden Charakter, und es ſcheint mir durchaus
Pflicht des Staates zu ſein, ſeine Bürger vor der Ausſaugung
durch andere Länder zu ſchützen. Aber alle Bürger!
Auch die vielgeplagten Landleute das ſcheint mir eine
einfache Frage der Gerechtigkeit, nicht wahr? Heute wagt
Niemand mehr es zu verneinen, daß die Landwirthſchaft
ſchwer um ihre Exiſtenz kämpft. Die Löhne ſind auch auf
dem Lande Gott ſei Dank ſehr geſtiegen, desgleichen die ganze
Lebenshaltung das bedeutet eine Erhöhung der Pro
duktionskoſten aber die Getreidepreiſe ſind in den letzten
30 Jahren ſtetig geſunken, abgeſehen von vorübergehenden
Schwankungen bei Mißernten des Auslandes.

Nun bringt der neue Zolltarif auf alle Produkte und
Fabrikate Zollerhöhungen, um Deutſchland von der Kon-
kurrenz des Auslandes zu befreien. Denn uns dieſer Kon-
kurrenz preisgeben, heißt unſere Arbeiter herabdrücken auf
die Lebensgewohnheiten der Chineſen, die durch eine Hand
voll Reis befriedigt ſind, oder der Ruſſen, die in Schmutz und
Dummheit verkommen, oder der Südamerikaner, die unter
ganz anderen Verhältniſſen leben. Das wird Niemand
wollen; alſo heißt es zum Schutzzoll greifen, ebenſo wie es
die anderen Länder thun, das vielgerühmte freie Nord-
amerika voran.

Früher war es Mode, das freihändleriſche England als
Eldorado anzuführen, aber Gottlob ſieht der Deutſche all
mählich ein, wie es dort mit der Wohlfahrt des Volkes be
ſchaffen iſt. Gewiß, ein kleiner Theil iſt ſehr reich, aber das
Volk ſitzt zuſammengepfercht in großen Städten, in elenden
Wohnungen, während das ſchöne, geſunde Land brach liegt
als Weideplätze und Jagdgründe. Es iſt bekannt, daß dort
die beſte Bodenernte in der Jagdpacht liegt! Und in London
ſterben täglich mehrere Menſchen an Hunger, und die
Statiſtik berichtet außerdem von 50 Selbſtmorden tägalich,
deren Urſache die Noth iſt! Welche Hölle muß alſo dort ſein!
Und dann wollen wir doch auch nicht vergeſſen, daß das kleine
England ſich nicht nur vom Schweiße, ſondern auch vom
Blute ſeiner großen Kolonien nährt, die es durch hohe Schutz-
zölle auf ausländiſche Waaren zwingt, ihm ſeine eigenen
Produkte abzunehmen. Mit ſeinen iriſchen ländlichen Unter
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thanen aber wußte es nichts Anderes anzufangen, als ihnen
freie Ueberfahrt nach Amerika zu gewähren, nur um ſie los
zu werden!

Nein, da wollen wir lieber zu Schutzzöllen greifen
ſo lange bis auch die anderen Länder auf gleicher Kulturſtufe
und gleichen Arbeitsverhältniſſen ſtehen, dann wird dieſer
Schutz unnöthig.

Der neue Zolltarif weiſt 97 Nummern auf und die
meiſten Zölle ſind erheblich erhöht, da der bisherige Zoll
ſich nicht als wirkſam genug erwieſen hat. Jch greife nur
einige Nummern heraus. Es werden z. B. die Zölle erhöht
für
Weine von 10--20 Mk. auf 60 Mk.Chemiſche Nahrungsmittel 0 190Getre idee. 3,50 x 6Schuhe 60 120Baumwolle baumwollene Stoffe 0 4-20
gezwirnte Sei de 0 200Seidenſtoffe 600 1000Stein gut. 3 2090Zinn und Zinkwaaren 6 24Uhr n. 60 200Gebiſ ſo 30 150u. ſ. w.

Stahl und Eiſenwaaren, Maſchinen und Geräthe und
Handwerkszeuge aber werden mit einem ſo hohen Zoll be-
legt, daß er prohibitiv wirken muß, er ſteigt bis 1000 Proz.
des bisherigen

Aber alle dieſe Zölle bleiben von der öffentlichen Mei-
nung unbeanſtandet, nur die geringfügigen Getreidezölle
werden aufs Schärfſte angegriffen. Jſt das gerecht
Das Köſtlichſte haben ſich nun freilich die ſchleſiſchen Hand-
ſchuhfabrikanten geleiſtet: Jn einer Petition bitten ſie um
zwölffache Erhöhung des ſchon beträchtlichen Zolles auf
amerikäniſche Handſchuhe, da ſie ſonſt nicht beſtehen könnten,
und in derſelben Peotition bitten ſie um Aufhebung der Ge
treidezölle. Wahrlich, der brave Mann denkt an ſich ſelbſt
allein! Es iſt wahr, die Handſchuhinduſtrie leidet ebenſo
wie die Landwirthſchaft ſchwer durch die amerikaniſche Kon-
kurrenz und ihr muß geholfen werden, denn ſie ernährt eine
große Zahl von Arbeitern, aber thut das die Landwirthſchaft
nicht auch? Hat ſie nicht alſo auch das Recht auf Berück-
ſichtigung Die gegneriſchen Zeitungen behaupten zwar,
daß der Landarbeiter kein Jntereſſe hat an guten Getreide-
preiſen, aber das iſt eine Behauptung, die wider beſſeres
Wiſſen aufgeſtellt wird und die die Nichtorientirten nach-
ſprechen, denn ebenſo wie der Jnduſtriearbeiter an guten
Preiſen ſeiner Erzeugniſſe Jntereſſe hat, ſo geht es dem Land-
arbeiter auch. Aber wunderbar, dieſe einfache Logik ver
geſſen ſo viele Menſchen vollſtändig. Während ſelbſtver-
ſtändlich kein Landmann ſagt oder denkt,
daß die Jnduſtriezölle um der Fabrikbe-ſitzer willen erhoben werden, thun die
Städter ſo, als ob die Getreidezölle nur
den Großgrundbeſitzern die Taſche füllen
ſollen. Jſt das nicht ungerecht im höchſten
Maße?Alſo, meine verehrten lieben Mitſchweſtern, theilen Sie
nicht die Ungerechtigkeit der Männer, und Sie, die Sie fa
für gleiches Recht für Alle kämpfen, gönnen Sie der Land-
wirthſchaft dieſelben Rechte wie der Jnduſtrie. Jch weiß ja,
welch' edle Beweggründe Jhre Agitation gegen die Getreide
zölle leiten, Sie möchten der ſtädtiſchen Arbeiterfrau es er-
leichtern, ihre Familie zu ſpeiſen, aber da giebt es doch noch
ganz andere und wirkſamere Mittel. Denken Sie daran, daß
in Deutſchland viermal ſo viel Geld für Bier und Schnaps
ausgegeben wird, als für Brot, denken Sie an das Elend,
welches aus dieſem Trinken entſteht. Setzen Sie hier den
Hebel an! Wenn wir hier etwas erreichen, ſo haben wir der
Hausfrau in der Stadt tauſendmal mehr genützt, als wenn
wir die ganzen Getreidezölle auf Koſten der ländlichen Haus-
halte aufgehoben hätten. Oder kämpfen Sie gegen den
Bodenwucher in den Städten, der die Wohnungen ſo ver
theuert, daß der kleine Mann oft die Hälfte ſeines Ein-
kommens und darüber für Miethe ausgeben muß, was ihn zu
der verderblichen Aufnahme von Schlafburſchen zwingt. Vor
Allem aber: die Frauenbewegung hat doch umfaſſendere
Ziele, als ſich in den Dienſt einer engherzigen Partei zu
ſtellen. Die ſogenannte bürgerliche Frauenbewegung tadelt
mit Recht an den ſozialdemokratiſchen Frauen, daß ſie nur
Parteipolitik treiben, ohne Rückſicht auf die höheren, allge-
meinen Jntereſſen der Frauen; da haben wir uns doch ſehr
davor zu hüten, in den gleichen Fehler zu verfallen!

Deutſches Reich.
Halle a. S., 7. April.

Tarifmaßnahmen im Perſonen und Güterverkehr.
Die Einführung der 45 tägigen Rückfahrkarten durch die preu
ßiſche Staatsbahnverwaltung erfolgte, wie erinnerlich, ohne vor
heriges Einvernehmen mit den übrigen deutſchen Staatsbahn
verwaltungen und wurde in Süddeutſchland nicht angenehm
empfunden. Offenbar auf ſüddeutſche Veranlaſſung hin ſind
nunmehr, wie die „Pfälz. Rdſch.“ berichtet, die deutſchen Re
gierungen übereingekommen, alle wichtigeren Tarifmaß-
nahmen im Perſonen- und Güterverkehr vor
der Durchführung thunlichſt zeitig den betheiligten anderen
Staatseiſenbahn Verwaltungen mitzutheilen. Jnnerhalb

Geschäftsstelle in Berlin Berndurgerstr. 3,
Telephon-Amt VIa Mr. 1494,

dieſer neuen Vereinigung hat die ſächſiſche Verwaltung ange
regt, von ferneren Tarifherabſetzungen Abſtand zu nehmen, da
durch ſie die Eſenbahnrente dauernd herabgemindert werde.
Jetzt veröffentlicht das Blatt die Verfügung im Wortlaut

„Die Regierungen von Preußen, Bayern, Sachſen, Württemberg
und Baden ſowie das Reichsamt für die Verwaltung der Reichs
eiſenbahnen ſind übereingekommen, von allen wichtigeren Tarifmaß-
nahmen allgemeiner Art im Perſonen, Güter- und Thierverkehre,
die guf den eigenen Staatseiſenbahnen bezw. den Reichseiſenbahnen
zur Einführung gelangen und deren Tragweite die wirthſchaftlichen
und Verkehrsintereſſen anderer beiheiligter Bundesgeb'ete in erheb-
licher Weiſe mitberühren können, vor der Durchführung thunlichſt
zeitig einander Mittheilung zu machen. Jndem dieſes der König-
lichen Generaldirektion zur Kenntnißnahme und Beachtung eröffnet
wird, folgt zugleich. gegen Wiedereinſendung, ein Schreiben des
Königlich ſächſiſchen Finanzminiſteriums vom 11. d. M. ſammt Bei-
lage mit dem Auftrage, zu der Anregung dieſes Miniſteriums, ob es
nicht angezeigt ſein möchte, den fortgeſetzten Tarifermäßigungen, wie
ſie ſeit Jahren von der ſtändigen Tarifkommiſſion vorgeſchiagen zu
werden pflegen, einigermaßen Einhalt zu thun, ſich berichtlich zu
äußern. Graf v. Crailsheim.“

Dieſe letztere Anregung wird in Bayern, Württemberg und
Baden Verſtändniß und Zuſtimmung finden, weil dort aller
dings durch neue Tarifherabſetzungen die ohnehin ſchmale
Eiſenbahnrente noch mehr beeinträchtigt oder, wie in Württem-
berg das Eiſenbahndefizit ſogar vergrößert werden würde.
Soweit die ſächſiſche Anregung ſich auf die Perſonen-
fahrpreiſe bezieht, erſcheint ſie auch uns zweckmäßig und
unterſtützungswürdig. Jn Betreff der Gütertarife aber
wäre es zu bedauern, wenn die preußiſche Staatsbahnverwaltung
einem Beſchluſſe ſich fügen würde, der ihr die Hände bindet
und verwehrt, ſelbſtändig mit Tarifermäßigungen vorzugehen.
Die preußiſche Eiſenbahnrente iſt derart, daß noch ſehr umfang-
reiche und erhebliche Ermäßigungen der Gütertarife durchgeführt
werden können. Dazu drängt ſchon die verhältnißmäßige
dieſer Tarife. Die Einnahmen der preußiſchen Staatsbahnen
aus dem Frachtgüterverkehr belaufen ſich auf 3,55 Pfg. vom
Tonnenkilometer, dagegen in Nordamerika nur auf 1,86 Pfg.
Auf den nordamerikaniſchen Eiſenbahnen werden die Frachtgüter
alſo durchſchnittlich um die Hälfte der preußiſchen Sätze ge
fahren. Bei der verhältnißmäßigen Höhe der preußiſchen Eiſen
bahnfrachtſätze erſcheint es uns nicht zweckmäßig, wenn Preußen
ſozuſagen grundſätzlich die Verpflichtung eingeht, Frachter
mäßigungen überhaupt nicht mehr eintreten zu laſſen.

Der Kaiſer wird nach einem Telegramm aus Prim-
kenau bei ſeinem Jagdbeſuche vom 23. bis 25. April von
der Kaiſerin begleitet ſein. Am 24. April treffen auch der
Kronprinz und Prinz Eitel Friedrich ein. Der
Beſuch trägt einen ganz privaten Charakter.

Von einer ſeltſamen KaiſerBegegnung weiß „Hirſch's Tel.Bur.“
zu berichten „Vor drei Jahren machte der Kaiſer auf ſeiner Nord
landreiſe dem Lloyddampfer „Auguſta Viktoria“ einen Beſuch. Der
Kapitän brachte dem Kaiſer den Wunſch des Mr. Wannamaker,
Chefs des bedeutendſten Manufakturwaarenhauſes Amerikas, vor,
ihm vorgeſtellt zu werden. Der Kaiſer gewährte die Bitte ſofort.
Mr. Wannamaker quittirte die Vorſtellung damit, daß er, alle
böfiſchen Formen bei Seite laſſend, mit einen überaus kräftigen
Druck die Hand des Kaiſers t und ſie kräftig ſchüttelte, indem
er ſagte „Es freut mich, die Bekanntſchaft eines ſo unternehmenden
jungen Mannes zu machen gerade das bewundern wir Amerikaner.“
Entſprechend dieſer Einleitung ſetzte der Amerikaner das Geſpräch
fort. Der Kaiſer ſchien ſich indeß nicht übel zu unterhalten denn
am Schluß des Geſprächs äußerte der Monarch zu ſeiner Um-
gebung „So hat in meinem ganzen Leben noch nie jemand zu
mir geſprochen.“

Die Reiſe des Grafen Poſadowsky. Der Staatsſekretär des
Reichsamts des Jnnern, Graf v. Poſadowsky, traf am Sonntag
Mittag in Karlsruhe ein und weilte Nachmittags beim Staats
miniſter v. Brauer. Abends wurde der Staatsſekrelär im Schloß
vom Großherzog empfangen

Ueber den Handel mit Margarine iſt eine wichtige oberlandes
ge richtliche Entſcheidung ergangen. Nach dem Margarinegeſetz werden,
um das Publikum vor Schädigungen durch Unterſchiebung von Mar
garine an Stelle der Butter zu ſchützen, getrennte Räume gefordert für
das Feilhalten von Margarine und Butter. Ein Materialwaaren-
händler in Hannover bewahrte die Margarine in einem beſonderen
Raume auf, der hinter ſeinem Laden lag und mit dieſem durch eine
Thür verbunden wurde. Jn dem Laden ſelbſt verkaufte er auch Butter.
Verlangte ein Kunde Margarine, dann ging der Angeklagte in den
oben bezeichneten Raum, wog dort die Margarine ab und brachte ſie dem im
Laden ſtehenden Käufer. Jm vergangenen Jahre trat ein Polizeibeamter in
den Laden des Angeklagten und kaufte ein halbes Pfund Margarine, das
ihm in der geſchilderten Weiſe überreicht wurde. Der Beamte brachte
den Fall zur Anzeige, und der Materialwaarenhändler wurde wegen
Uebe rtretung des S 4 des Margarinegeſetzes unter Anklage geſtellt.
Das Schöffengericht, das ſich zunächſt mit der Sache beſchäſtigte, kam
zu einer Freiſprechung und begründete dieſe damit, daß nach dem Mar-
gar inegeſetz nur das Feilhalten, nicht auch das Verkaufen der Mar
gar ine in einem Raume, in dem auch Butter verkauſt werde, verboten
ſei. Das Landgericht ſchloß ſich dieſer Auffaſſung an und kam ebenfalls
zu einer Freiſprechung. Anderer Anſicht war das Oberlandesgericht,
das in richtiger Würdigung der Abſichten des Geſetzgebers zu einer Ver
urt heilung kam, die nunmehr rechtskräftig geworden iſt. Jn der Begründung
des Urtheils wird ausgeführt, daß das Ueberreichen der Margarine noch als
ein Feilhalten im Sinne des Geſetzes aufzufaſſen ſei, da bis zu dieſem
Augenblick der Käufer die Waare noch immer zurückweiſen könne. Ein
Kauf ſei bis dahin alſo noch nicht abgeſchloſſen, beſonders im vor-
liegenden Falle nicht, da der Käufer die Waare vor der Ueberreichung
nicht einmal beſichtigt habe. Eine vorherige Einigung über den
Kaufpreis würde nichts an dieſer Thatſache ändern. Beſondere Um-
ſtände, welche eine andere Auffaſſung des Willens des Angeklagten
und des Käufers rechtfertigen könnten, ſeien nicht hervorgetreten. Das
Ueberreichen ſtelle alſo noch ein Feilhalten dar, was von dem Schöffen
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gericht und der Strafkammer verkannt ſei, demnach müſſe eine Ver
urtheilung erfolgen.

Dem württembergiſchen Landtege iſt ſoeben ein Geſetz Entwurf
zugegangen, welcher die Neuorganiſation des württem-
bergiſchen Volksſchulweſens bezweckt. Danach ſollen zu
der Bezirksſchulaufſicht, die bisher ausſchließlich in den Händen der
Geiſtlichkeit lag, künftighin in beſchränktem Umfange auch Schul
männer zugelaſſen werden.

Obligatoriſche ländliche Fortbildungsſchulen. Die Land
wirthſchaftskammer für den Regierungsbezirk Wi sbaden hat
folgende Reſolution einſtimmig angenommen „Die Landwirth-
ſchaftskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden iſt der Ueber
zeugung, daß ländliche Fortbildungsſchulen für
unſere Bevölkerung dringend nothwendig ſind, daß ſi
ihren Zweck aber nur erfüllen können, wenn den Cemeinden das
Recht beigelegt wird, durch Ortsſtatnt den Beſuch obligatoriſ ch
u machen. Die Landwirthſchaftskammer erſucht deshalb den
rovinzialLandtag durch die Hand des Herrn Oberpräſidenten der

Provinz HeſſenNaſſau um Herbeiführung eines Geſetzes, wodurch
in der Provinz HeſſenNaſſau den Gemeinden eine ſolche Be
rechtigung ertheilt wird.“

Amtliche Nachrichten für Handel und Jnduſtrie. Jm Reichs
kage iſt mehrfach anerkannt worden, daß die im Reichsamt des
Innern hergeſtellten „Amtlichen Nachrichten für Handel und Jn
duſtrie“ recht dankenswerthes Material bieten und eine Einrichtung
darſtellen, die den auf ſie geſetzten Erwartungen voll ent'prochen
hat. Jm Reichsamt des Jnnern denkt man, dem Vernehmen nach,
die Einrichtung noch zu vervollſtändigen. Bisher haben ſich die von
dieſer Zeitſchrift gebrachten Mittheilungen meiſt auf Verhältniſſe im
Auslande bezogen. Es wurden Berichte von Konſuln oder
Handels ſachverſtändigen über ausländiſche Produktions- und
Abſatzverhältniſſe wiedergegeben, Stimmen ausländiſcher
amtlicher oder ſonſt zuverläſſiger Organe über Markt-
verhältniſſe veröffentlicht, über von amtlichen Stellen
ausgeſchriebene Lieferungen und Bedingungen berichtet u. ſ. w. Es
liegt nun im Plane, den mehr auf das Ausland Rückſicht nehmenden
Veröffentlichungen ſolche an die Seite zu ſtellen, welche ähnliche
Vorgänge im Jnlande zur Darſtellung bringen, ſelbſtverſtändlich
nur ſoweit, als ſie nicht bereits durch die Fachpreſſe oder auf
ſonſtigem Wege in die Oeffentlichkeit gebracht werden. Wie die
„B. P. N.“ hören, hat der Staatsſekretär des Jnnern zunächſt bei
den in Betracht kommenden gewerblichen Vereinigungen eine Er-
hebung veranſtaltet, um zu einem Urtheile über das Maß des auf
dieſem Gebiete vorhandenen Bedürfniſſes und die etwa beſtehenden
Wünſche betreffs der Ausgeſtaltung der Neueinrichtung zu gelangen.

Der vielgenannte Normann Schumaun wird demnächſt die
Gerichte beſchäftigen und zwar in der Rolle des Privatklägers.
Dem Vernehmen nach hat er von Luzern aus durch den Rechtsan-
walt Dr. Hahn Charlottenburg gegen mehrere Zeitungen, die ihn
als den gpiritus rector einer „Hunnenbrief“ Fabrik darſtellten und
daran Bemerkungen über ſeine ſonſtige Thätigkeit knüpften, die
Privatklage anſtrengen laſſen. Zwei Verhandlungen dieſer Art werden
noch im Laufe dieſes Monats ſtattfinden.

Frankreich und die zzuſammenkunft in Venedig. Der
Pariſer „Temps“, der ſeit einiger Zeit eine unauffällige Ge
häſſigkeit gegen Deutſchland im Allgemeinen und gegen den
Grafen Bülow perſönlich an den Tag legt, läßt ſich unter dem
30. März aus Rom ſchreiben, daß die Begegnung zwiſchen
dem deutſchen Reichskanzler und dem italieniſchen Miniſter
Prinetti von deutſcher Seite angeregt worden ſei.
Dieſe unzutreffende Angabe war ſchon früber in franzöſiſchen
Blättern aufgetaucht und von der deutſchen Preſſe richtig-
geſtellt worden. Jhre nachträgliche Wiederholung ſcheint
daher nicht ohne Tendenz zu ſein. Wenn die Meldung
überhaupt aus Rom kommt und nicht, was näher liegen
könnte, in Paris ſelbſt fabrizirt worden iſt, ſo muß die römiſche
Quelle, aus der ſie abermals hervorfließt, eine recht trübe
ſein. Die Wahrheit iſt, daß der Gedanke der für die deutſch
italieniſchen Beziehungen wichtigen Begegnung in Venedig von
italieniſcher Seite ausgegangen, von deutſcher Seite aber
ſelbſtverſtändlich mit derjenigen Herzlichkeit aufgenommen
worden iſt, die der Zuſammenkunft des deutſchen und des
italieniſchen Staatsmannes ihren Charakter gegeben hat und
c erdings die Cirkel des Pariſer „Temps“ zu ſtören

heint.
Die konſulariſche Vertretung Deutſchlands in

Fez. Der Wiener „Pol. Cor.“ wird aus Madrid gemeldet,

der Sultan von Marokka ſträube ſich, der deutſchen Konſular
vertretung in Fez einen diplomatiſchen Charakter zuzuerkennen.
ch Richtigſtellung dieſer Nachricht, die leicht irrige Vor
tellungen erwecken könnte, bemerkt die „Poſt“, daß in Fez

ehedem ein deutſcher kaufmänniſcher Wahlkonſul amtirte, zu
deſſen Vertretung jetzt ein früherer Dragoman mit dem
Charakter als Konſul entſandt worden iſt. Dieſer Charakter
als Konſul, den der betreffende Dragoman perſönlich veſitt.
ſchließt e irgend eine diplomatiſche Miſſion keineswegs in
ſich. s iſt daher auch die Nachricht der „Pol. Corr.“, daß
eitens der marokkaniſchen Regierung dieſerhalb Schwierig-
keiten erhoben worden ſeien, unbegründet.

Ausland.
Jtalien.

Das Verhältniß zu Oeſterreich.
Anläßlich des Beſuches des öſterreichiſchen Geſchwaders in

Jtalien widmet die „Tribuna“ dem Verhältniß Italiens zu Oeſter
reich Ungarn einen bedeutſamen Leitartikel und beklagt das wenig
freundſchaftlice Verhalten des Wiener Kabinets zu Jtalien, das
doch ſtets mit Ueberzeugung an der Allianz mit OeſterreichUngarnfeſtgehalten habe. Die „Tribuna“ ſpricht ſchüeßlic die Erwartung

aus, daß der öſterreichiſche Thronfolger, der unlängſt Rom oſtentativ
ohne Aufenthalt paſſirte, ſobald er Kaiſer geworden, einſehen werde,
daß Rom die Hauptſtadt Italiens ſei.

Spanien.

Die öffentliche Schuld.
Die angekündigte, vom Finanzminiſter eingebrachte Geſetzesvorlage

ſieht vor, daß der Staatsſchatz der Bank von Spanien in einem Zeit
raum von zehn Jahren den Betrag der bei derſelben ſchwebenden
Schuld zurückzahlt. Jn dieſer Rückzahlung ſoll erſtens der Betrag
der gemäß dem Geſetze vom 2. Auguſt 1899 zu emittirenden
öffentlichen Schuld verwandt werden, zweitens der Ertrag der

einer dauernden inneren, äußeren oder amortiſir
baren Schuld. Die Regierung ſoll ermächtigt werden, die
Emiſſion oder Begebung im Geſammtbetrage oder in Theilbeträgen vor
zunehmen. Drittens ſollen die Ueberſchüſſe der nächſten Budgets zu
dieſer Rückzahlung verwandt werden. Das Maximum der Emiſſion der
Bank-Billets ſoll 1200 Millionen Peſetas betragen. Die über dieſen
Betrag hinaus im Umlauf befindlichen Bankbillets müſſen durch baare
Kaſſenbeſtände, von denen die Hälfte aus Gold beſtehen muß, gedeckt
werden. Die Regierung wird ſich mit der Bank von Spanien wegen
Feſtſetzung des Diskonts für die Darlehen mit Garantie durch öffentliche
Fonds ins Einvernehmen ſetzen. Dieſer Diskont muß ſtets ein halb Proz.
höher ſein als der Wechſeldiskont. Desgleichen wird ſich die Regierung
mit der Bank von Spanien wegen des Verkaufs von Titres der öffent
lichen Schuld und von Aktien der Tabakspachtgeſellſchaft ins Ein
vernehmen ſetzen, dergeſtalt, daß das Portefeuille ſich ausſchließlich aus
diskontirten Wechſeln mit einer Verfallzeit von 90 Tagen zuſammenſetzt,
jedenfalls aber darf dieſer Verkauf nicht ſtatthaben, bevor an die Bank
von Spanien die dem Staatsſchatz gegenwärtig geleiſteten Vorſchüſſe
zurückerſtattet ſind.

Rußland.
Furchtbare Zuſtände

„Daily Expreß“ berichtet aus Petersburg Jn Rußland
herrſcht ſeit einigen Tagen eine wahre Schreckensherrſchaft in
folge der zahlreichen Attentate gegen höhere Beamte. Jn
amtlichen Kreiſen verſchweigt man dieſe Attentate vollſtändig,
die Zeitungen dürfen darüber nichts bringen. Es finden jedoch
täglich zahlreiche Verhaftungen ſtatt. Gegen den Gouver-
neur von Finland wurden in einer Woche drei Attentate
verübt, wobei er einmal leicht verletzt wurde.

England.
Das Parlament

wird am 7. April wieder eröffnet. Ebenſo findet an dieſem Tage
wieder ein Miniſterrath ſtatt.

Nordamerika.
Regulirung der Funkentelegraphie.

Der deutſche Vorſchlag, die Funkentelegraphie
international zu reguliren, wurde dem General
Greely, dem Chef des Signaldienſtes, zur Begutachtung
übergeben. Es verlautet, Greely ſei entſchieden für den
Vorſchlag, da es ſehr gefährlich für alle Regierungen und
Intereſſen wäre, den Vorſchlag abzulehnen. Greely, heißt es,

empfiehlt eine Geſetzgebung durch den Kongreß über die
Privilegirung privater Funkentelegraphie und die Ermächtigung
29 denten den Gegenſtand auf internationalem Wege zu

ehandeln.
Aus NewYork berichtet dagegen die „Frkftr. Ztg.“: Markoni traf

mit dem Bankier Morſe von der Finanziergruppe Morgan ein Ab-
kommen, das die Abtretung aller Rechte für die Funkentelegraphie in
r vorſieht. Das vorläufige Kapital beträgt ſechs Millionen

ollars.

Der Krieg in Südafrika.
Die Ermordung des deutſchen Miſſionars

eeſe. Ein Bericht der Wittwe des von dem m.
eutnant Hancock in Pietersburg erſchoſſenen deutſchen

Miſſionars Daniel Heeſe über deſſen Tod wird dem „Reichsb.“
von der Berliner Miſſionsgeſellſchaft zur Verfügung geſtellt.
Das Schreiben lautet:

„Makapanspoort, 5. März 1902.
Am frühen Morgen des verhängnißvollen Tages war Daniel nach

ſeiner Gewohnheit mit der Sonne auf und ging draußen umher, ſich
die Anlage des Hoſpitalgebäudes in Elina zu beſehen. Als er um
eine Ecke biegt, ſieht er einen Wagen mit acht gefangenen Buren,
die die Waffen abgeliefert und nun, wie ſie dachten, irgendwo in ein
Kamp gebracht werden ſollten. Bewacht wurden ſie von zwei
Leutnants des Kamps Sweatwater, Murray und Hancock
nebſt einigen auſtraliſchen Soldaten, die neben dem Wagen
im Gras lagerten. Unter den Gefangenen erkennt Daniel
den Hauptſchullehrer unſeres Dorfes eines netten Holländer
Namens Varmeyer, der gegen ſeinen Willen ſo weit herumgekommen
war. Jhn erkennen und in ſeiner ſchnellen Art auf ihn zugehen, war
eins. Der Herr theilt ihm mit, wie es ihm ergangen und daß ſie in
großer Unruhe ſeien, was mit ihnen geſchehen möchte, obgleich ſie frei
willig gekommen ſeien, und Daniel tröſtete ſie, daß ihnen nichts ge
ſchehen könne in dem Falle. Nun werden die Wächter böſe, daß Daniel
mit den Gefangenen ſpräche, und „er müßte nun mit auf den Wagen
als Gefangener!“ Daniel weigerte ſich, da ſie hätten die Annäherung
verbieten können und er einen Paß vom Kommandanten in Pieters
burg habe, der ihm freie Reiſe ſicherte, verſpricht aber, gegen 10 Uhr
beim Kamp ſich zu melden und ſeinen Paß dort vorzuzeigen.
Darauf werden die Gefangenen weiter transportirt, und D. frühſtückte
erſt bei ſeinen Wirthen, die wegen dieſes Auftritts ſehr erſchrocken
ſind und ihn zu bewegen ſuchen, noch zwei Tage zu bleiben. Doch
hat er ſein Ehrenwort gegeben, den Tag noch beim Kamp zu er-
ſcheinen, und außerdem triebs ihn, heimzukommen. Zwiſchen
Elina und dem Kamp geſchah das Unerhörte, daß die
Gefangenen von ihrer Bewachung erſchoſſen
wurden, worauf Letztere weiterzogen, einige Farbige zum Begraben
der Opfer zurücklaſſend. D., der bald darauf des Weges kam,
muß noch Augenzeuge der vvollendeten That-
ſache geworden ſein, und was nun wohl bei dem Kamp
verhandelt wurde, werden wir wohl nie erfahren jedenfalls haben die
Thäter gewußt, daß er über den Vorfall nicht ſchweigen werde. Trotzdem
ließen ſie ihn, wie bekannt, ſeines Weges ziehen, auch hatte er, dem
Befehl nachkommend, die weiße Fahne am Wagen befeſtigt. Den
van Royen, dem er nicht weit von der Stelle begegnete, fragte er,
ob der Weg ſicher ſei, da man ihn habe bange machen wollen, und
dieſer verſicherte, daß er von raubenden Bauern nichts geſehen und
gehört habe, worauf D. wohlgemuth weiterfuhr. Nicht weit, einige Zeit,
nachdem er das Kamp verlaſſen, wurde der eine der beiden Leutnants
grarre p. mit einer Patrouille den Weg zu rekognosziren. Nachdem
ſie eine Strecke geritten, giebt er ſeinen Leuten den Befehl, ſich im
Gebüſch zu vertheilen und reitet allein vorauf, an Silas vorbei, im
geſtreckten Galopp. (Der v. R. hatte auch noch den Reiter geſehen,
ehe er dann in den Büſchen verſchwand.) Als er dann das Schreckliche
gethan, ritt er wieder eilig zu den Leuten zurück, die ſich wunderten,
wo er könnte geweſen ſein, da ſein Pferd ſo abgehetzt war, doch gab
er natürlich keine Antwort, aber ſeine Leute vermutheten nichts Gutes
und wußten dann bald, was er gethan. Es war derſelbe,
der dann geſchickt wurde, die Leiche zu ſuchen und den Bericht
darüber zu liefern, in dem es u. A. hieß: „Von Werthſachen
war nichts zu finden, auch waren die Kleidertaſchen
umgekehrt!“ Dieſe beiden leugnen hartnäckig, die That gethan zu
haben, während ſie den Bauernmord eingeſtehen doch ſind alle
Offiziere davon überzeugt, wenn ſie ſie auch nicht überführen können,
da es an Augenzeugen fehlt. Die beiden ſind zum Tode verurtheilt
für die Verbrechen, deren ſie überführt wurden. Ueber den Beſchluß
des Gerichts weiß ich nicht viel, hörte nur das letzte heute. Onkel
Krauſe war auch als Zeuge vorgeladen, ſo werden Sie wohl von ihm
alles Genaue erfahren, ſobald es möglich iſt. Johanna Heeſe.“

Das engliſche Blatt „Daily Mail“ berichtet, daß die Unter
handlungen in Südafrika noch fortdauern. Obwohl allem

(Nachdruck verboten.

Feld marſchall Graf von
Walderſee.

(Zu ſeinem 70. Geburtstage.)
Von Oberſtleutnant Rogalla v. Bieberſtein Breslau.

Graf Walderſee, der am 8. April das Pſalmiſten-Alter
erreicht, gehört zwar nicht zu jenen Paladinen Kaiſer Wil-
helms I., wie Moltke, Roon, Blumenthal, Göben und
Andere, zu denen die junge Generation bereits mit der Ver-
ehrung aufblickt, die man den Helden eines vergangenen
großen Zeitalters entgegenbringt. Die Lebens- und Dienſt-
altersverhältniſſe Walderſees geſtatteten es nicht, daß ihm
ſchon 1870 mit 38 Jahren eine bedeutende Rolle unter den
Führern des deutſchen Heeres zufiel, und er befand ſich, wäh-
rend des deutſch- franzöſiſchen Krieges dem Oberkommando
des deutſchen Heeres zugetheilt, in einer Stellung, die, wenn
ſie auch ſehr wichtige und ausgezeichnete Dienſtleiſtungen
von ihm erforderte und erhielt, eine verhältnißmäßig nur
untergeordnete war, wie ſie der Lage der Verhältniſſe nach
nicht anders ſein konnte. Allein da das frühere große Ge-
ſchlecht unſerer Heerführer im Laufe der Jahrzehnte dahin-
ging, ſo richten ſich die Blicke des Landes auf diejenigen
Männer, die im Falle eines Krieges jene zu erſetzen beſtimmt
ſind, und zu ihnen gehört ſeinem ganzen militäriſchen Ent-
wickelungsgange, ſeiner Befähigung und ſeinen Leiſtungen
nach in erſter Linie Graf Walderſee, ſo lange das zunehmende
Alter ſeinen intellektuellen und phyſiſchen Kräften nicht ein
Ziel ſetzt. Von der Stimme der Armee und des Landes
wird er für den Fall eines zum Glück uns heute ſehr fern
liegenden Krieges als für das Oberkommando unſerer Ar-
meen, ſei es auf der Oſt- oder Weſtfront, auserſehen be-
zeichnet, und für eine glänzende Löſung der damit ver
bundenen hohen Aufgaben wird dem Feldmarſchall das all
gemeine Vertrauen entgegengebracht. Zu den Jmpondera-
bilien, die namentlich für die Wahl eines Feldherrn ins Ge-
wicht fallen, gehört weſentlich auch diejenige, ob er ſeiner
ganzen Perſönlichkeit, Charakter, Befähigung und Leiſtungen
nach nicht nur das Vertrauen, ſondern auch die Sympathie
des ihm unterſtellten Heeres beſitzt, und beide beſitzt der Feld
marſchall in hohem Maße. Die Erfüllung dieſer Anforde-
rung bildete bekanntlich das Hauptmotiv, das 1815 zur Wahl
Blüchers für das Oberkommando der preußiſchen Ope-
rationsarmee und das 1866 zur Wahl des Feldzeugmeiſters
Ritter von Benedeck zum Oberkommando der öſterreichiſchen

Nordarmee veranlaßte, jedoch in letzterem Falle mit dem
weſentlichen Unterſchiede, daß der Feldzeugmeiſter, wie er
ſelbſt einwandte, nicht die dafür erforderliche Befähigung
und Schulung beſaß, und daß ihm überdies kein Gneiſenau
als Generalſtabschef zur Seite ſtand.

Graf Walderſee gehört heute nicht nur als Feldmarſchall
eo. ipso, ſondern auch in ſeiner Eigenſchaft als Jn-
ſpekteur der 3. Armee-Jnſpktion, gebildet aus dem VII.,
VIII., XI., XIII. und XVIII. Armeekorps, dem ſtehenden
Heere in aktiver Stellung an, und dieſem gereicht daher das
das hohe Maß ſeiner militäriſchen Kenntniſſe und Befehls-
haberbegabung durch die Beſichtigungen und Beurtheilungen
der ihm unterſtellten Truppen unausgeſetzt zum Nutzen. Jn
der Ausübung der Funktionen eines Armee-Jnſpekteurs
wurde der Feld marſchall durch die Uebernahme des Ober-
kommandos der verbündeten Truppen während der Dauer
der oſtaſiatiſchen Expedition unterbrochen, und der damals
im 69. Lebensjahre ſtehende General folgte bereitwilligſt dem
Rufe ſeines Kriegsherrn, um unter den Beſchwerden einer
1 monatlichen Seereiſe in ein ihm völlig unbekanntes
exotiſches Kriegstheater zu ziehen und dort die Leitung einer
Situation zu übernehmen, die, wenn, was keineswegs aus-
geſchloſſen war, ernſte Verwickelungen unter den betheiligten
Mächten entſtanden, ſehr wenig Ausſicht auf eine glückliche
Bewältigung bot, und die in jedem Falle in Anbetracht der
weit entfernten Unterſtützung durch das Mutterland ſelbft
die Möglichkeit eines Kampfes zwiſchen den Verbündeten,
namentlich wenn Rußland ſich gegen uns ſtellte, unter ſehr
ungünſtigen Verhältniſſen für das deutſche Kontingent in ſich
ſchloß. Die Leiſtung des Feldmarſchalls bei der China-
expedition muß daher, obwohl die ihm dabei unterſtellte
Truppenzahl, nach heutigen Heeresverhältniſſen betrachter,
kaum ſeinem hohen militäriſchen Range entſprach, als die
hervorragendſte ſeiner militäriſchen und in dieſem Falle auch
politiſchen Laufbahn bezeichnet werden, und ſie hat in ganz
Deutſchland die gebührende Anerkennung gefunden. Sie be-
ſtand vor Allem in der richtigen und taktvollen Behandlung
der dem Oberkommando unterſtellten Truppenführer und
Kontingente der verſchiedenen Nationen und dann in ihrer
zweckmäßigen Verwendung zu den im Laufe der Exvedition
ſich darbietenden mannigfaltigen militäriſchen und politiſchen
Zwecken. Die Aufgabe des Feldmarſchalls war um ſo
ſchwieriger, als ihm die verſchiedenen Kontingente nur für
die Verwendung im Bereiche der Provinz Petſchili und zum
Theil, wie z. B. das franzöſiſche, nur in ſehr wenig bindender
Form unterſtellt waren. Allein er löſte ſie mit größtem

Geſchick, und es gelang ihm, dieſe Provinz durch eine Reihe
von größeren und kleineren Gefechten und Operationen und
ſonſtige Maßregeln ſowohl von den chineſiſchen Truppen wie
von den Boxerſchaaren zu ſäubern, und den erſteren ihre
letzten Stützpunkte, wie die Peitang-Forts und andere, durch
entſchloſſenen und abgekürzten Angriff zu nehmen. Daneben
gingen die Aufgaben der zweckmäßigen Dislozirung der
Streitkräfte, der Ueberweiſung der entſprechenden Rayons
in Peking und anderwärts an die verſchiedenen Kontingente,
und namentlich auch der zweckmäßigen Baſirung der ge
ſammten Erpedition auf die Häfen der Küſte und der unge
hinderten Verbindung mit den Geſchwadern der Mächte, die
durch die Eisverhältniſſe in der Peiho-Mündung und die ihr
vorgelagerte Sandbarre dort für den Winter ausgeſchloſſen
war und zu der vom Feldmarſchall zuerſt als Nothwendigkeit
erkannten Einnahme des Hafens von Schanhaikwan und
Baſirung auf dieſen führte. Ferner aber handelte es ſich
um die Herſtellung der geſicherten Verbindung Pekings durch
den Peiho mit dem Meere und die entſprechende Beſetzung
angemeſſener Etappenpunkte, ſowie die Leitung der Appro-
viſionirung des deutſchen Expeditionskorps und die Maß-
regeln für die Unterbringung und die hygieniſchen Anforde-
rungen für dasſelbe, kurz, um eine große Menge wichtiger
Obliegenheiten, die ſich auf dem exotiſchen Kriegsſchauplatze
unter völlig anderen und daher ungekannten Bedingungen.
vollziehen mußten, wie auf einem ſolchen des europäiſchen
Kontinents. Allen dieſen mannigfaltigen Anforderungen
wurde der Feldmarſchall in oollſtem Maße gerecht, und er
trug überdies durch den im richtigen Moment von ihm an-
geordneten Vorſtoß über Paotingfu und gegen den Gebirgs
wall öſtlich Tay-yuen-fus weſentlich dazu bei, daß der
chineſiſche Hof endlich einlenkte und ſich in der Beſorgniß,
ſelbſt in der alten Hauptſtadt Singanfu erreicht zu werden,
zur Annahme der Friedensbedingungen entſchloß. Somit
war der Erfolg Graf Walderſees in China, obgleich durch
nicht ausbleibende mannigfache Friktionen, wie z. B. die
jenige mit dem franzöſiſchen Kontingents-Befehlshaber,
General Voyron, erſchwert, ein vollkommener, und muß,
wenn er auch des Lorbeers eigener Erfolge auf dem Schlacht
felde entbehrte, als ſeine bedeutendſte militäriſche und na
mentlich auch politiſche Leiſtung bezeichnet werden.

Als zweite aber können die Reſultate ſeiner Thätigkeit
als Militär-Bevollmächtigter Preußens bezw. Geſchäftsträger
der deutſchen Regierung in Paris in der Periode unmittel-
bar vor und nach dem Kriege von 1870/71 gelten, als der
Krieg mit Frankreich, das, durch die Erfolge Preußens von



Anſchein nach Steimm und De Wet die Bedingungen ablehnen, welche
Schalk Burger anzunehmen bereit iſt, werden die Verhandlungen fort
geſetzt und die Hoffnungen auf ein günſtiges Reſultat ſind noch nicht
aufgegeben.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
T Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural-

Diſſertation „Nitroſoverbindungen aromatiſcher Aminocarbon
ſäure“ erhielt Herr Max Schröder aus Bitterfe d von
der philoſophiſchen Fakultät der gen Univerſität den Doktorgrad.

9 Die Kaiſerliche Leovoldiniſch-Caroli-
niſche Deutſche Akademie der Naturforſcher hat
Herrn Hofrath Profeſſor Dr. J. Hann in Wien auf weitere zehn
Jahre zum Adjunkten für Oeſterreich gewählt.

4 Dr. Carlos Berg, Direktor des Nationalmuſeums in Buenos
Aires (Argentinien), iſt geſtorben.

Ausbau der Kirche Pietàä zu Venedig. Der
Gelldwechsler Fiorentini beſtimmte in ſeinem Teſtament 10 000
Lire für den Ausbau der Facçade der Chieſa della Pietà auf der
Riva degli Schiavoni. Meinungsverſchiedenheiten, Verſchleppungen
ließen nicht ſpruchreif werden, ob die aus dem 18. Jahrhundert
vorhandenen Pläne des Erbauers der Kirche, G. Masvari, benutzt
werden ſollten, oder ob nach dem Entwurf eines noch ganz unbe
kannten jungen Architekten das wichtige Werk beendet werden follte.
Endlich iſt es dem Einſichtigen gelungen, die Stimmenmehrheit
in der Kommiſſion zu erlangen, und nunmehr wird die an ſo her

vorragender Stelle ſich erhebende Kirche nach den urſprünglichen
Plänen und Zeichungen vollendet werden.

Archäologiſches. Ueberaus intereſſante Funde, die
auf eine etwa dreitauſend Jahre alte Kultur zurückzublicken ge
ſtatten, wurden vor einigen Tagen auf der Feldmark des Dorfes
Ruith, einer kleinen Ortſchaft oberhalb der ehemaligen Reichs
ſtadt Eßlingen am Neckar, gemacht, zwei Steinbeile aus
neolithiſcher Zeit. Jn mäßiger Tiefe unter der Ober
ftäche fand ſich nach der „Voſſ. Ztg.“ bei den ſofort vorgenommenen
Nachgrabungen eine ziemlich mächtige Brandſchicht, ein Anzeichen,
daß ſich ein Brandgrab ſeit undenklichen Zeiten an dieſer Stolle
befand. Weitere Nachforſchungen hatten erwünſchten Erfolg,
man förderte mehrere Meſſer aus Feuerſtein und einige gut er
haltene Thontöpfe zu Tage, die ſicherlich einſt dem Todten, deſſen
Ueberreſte hier der Erde übergeben waren, ins Grab mi ben

Es wurde durch dieſe Funde zweifellos feſtgeſtellt, daß
auch dieſer Theil Württembergs, wie das Gebiet von Neckargartach,
bei Heilbronn im neolithiſchen Zeitalter, alſo etwa 2000---3000

von Chriſti Geburt, beſiedelt war.
Ein neues Schiller Denkmal in Wies-baden. Prof. Uphues in Berlin hat den Auftrag erhalten, für

Wiesbaden ein neues, würdiges Schillerdenkmal herzuftellen. Die
Stadt beſaß ſchon früher auf dem Theater-, dem jetzigen Kaiſer
FriedrichPlatz, eine monumentale Brongzebüſte, die dem Kaiſer
Friedrich Denkmal von Uphues hatte weichen müſſen und dann
beim Transport ſo beſchädigt wurde, daß eine Newuaufſtellung ſich
nicht mehr empfahl. Das künftige große Schiller- Denkmal kommt
an das neue, in den Kolonnaden eingebaute Theater. Es wird
ein Marmordenkmal von ſechs bis ſieben Meter Höhe, die Figur
des Dichters erhält anderthalbfache Lebensgröße. Nach dem bereits
genehmigten Entwurf iſt Schiller in der Tracht ſeiner Zeit und in
ſchwungvoller Auffaſſung dargeſtellt. Den Blick ins Weite gerichtet,
das Antlitz beſeelt von edler Begeiſterung, ſcheint der Poet im
Begriffe, den Gedanken, die ihn erfüllen, einen dichteriſchen Aus
druck zu geben; darauf deutet auch die bezeichnende Haltung des
Schreibſtiftes in ſeiner Rechten und das in ſeiner linken Hand
ruhende offene Buch.

Eine Seceſſton in ver StuttgarterKünſtlerſchaft hat ſich gebildet. Sie beſteht faſt durchweg
aus Württembergern von Geburt; an ihrer Spitze ſtehen Reiniger,
Plauer, K. von Otterſtedt und Hollenberg. Die Gruppe will auf
der diesjährigen Münchener internationalen Ausſtellung debutiren.
Es iſt ihr dort ein eigener Saal zugeſichert.

Der Maler Hans Olde, einer der ſhmpathiſchſten Ver
treter der jüngeren deutſchen Malkunſt, iſt ſoeben zum Direktor
der Weimarer Kunſtſchule berufen worden und wird ſein
neues Amt ſofort antreten.

Berliner Großkoozen“ betitelt ſich die dies
malige Sommernovität des Berliner Centraltheaters. Verfaßt
iſt die Poſſe von Alfred Schmaſow. Die neuerlich platzgreifende

der Poſſentitel fängt allgemach an, recht unerfreulich
zu be n. „Ne feine Nummer“, „Wilde Sache“, „Liebe mich,
oder ich zerhack' Dir die Kommode“, „Großkoozen“! Wir meinen,
gar ſo ſtark brauchten es die Verfaſſer nicht ſchon auf dem Zettel
zu verkünden, daß die Stücke nichts mit der Litteratur thun
haben. Kaliſch und Pohl, Emil Jacobſon und Wilken, lingreé,

Weirauch, Görlitz haben auch Poſſen geſchrieben, die gar nicht
übel waren, und kamen doch ganz gut ohne vulgäre Ditel aus.

Düſſeldorff, 5. April. Hier iſt vor einigen Tagen der
Dominikanerpater Czeslaus geſtorben, deſſen bü i Neun
Alfred Graf von Robiano war. Er hat von 1866 bis 1896.
in Berlin gelebt und das Dominikanerkloſter in Moabit gegründet,
gen das ſich 1869 der ſogenannte „Kloſterſturm“ richtete. Die
„Germania“ rühmt ihn als den Enkel des „edlen, großen Con
vertiten Grafen Friedrich Leopold zu Srolberg
Stolberg“. Dieſer Convertit war der jüngere der beiden
Dichterbrüder, der 1800 mit ſeiner ganzen Familie, außer der
älteſten Tochter, zum Katholizismus übertrat, und deſſen zahlreiche
Nachkommen, ſoweit ſie in Deutſchland leben, ohne Ausnahme heute
Anhänger des Centrums ſind. Unter den jetzigen Mitgliedern der
Familie, die den Namen StolbergStolberg tragen, befinden ſich
ein Welltprieſter und vier Nonnen.

Im Deutſchen su Berlin ging am Sonnabend
zum erſten Male ein urger Märchendrama“ von Georg
Hirſchfeld, das den Titel: „Der Weg zum Licht“ führt,
in Scene. Es iſt ein ganz verfehltes Stück, ohne jede Gchtheit
des Tones. n einigem Beifall wurden energiſche Proteſte
laut.

Richard Voß als Ehrenbürger von Fras-
catt. Jn der Villa Falconieri in Frascati fand eine Feier zu
Ehren des fünfundzwangzigjährigen Aufenthalts von Richard Voß,
dem ausgezeichneten Schilderer der Albanerberge, ſtatt. Die
Trappiſten, denen die Villa jetzt gehört, hatten die Aufſtellung
eines von Profeſſor von Kopf ausgeführten Bronze Reliefs des
Dichters in der Vouhalle der Villa genehmigt. Voß erhielt bei der
Gnthüllungsfeier durch eine Deputation, an deren Spitze der Hergog
Torlonia ſtand, das Ehrenbürgerrecht in Frascati. Mit einer
Feſtrede des Schriftſtellers Dr. Adolf Glaſer und einigen italieni
ſchen Anſprachen wurde die einfache Feier beendet.

Das blamirte Elberfeld. Theaterdirektor
Gregor vom Elberfelder Stadttheater hatte, wie gemeldet, zu

Gunſten der re den n r r aeine Benefigzvorſtellung vera et, die einen Reinertrag von 1029
Mark ergab, der dem Barmer Hilfskomitee zur Verfügung geſtellt
wurde. Das Hilfskomitee erwiderte darauf dankend, daß eine
direkte Nothlage der Künſtler nicht vorliege, und daß daher der
überwieſene Betrag dem techniſchen Perſongle zu Gute kommen
ſolle. Nunmehr erläßt das Enſemble des Barmer Theaters folgende
Erklärung: „Die Untergeichneten erklären hiermit, daß ſie von dem
an Herrn Direktor Gregor gelegentlich der Ueberweiſung dön 1020
Mark gerichteten Schreiben, in dem eine Nothlage des hieſigen
Künſtlerperſonals als nicht vorhanden bezeichnet wurde, erſt nach
der Veröffentlichung in der hieſigen Preſſe Kenntniß erhalten haben,
daß ſomit dieſes Schreiben über die Köpfe der Unterzeichneten
hinweg dem Adreſſaten zugeſandt wurde. Sie erklären des
Weiteren, daß dieſe beſtrittene Nothlage nicht nur vorhanden iſt,
ſondern ſogar durch die plötzliche Auflöſung des Vertrages in einem
ſolchen Umfange beſteht, daß die Mehrzahl der Mitglieder bereits
heute nicht einmal die Wohnungsmiethe zu beſtreiten in der Lage
iſt, um ſo mehr, als ſich viele Familienväter unter ihnen befinden.
Daß dieſes Schreiben gegen die Ueberzeugung der Unterzeichneten
gerichtet war, erhellt ſchon aus dem Grunde, daß das geſammte
Perſonal die Ueberweiſung der 1020 Mark mit dem Gefühle der
größten Dankbarkeit und Hochſchätzung für Herrn Direktor Gregor
aufnimmt.“

Porſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Kanzleirath Bernhard Scheffler zu

Weferlingen im Kreiſe Gardelegen der Königliche KronenOrden
dritter Klaſſe, dem General-Rendanten der Magdeburgiſchen Land
FeuerSozietät, Rechnungsrath Lange zu Magdeburg der Rothe
AdlerOrden vierter Klaſſe, dem Botenmeiſter a. D. Albert Schilling
zu Magdeburg das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens, ſowie
dem Gerichtsdiener a. D. Gühne zu Halberſtadt, dem Orts-
ſchulzen und Standesbeamten Montag zu Wendehauſen im
Landkreiſe Mühlhauſen i. Th., dem ſtädtiſchen Förſter Karl Hein zu
Treffurt im Landkreiſe Mühlhauſen i. Th., dem herrſchaftlichen
Kutſcher Wilhelm Triſchler zu Roßla im Kreiſe Sangerhauſen
das Allgemeine Ehrenzeichen.

Der Geheime expedirende Sekretär Schwetje in Erfurt iſt
zum Poſtrath ernannt worden. Dem General-Poſtkaſſen-Buchhalter,
Rechnungsrath Grohmann wurde der Charakter als Geheimer
Rechnungsrath, dem Ober Poſtkaſſen Buchhalter Ohlwein in
Magdeburg der Charakter als Rechnungsrath verliehen. Dem
Erſten Gerichtsſchreiber, Sekretär Burghardt in Aſchersleben,
dem Gerichtsſchreiber Auguſt Dohms in Torgau wurde der
Charakter als Kanzleirath verliehen.

Der Waſſer-Bauinſpektor Roßkothen iſt von Einlage nach
Halle a. S.,, der KreisBauinſpektor Baurath Och s von Magde-

1866 verletzt, ſich in ſeiner politiſchen Suprematie auf dem
Kontinent ſehr gemindert ſah, ſchon ſeit der Luxemburger
Frage beſtändig drohte. Damals war es Graf Walderſee,
der nächſt den Oberſtleutnants Frhrn. v. Los und v. d. Burg
treffliche Jnformationen über das franzöſiſche Heer und ſeine
Kriegsbereitſchaft überlieferte. Von jenen Offizieren wurde
die franzöſiſche Armee ſelbſt in Afrika beobachtet und unter
Anderem einer von den zur Pariſer Geſandtſchaft komman-
dirten Offizieren, der jetzt in Dresden lebende General
Rogalla von Bieberſtein dorthin entſandt, um ſich über die
Kriegs und Transportbereitſchaft der algeriſchen Truppen zu
informiren und von demſelben ferner die Beſchaffenheit des
in Chätellerault und Tulle hergeſtellten Chaſſepotgewehres
genau ermittelt.

Daß unſererſeits der früher von Moltke auf die Defen-
ſive am Rhein baſirte Feldzugsplan gegen Frankreich ſich
zur glänzenden Offenſive zu geſtalten vermochte, dürfte außer
der Verſtärkung der Streitkräfte Preußens durch die Er
eigniſſe infolge des Feldzuges von 1866 und namentlich des
Hinzutritts des ganzen Süddeutſchlands weſentlich eine
Frucht der durch die Berichte jener Offiziere gewonnenen
Kenntniß der franzöſiſchen Heeresverhältniſſe geweſen ſein,
unter denen diejenigen Walderſees einen reichlichen Antheil
gehabt haben. r

Es würde uns zu weit führen, der Thätigkeit und der be
kannten Leiſtungen Graf Walderſees beim Oberkommando
des deutſchen Heeres 1870/71 näher zu gedenken, von dem
er wiederholt in wichtigen Miſſionen verwandt wurde. Ebenſo
gehören ſeine Leiſtungen als Chef des Generalſtabes der
Armee, als kommandirender General des IX. und X. Ar-
meekorps und als Jnſpekteur der 3. ArmeeJnſpektion nicht
in den Rahmen dieſer biographiſchen Skizze. Zu ihrer Ver
vollſtändigung ſeien nur noch die hauptſächlichſten Daten
ſeiner militäriſchen Laufbahn und ſeines
ganges mitgetheilt. t

„Sraf Alfred von Walderſee wurde, einem alten mittel
deutſchen Adelsgeſchlechte aus dem Deſſauiſchen entſtammend,
am 8. April 1832 als Sohn des Grafen Franz Heinrich von
Walderſee, Generals der Kavallerie und kommandirenden
Generals des V. Armeekorps und bis 1870 Gouverneur von
Berlin, in Potsdam geboren, kam früh ins Kadettenkorps
und trat 1850 als Offizier in das damalige Garde-Artillerie-
Regiment. 1858 bis 1865 war er Adjutant der 1. Artillerie
Jnſpektion, wurde 1862 im Alter von 30 Jahren Haupt
mann, 1865 Adjutant des Generalfeldzeugmeiſters Prinzen
Karl von Preußen und 1866 in den Generalſtab verſetzt

Entwickelungs-

und zum Major befördert. Er machte den Feldzug von 1866
in Böhmen im großen Hauptquartier mit und wurde nach
dem Frieden dem Generalkommando des X. Armeekorps
als Generalſtabsoffizier zugetheilt, ſpäter Militär-Bevoll-
mächtigter in Paris und 1870 als ſolcher Flügeladjutant
König Wilhelms I., trat bei der Mobilmachung gegen Frank-
reich zum großen Hauptquartier und wurde gegen Ende des
Feldzuges 1871 Chef des Generalſtabs der Armeeabtheilung
des Großherzogs von Mecklenburg-Schwerin und war im
März Stabschef des Gouverneurs von Paris, während der
Zeit, in der unſere Truppen vor Paris ſtanden; dann aber
bis zum September Geſchäftsträger der deutſchen Regierung
bei der franzöſiſchen Republik. Hierauf trat Walderfee als
Oberſt und Kommandeur des 13. Ulanen- Regiments in den
Frontdienſt zurück, wurde ſchon 1873 in Hannover Chef
des Generalſtabes des X. Armeekorps und 1876 in dieſer
Stellung Generalmajor und 1880 General à la suite. Er
leitete 1880 in Vertretung Moltkes die Uebungsreiſe des
großen Generalſtabes und wurde 1881 General-Quartier-
meiſter und Vertreter des Chefs des Generalſtabes der Armee
und erſetzte Moltke 1888 bei ſeinem Rücktritt aus dieſer
Stellung. Schon 1891 erhielt Graf Walderſee das Kom
mando des IX. Armeekorps in Altona, ſpäter dasjenige des
X. in Hannover, um alsdann 1899 die 3. Jnfanterie-Jn-
ſpektion zu übernehmen, die er nach der Unterbrechung durch
die China- Expedition noch heute inne hat.

Der Feldmarſchall erfreut ſich, abgeſehen von einem
bald nach der Rückkehr aus China auftretenden, jedoch wie
es ſcheint, wieder völlig gehobenen Beinleiden, unausgeſetzt
der beſten Geſundheit, iſt, wie ſein jüngſter, längerer Jagd-
ausflug zum Fürſten Henckel bewies, noch Jäger, ſowie ein
guter Reiter, ſodaß ihm noch geraume Zeit die Rüſtigkeit
beſchieden ſein kann, die für das Ausfüllen der ihm voraus-
ſichtlich im Falle eines Krieges beſchiedenen wichtigen
Stellung unerläßlich iſt. Seinen neuerdings beabſichtigten
Beſuch in den Vereinigten Staaten, die bekanntlich dieHeimath
ſeiner Gemahlin ſind, hat er auf das nächſte Jahr verſchoben,
und es läßt ſich erwarten, daß ihm dort eine Aufnahme zu
Theil werden wird, die, wie diejenige des Prinzen Heinrich,
im Verhältniß zu deſſen fürſtlichem Range und den guten
Beziehungen der Union und Deutſchlands, im Verhältniß
zu den Verdienſten des Feldmarſchalls, deſſen Befehl in China
auch amerikaniſche Truppen unterſtanden, ſteht, ſowie. daß er
ſeinem Lande noch lange erhalten bleiben wird

e ne

burg nach Quedlinburg verſetzt worden. Der Kreis Bau
inſpektor Gnuſchke in Quedlinburg iſt am 1. April d. J. in
den Ruheſtand getreten.

Erledigte Pfarrſtellen. Durch das Ableben ihres Jn
habers iſt die mit Ablauf der Gnadenzeit am 1. September d. J.
wieder zu beſetzende Pfarrſtelle zu Gramsdorf, Diözeſe Calbe,
vakant geworden. Dieſelbe unterfällt der freien kirchenregimentlichen
Beſetzung und gewährt (neben freier Wohnung) einſchließlich einer
Fuhrkoſtenentſchädigung von 40 Mk. ein Einkommen von ca. 4700 Mk.

Durch das Ableben ihres Jnhabers iſt die unter Privatpatronat
ſtehende Pfarrſtelle in Erxleben, Diözeſe Bornſtedt, vakant geworden
und nach Ablauf der Gnadenzeit am 1. Oktober d. J. wieder zu be
ſetzen. Dieſelbe gewährt neben freier Wohnung ein jährliches Ein
kommmen von rund 6380 Mk. Dazu treten in dem Falle, daß eine
Pfarrwittwe nicht vorhanden iſt, die jetzt von einer ſolchen bezogenen

des Pfarrwittwenackers in Höhe von zur Zeit 340 Mark.ur Stelle gehört eine Kirche. Durch die denten ihres bis
W 7 Jnhabers wird die unter Privatpatronak ſtehende Pfarrſtelle

zu Gangloffſömmern, Dibzeſe Weißenſee, am 1. April d. J.
frei. Die Stelle gewährt neben freier Wohnung das Grundgehalt der
Klaſſe III von 3000 Mk. Zur Parochie gehören zwei Kirchen. Die
an erfolgt durch Gemeindewahl aus drei vom Patronate zur
Auswahl vorzuſchlagenden Kandidaten.

Kirchliche Anzeigen.
Domkirche: Dienstag, den 8. April, Abends x9 Uhr Bib-

liſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12.
Zu St. Stephanns Dienstag den 8. April, Abends

8 Uhr Bibliſche Beſprechung, Henriettenſtr. 18.
Paulusgemeinde: Mittwoch, den 9. April, Abends 84 Uhr:

Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindeſaal Herderſtr. Se Pfarrer Bach.
Zu St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein) Mittwoch, den

9. April, Abends 8 Uhr: Bibel Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4;
Paſtor Meltzer.

Standesamt
Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 5. April 1902.

Aufgeboten Der Aſſeſſor Wilhelm König, Borna u. Magdalene
Brauſe, Blumenthalſtraße 27. Der Kaufmann Ernſt Ockhardt,

r 15 u. Emmy Morgenſtern, L. Wuchererſtr. 40. Der
chloſſer Richard Naundorf, Adolfſtr. 4 u. Marie Sachſe, Wörth

ſtraße 11. Der Photograph Johannes Neubauer, Aſchersleben und
Emma Kietz, Kaiſerſtr. 4.

Eheſchließungen: Der Kaufmann Wilhelm Lindenberg, Char-
8 und Margarethe Hauſe, Seebenerſtr. 7. Der herr-

ſchaftliche Kutſcher Albin Beilecke, Berlinerſtr. 33 und Bertha
Klaus, gen. Freckmann, Halberſtädterſtr. S. Der Metalldreher
Wilhelm Beßler, Zörbig und Marie Booſt, Karlſtr. 18. Der Bau
techniker Karl Schröder, Sophienſtr. 3 und Marie Rauchfuß, Karl
ſtraße 10. Der Milchkutſcher Robert Erfurt, Petersbergſtr. 45
und Anna Kaiſer, Eichendorffſtr. 10. Der Mittelſchullehrer Fritz
Höndorf, Harz 27 und Hedwig Günther, Goetheſtr. 2. Der Reit-
knecht Ferdinand Herrmann, Yorkſtr. 74 und Auguſte Preußer,
Wittekindſtr. 17. Der Schuhmacher Ernſt Rohne und Anna Claus,
Wörthſtr. 6. Der Maſchinenheizer Paul André und Anna Heſſe,
Gr. Goſenſtr. 3. Der Schneider Bruno Moſenhauer, Harz 35
und Hedwig König, Trothaerſtr. 24. Der Rangirer Franz Große
und Anna Walther, Reilſtr. 37.

Geboren: Dem Schriftſetzer Franz Ruß, Advokatenweg 29, T
et Dem Geſchirrführer Gottlieb Röthling, Falkſtraße 1, T.
Charlotte

Geſtorben Des Gelbgießers Otto Breitbarth S. Paul, 5 J.,
Köthenerſtr. 5. Des Lebensverſicherungs-Oberinſpektors Heinrich Becker
S. Martin, 3 J., Ludwig Wuchererſtr. 70. Des Eiſendrehers Guſtav
Horn T. Elſa, 6 Mon., Eichendorffſtr. 17. Der inv. Arbeiter Friedrich
Zwarg, 65 J., Feldſtr. 2.

Halle (Süäd), Steinweg 2. Meldungen vom 5. April 1902.
Aufgeboten: Der Pferdehändler Karl Eckardt, Spitze 5 und

Jda Horſt, Mansfelderſtraße 54.
Eheſchließungen: Der Korbmacher Emil Brode, Zwingerſtr. 20

und Marie Trebeſius, Alte Promenade 1. Der Chemiker und
Fabrikdirektor Dr. phil. Reinhold Haberland, München und
Katharing Oſterloh, Königſtr. 84. Der Schutzmann Hermann
Crölle, Berlin und Margarethe Schröder, Zwingerſtr. 18. Der
Verſicherungsbeamte Otto Jenſch, Frankfurt a. M. und Marie
rer Leipzigerſtr. 2. r Schriftſetzer Adolf Jung, Kuttel-

f 1 und Henriette Krätzſchmar, Schützenſtr. 9. Der Kaufmann
Georg Andreß, Parkſtr. 22 und Bertha Schmidt, Gr. Wallſtr. 20.
Der Maler Guſtav Renner, Domplatz 7 und Johanne Tornauer,
Böllbergerweg 14. Der Fabrikſchmied Karl Peterſohn, Thorſtr. 50
und Alma Biereye, Kutſchgaſſe 3. Der Schuhmachermeiſter Karl

ereins, Wittenberg und Marie Lange, Domplatz 2. Der
itſcher Albert Kühlewind und Emma Richter, Pringenſtr. 3. Der

Schneider Karl Pohland, Landwehrſtr. 21 und Jda Renneberg,
Leipzigerſtr. 101. Der Kaufmann Hermann Waſſermann, Park-
ſtraße 2 und Anng Rabitz, Olegriusſtraße 2.

Geboren: Dem Magiſtrats-BuregauAſſiſtenten Reinhold
Bührig, Pfälzerſtr. 19, T. Johanna. Dem Barbier Auguſt Mädel,
Mansfelderſtr. 13, T. Frieda. Dem Arbeiter Friedrich Wulff
S. Wilhelm, Frauenklinik. Dem Arbeiter Franz Raue T. Frieda,
Frauenklinik. Dem Schloſſer Guſtav Alex, Parkſtr. 22, T. Eliſe.
Dem Eiſendreher Kurt Vogell, Ludwigſtr. 5, S. Kurt. Dem
Fleiſcher Karl Berndt, Schülershof 22, S. Karl.

Geſtorben: Der Handelsmann Hermann Nöhrhoff, 26 J.,
Magdeburgerſtr. 9. Die Wittwe Amalie Langner geb. Leichnam,
89 J., Liebeneauerſtr. 14. Des Maurers Hermann Winkler Ehe
frau Henriette geb. Edel, 55 J., Klinik.

Auswärtige Aufgebote: Der Landbriefträger Reinhold
Sprenger, Spremberg und Anna Frenzel, Halle. Der Kaufmann
Martin Scheel, Berlin und Marie Höhne, Zwickau. Der Schau
ſpieler Maria Schreiner, Halle und Marie Tennſtedt, Bitterfeld.

Berantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebeusleben Halle. Spreqh
Eanden der Redaktion von 9 dis 13 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion detreffenden
Kuſchriften ſind nicht perſönlch, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle g. S. zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
S. Brakel, Halle a. S.

W Vor werthloſen Nachahmungen des patentamtlich
eſchützten Weidemann's rufſſiſchem Knöterich wird
ringend gewarnt. (Siehe SonntagsNummer unſeres Blattes.)

Für Bruchleidende bieten, wie allſeitig ſchon lange ärzt
lich anerkannt, die beſte Hilfe die elaſtiſchen Gürtelbruchdänder
von L. Bogiseh, Stuttgart, Ludwigſtr. 75. Wir verweiſen
S näheren Jnformirung auf das in heutiger Nummer befindliche

nſerat.

der Verein. Staaten Von

Gesetz. Gesehtg.

z. Herst. v. sümmtl. geschmackrv. Mehlepeisen, Rez. a. jed. Pfd. Packet
Allein-Fabr.: NATIONAL STARCH CO. NEWVVORK.
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Einen Poſten amerik. Dauerbrandöfen geben, um damit zu ränmen, zu Einkaufspreiſen ab
R. O. WiIke, Spezial-Ofenhandlung, Markt 13.

Verreist
auf einige Tage.
Augenarzt Dr. Krukenberg.

Gr. Steinstrasse 10.
Es vertritt mich Herr

Dr. H. Schulze, Poststrasse I.

ISchulbücher
für ſämmtliche Schulen

sind vorräthig.
Es empfiehlt ſich, während der

Ferien einzukaufen. (4342
ämkanſch bereitwilligſt.

A. G. Lutsehe,
gegenüber dem StadtGymnaſ.

Mgn tadelGebrauchte Pianinos,
halt., nur 350 400, 450 u. 525
B. Döll An der Univerſität 1.

S

4 der
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757Pepfelwein,
prima Qual., aus feinſtem
und nur total reifem Tafel-
obſt geleltert, empfiehlt

Otto Thieme,
AepfelweinKelterei,
Fruchtſafipreſſerei.
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fer- mit einem Ges ami große Oceandamp 660 edlen
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e anpurq- Amerika Linie, Abtheilung Personenverkebr, Hambarg, Dovenfeth 18-21,

In alle a. s.: Georg Schultze, Bernburgerstrasse 32.

Auf das Jnſerat:
Wanrergeſuch zum JZucherfabrikban Genthin

in hieſigen Zeitungen, unterzeichnet Rissmann Alhreeht, theilen wir
etwaigen Reflektanten mit, daß auf dem uns üb. rtragenen Bau der
Zuckerfabrik und Raffinerie, ſowie der Fabriknebengebäude
für die vereinigten Schokoladenfabrikauten Dentſchlands keine
Maurer eingeſtellt werden.

Die Annonce von Kissmann Albreckt fann ſich alſo nur auf
eine Bauſtelle in der Nähe der Fabrikgebäude beziehen.

Zabel Kramm, Naurerweiſter,
Halle a. S.

Friäsche Küebitzefer,
Ia. Holl. Austernvon pracehtvoller LQualität,

Friäsche Morcheln,
Saisonspeefſalität Friseh ger.
Elb-Schnäpel

empfehlenSprengel S Binh,

Gekanft werden

alte künſtliche
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Jotei Goldener Ring, zie
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Hauptgeschüft: Male a. S. 2. Geschäft: 4
2 D nuttenstr. 2, Sädfriedbof. Dessauerstr. 2, I iowof.
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G empfiehltr lersauberster Ansrührung. Solide Preise.
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002900090 9 38
Stoff-Reste

zu Anzügen, Hoſen, Damenkleidern paſſend,
mehrere 1000 Meter Reſte in allen Farben ſpottbillig.

Halle a. 6. I. Ia m. Leipzigerſtr. S?7.
Kaufhaus I. e

ar. Pfd. Mk.: 1,60, 1,80, 2,00 u. 2,40
ist an Reinheit und Wohlgeschmack unübertroffen.

FR. Ab SöpE, HAuiE A.

nach d. trefflichen
Heilwirkung des

Lamseheider
Stanlvbrunnen

Jefrage den

BOPPARD a. Rh.

Z

bei Blutarmut, Frauen-
krankheiten, Magenbe-

schwerden, Nerven-
schwäche, n. schwe-]
ren Wochenbetten,

Operation., Blutverlusten.
PROSPECTE

kostenlos durch die Verwaltung i

Pison- Sometse besteht aus Somatose mit 21 Risen in organischer Bindung.

Farbenfahriken vorm. Friedr. Bayer Co., Elberfeld

Broſchüre gratis u. franko über
Bad Neuenahr.,

ſeine Wirkungen, Orts- u. Kur-
verhältn., Vorſchrift. u. Rezepte
d. Diät. für Zuckerkranke, nach
den neueſt. Erfabrung. zuſammen
geſtellt von Ed. Stange, Eigentb. des
Grand-Hotel „Rheiniſcher Hof“.

Klavier
Unterricht.

Habe noch einige Stunden zu beſetzen.

Elise Eltestoer,
Schillerſtraße 50, II.

IIILIIIXLIEIIIIIIIII III Nur 7 Tage?Circus Drexler
alle Rossp'atz.Dienstag, den 8. April 1902, Abends S Uhr:Grosse Gaſa-kröffnungs- Vorstelſung

mit einem in Hille noch nie vorher geſehenen Programm.
Mittwoch, den 9. April, Nachmitta s 41 und Abends 8 Uhr

Zwei große brillante Vorſtellungen.
Bei jeder Vorſtellung neues Programm.

Neu! Das Grosartiaſte, was bisher in Zeltcircuſſen geſehen wurde! Neu?

WaldersegePuadrillIe,die verbündeten Cavallerien in Chinag,
geritten in Original- Uniformen von 8 Damen und 8 Herren.

Die Kon plus ultra Reister Dressuren vom Direktor
R W. rexler, ſowie in jeder Abend Vorſtenung

en NeuSenſationell? Olympiſche Spiele M fationen
aus der Zeit des römiſchen Kaiſers Nero.

Großes Ausnattungsſück mit Aufzügen und Eoolutionen zu Fuß, zu
Pferde und zu Wagen in großartigen Koſtümen mit Ballet,

arrangirt und in Szene geſetzt vom Direktor Drexler.
Preiſe der Plätze: Logenſitz 3 Mk., nummerirte Fauteuils 2 Mk.

er'ter Platz 1,50 Mk., zweiter Platz 1 Mk.
Gallerie (erhönter Stebvlatz 50 Pfg. Vorverkauf von Billets für
Logen, e Plätze, Fauteuils, erſten und zweiten Platz von10 Uhr Morgens an ununterbrochen an der Circuskaſſe. Die Billets
ſind nur zu der Vorſtellung giltig, zu welcher ſie gelöſt werden

Zu allen Vorſtellungen veues Programm.
Zu den Vormittags von 9 Uhr ab ſtattfindenden Proben iſt der Zutritt
gegen Zaolung von 20 Pfa. für Erwach ene und 10 Pfg. für Kinder

geſtattet. F Sonn und Feierta;zs keine Probe. W
Hochachtungsvoll

W. Drexler, Direktor u, alleiniger Eigenthümer.

III IIIIIIT III I00 0 2 66„Zöhmische Zierhalle
Rathhausſtraße 6. Juh. Gustav Melbig.

r Täglich großes Concert
des

9 0 02 90Max Lasch'ſchen Muſik Spezialikäten-
Euſembles,

beſtehend aus 5 Damen und 4 Herren,len et et enRedwig Laseh. Ohne Konknurreuz!

ſel! enbll Kapelle r Luch r b
Sonntag: Großes Früh-Conrert.

Sing-Aca c. V Aue b. Preteece
ReubKe, Bernburgerstr, 30, V. 10-11.
Habe mich in Halle a. S.

Grosse Ulrichstr. 33, II.
als Specialarzt für Haut- und Harnkrankheiten nieder-
gelassen.

Dr. med. Kuhn,
bisher Vol. Assistent an der tenProf. Riehl) in Leiprig. [4549
Jröbel'scſier Aindergarten

Steinweg Nr. 55.
zug Wiederbeginn: HDienstag, den 8. April.

Lisb. Wiese.al genehmn. Unterrichts- Anstalt

zur Vorbereitung für das Rinj.-Freiw.-FExamen, sowie füralle Klassen pön. Lehranstalten (Sexta bis Prima inel. Abiturium)

on Dr. Rermann Krause in a
4493) Pension. Programm. Schulanfang [0. April.

Reuheit! ReinedFrühlingstorten
erfreuen ſich dei der Damenwelt großer Veliebtheit.

Veilchen Sthneeglöcchen Klee.
Gr Freinſt Hermann Pfautsch, Conditorei.

S P aa Sommer u. Winter Saison S Paa

San etS a Das Caslino ist das ganze lIahr geöffnet.
De gieſcnen Zerstreuungen vie Monte Carſo.

J verausgabt jährl. über 3113 I Theoater, Konzerte22 Kunst, Rennen Sport eine Million ad Feste aller Art.

n verlange Prospekte vom „„Sekretariat des Casnos“ in Spa (3eigien).

Goldene ParisMedaille. Bruohleidenden 1806.
empfehle meine ſolid und dauerhaft gearbeiteten, Tag und Nacht
tragbaren

Gürtelbruchbänder ohne Federn,
Leib und Vorfallbinden. Für jeden Bruchſchaden Extraanufer-
tigung. Außerordentlich zahlreiche Anerkennungsſchreiben. Kein Druck
wie bei Federbändern. Mein Vertreter iſt wie der mit Muſtern an
weſend in Halle a. S., Donnerstag, den 10. April, 8--4 Uhr
Hotel „Stadt Bernburg“, Franckeſtraße.

Bandagenfaorik L. Rogisenh, Stuttgart, Ludwigſtr. 75.
Druck und von S tto Tiere Haſe ſSaſe), Leipzigerſtraße 87.

Mit 2 Beilagen.

F. L
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Dienstag, I. Beilage zu Nr. 161 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

8. April 1902

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 7. April.

Tilgung der Anleihe der Stadt Halle a. S. vom Jahre 1892.
Jn dieſem Jahre wird die vorgeſchriebene Tilgung durch den bereits
vollzogenen Ankauf von 26 100 Mk. Scheinen der Abtheilung I,
19 500 Mk.-Scheinen der Abtheilung Il, 11800 Mk. Scheinen der
Abtheilung III, 11 800 Mk.-Scheinen der Abtheilung IV, 11 600 Mk.
Scheinen der Abtheilung V, 10 800 Mk.-Scheinen der Abtheilung VI
bewirkt. Nur bezüglich derjenigen Beträge, welche durch Ankauf nicht
haben erlangt werden können, hat am 20. März die Auslooſung ſtatt

efunden, wobei folgende Nummern gezogen wurden Abtheilung I:Vlichſtabe F Nr. 1619. Abtheilung II: Buchſtabe P Nr. 738, Buch-

ſtabe P Nr. 785. Abtheilung III Buchſtabe P Nr. 709 733. Die
Jnhaber dieſer Scheine, deren Verzinſung mit dem 31. Dezember d. J.
aufhört, müſſen die Einlöſung vom 2. Januar 1903 ab bei der Stadt-
hauptkaſſe gegen Rückgabe der Stücke und der zugehörigen Zinsſcheine
und Anweiſungen zu bewirken. Aus früheren Verlooſungen ſind noch
uneingelöſt und werden wiederholt aufgerufen: Abtheilung I: Buch
ſtabe D. Nr. 1271, Abtheilung IV: Buchſtabe B Nr. 738, Ab-
theilung V: Buchſtabe E Nr. 666, alle verlooſt zum 31. Dezbr. 1899.

Jn der letzten Sitzung des Bezirkseiſenbahnrathes Erfurt-
Halle wurde u. A. angeregt, die Verſammlungen doch nicht nur
an den Sitzen der betheiligten Direktionen, ſondern auch an anderen
Orten ſtattfinden zu laſſen, damit die Eiſenbahnraths-Mit-
glieder Gelegenheit finden, den Bezirk mit ſeinen gewerblichen und
induſtriellen Anlagen kennen zu lernen. Jm Direktionsbezirk Halle
Erfurt wird bereits mit den beiden Städten abgewechſelt und durch

elegentliche Ausflüge dem angeregten Zwecke bis zu einem gewiſſen
Hrade Rechnung getragen. Jmmerhin wurde ein Antrag ange-

nommen, wonach ſich die Präſidenten zur Anberaumung der
Sitzungen auch an anderen Orten als Halle und Erfurt vom Miniſter
die Ermächtigung ertheilen laſſen ſollen. Schließlich kam noch zur
Sprache, daß die Vernachläſſigung und Uebergehung
der Eiſenbahnräthe gerade bei den wichtigſten Maßnahmen
der Eiſenbahnverwaltung im Gegenſatz zu den beſtehenden geſetzlichen
Vorſchriften ähnlich wie im Bezirkseiſenbahnrath Magde-
burg ſteht. Eine Beſchlußfaſſung hierzu konnte jedoch nicht erfolgen,
da der diesbezügliche Antrag nicht beſonders eingebracht worden war.
Er ſoll aber in der nächſten Sitzung zur Verhandlung kommen.

Frühlingsgewitter. Geſtern früh ſchien heller Sonnenſchein
auf trockene Wege und Stege. Mittags verfinſterte ſich der Himmel
und es regnete. Am Nachmittage, als vorwitzige Ausflügler ihrem
Ziele zuſtrebten und grade in beſter Wanderung begriffen waren, brach
ein Unwetter los, das von Finſterniß, Blitz und Donner begleitet war.
Auch kleine Hagelkörner fielen ſtrichweiſe. Das Unwetter dauerte aller
dings nur kurze Zeit. Der April zeigt in dieſem Jahre ſo recht ſeine
wetterwendiſche Laune. „Der April machts wie er will“ oder etwas
philoſophiſcher „Weiberthränen Aprilenſchnee vergehen ſchnell, thun
Niemand weh.“ Jm Monat April kann man ſelbſt bei ſchönſtem
Sonnenſchein nicht ohne Regenſchirm ausgehen, und man thut gut,
ſeine Kleidung noch mehr nach dem vergangenen Winter als dem kom-
menden Sommer zu richten.

Jm Verein für Erdkunde wird am Mittwoch, den 9. April
(Hotel zum Kronprinzen) Herr Profeſſor Dr. Ule einen Vortrag
halten über den Starnberger See und ſeine Erforſchung.

Thüringer Bezirksverein des Vereins deutſcher Jngenieure.
Morgen, Dienstag, findet eine Sitzung im Gaſthof zur „Stadt
Hamburg“ ſtatt. Jn derſelben wird nach Bekanntgabe der Einläufe
Herr Maſchinen-Jnſpektor Gut waſſer-Saigerhütte einen Vortrag
über Transmiſſionshämmer, insbeſondere den Yeakley- Hammer halten.

Bureaubeamtenverein. Der Einladung des Vorſitzenden des
Kreisvereins der Bureaubeamten zu Halle a. S., Herrn Göhre,
zur Entſendung von Vertrauensmännern behufs Gründung einer
Bezirksvereinigung der Kreisvereine im Oberlandesgerichtsbezirk Naum-
burg auf Sonntag Vorm. 11 Uhr nach dem „Schwarzen Adler“ waren
außer den Herren aus Halle Vertrauensmänner der Kreisvereine zu
Merſeburg, Weißenfels, Cönnern und Magdeburg gefolgt. Nach
einer Begrüßung der Verſammlung durch den Einberufer und nach
der Wahl desſeiben zum Leiter der Verſammlung legte Herr Göhre-
Halle die Ziele und Zwecke einer ſolchen Bezirksvereinigung dar.
Aus der nun folgenden Debatte, an der ſich namentlich die Ver
treter der fremden Vereine betheiligten, ergab ſich die Einmüthigkeit
aller Erſchienenen über die Erſprießlichkeit einer Bezirksvereini ung
zu Agitationszwecken, zur Klärung von Fragen, zur Vorbereitung
und Vorbeſprechung von an den Verbandstag zu ſtellenden An
trägen. Ein diesbezüglicher Antrag auf Gründung einer Bezirks-
vereinigung, der zugleich die Erwartung ausſprach, daß etwaige
Unkoſten der Verband trägt und daß die nicht anweſenden Kreis-
vereine ihr beitreten, fand einſtimmige Annahme, womit vorbe-
haltlich der Zuſtimmung des Verbandes der Bezirksverein ge-
ründet war. Die Vorſtand swahl ergab: Göhre- Halle als
orſitzenden, Müller Magdeburg als ſtellvertretenden Vor

ſitzenden und Gottmanns hauſen Merſeburg als Schrift-
führer. Beſchloſſen ward ferner, den erſten Bezirkstag am
1. Juni in Deſſau abzuhalten. Nun ging der ren konſtituirte
Bezirksverein ſofort an die Arbeit, indem er von den Anträgen an
den 15. Verbandstag die Bureauarbeiterinnenfrage, die Fürſorge für
die Wittwen und Waiſen und die Krankenverſicherung der Frauen
und Kinder in eine Vorbeſprechung nahm.

Die Sattler-Jnnung ſprach in ihrer in Bauers Reſtaurant
gehaltenen Quartalverſammlung zunächſt zehn Lehrlinge nach Abnahme
der gut ausgeführten Geſellenſtücke zu Geſellen los und überreichte den
jungen Leuten nach ermahnenden Worten des Obermeiſters, Herrn
Rauſch, den Geſellenbrief. Danach wurden zwei Meiſter in die Jnnung
aufgenommen und acht Lehrlinge eingeſchrieben. Den Mitgliedern
wurde der regelmäßige Beſuch der obligatoriſchen Fortbildungsſchule
ſeitens der Lehrlinge empfohlen.

Von den Jnnungen haben zu Oſtern in beſonderen Sitzungen
Ausgelernte zu Geſellen losgeſprochen Schloſſer-Jnnung 40, Stell
macherJnnung 8, Dekorateur und TapeziererJnnung 8, Schuhmacher-
Jnnung 2, Sattler-Jnnung 10, Klempner-Jnnung 9, und zwar durch
5 mit der Cenſur „Gut“, in nicht wenigen Fällen mit der Cenſur
„Sehr gut“.

u Kriegerverein „Alemannia“ behandelte in ſeiner Monats
verſammlung die VerbandsSterbekaſſenangelegenheit. Beſchloſſen wurde
u. A., in Kürze ein Vergnügen abzuhalten.

Die Halleſche Turnerſchaft hielt am Sonnabend Abend in der
ſtädtiſchen Schulturnhalle in der Oleariusſtraße ein gemeinſames Turnen
ab, das in Ordnungs- und Freiübungen, ſowie Geräthturnen beſtand.

Der Leitung des Halleſchen Phil harmoniſchen Orcheſters iſt

es r u. A., auch Herrn Hof- KapellmeiſterDr. Klughardt aus Deſſau für einige große Konzerte zu
ewinnen. Dr. gehört zu den bekannteſten Dirigenten und
omponiſten, ſeine Werke werden vielfach aufgeführt.

Zur Lohnbewegung im Maurer und Steinſetzergewerke
wird uns Folgendes geſchrieben: Gleichwie der Arbeitgeberbund
im Baugewerbe ſo haben ſich jetzt auch die demſelben fernſtehenden
Bauunternehmer bis auf wenige Ausnahmen zuſammengethan um
ihrerſeits die Lohnfrage zu regeln. Man iſt ſich dahin ſchlüſſig ge
worden, vom 1. d. Mts. ab ſtatt bisher 50 Pfg. nur noch 47 Pfg.
pro Stunde für gute Leiſtungen zu zahlen, minderwerthige Leiſtungen
werden entſprechend geringer gelohnt. Von der Feſtſetzung eines
Minimallohnes iſt keine Rede mehr. Die Geſellen wandten ſich
zunächſt an die hieſige Ortsſtelle des Centralverbandes und dieſe wieder
an die Verwaltung des letzteren ſelbſt. Dieſe gab zu verſtehen daß
im Fall eines Ausſtandes auf eine pekuniäre Unterſtützung nicht zu
rechnen ſei und daß unter den gegenwärtigen mißlichen Verhältniſſen
an eine erfolgreiche Durchführung eines ſolchen Ausſtandes nicht zu
denken ſei. Die Maurergeſellen werden in einer für morgen anbe-

raumten Verſammlung dazu Stellung nehmen. Soweit man die
Sache überſchauen kann, werden ſich die Geſellen den Veſchlüſſen der
Bauunternehmer fügen und ſich mit der Lohnreduktion einverſtanden
erklären. Was die Steinſetzer anlangt, ſo beſchloß die Jnnung, vom
1. d. Mts. die Lohnfrage wie folgt zu regeln Leiſtungsfähige Kräfte
erhalten den bisher gezahlten Lohn von 52 Pfg., minderwerthige
Kräfte einen ſolchen bis zu 40 Pfg. herab darüber zu beſtimmen, ſteht
dem Meiſter zu. Die Jnnungesgeſellen hielten deshalb ſchon einmal
eine Sitzung ab, in welcher die NichtJnnungsgeſellen ungeladen er-
ſchienen waren, die es dahin brachten daß die Sache weiter verfolgt
werden ſoll. Zunächſt ſollten die Meiſter gefragt werden, warum ſie
den Lohn verringerten. Die Meiſter haben auch nicht gezögert, Antwort
zu ertheilen. Nach Lage der gegenwärtigen wirthſchaftlichen Verhältniſſe
iſt es eben nicht möglich, höhere Löhne zu zahlen. Wie uns mitge-
theilt wird, beharren die Meiſter auf dem einmal eingenommenen
Standpunkt und ſind auf die Eventualität, daß dieſer und jener
Geſelle die Arbeit einſtellt, vorbereitet. Das wird aber nur in einzelnen
Fällen geſchehen die Geſellen werden ſich in die Verhältniſſe ſchicken
und von Ausſtänden abſehen. Die von der Stadt beſchäſtigten St. in
ſetzer erhalten einen Stundenlohn von 45 Pfg.

Arbeitgeberverband im Bildhauergewerbe. Jn der Grün-
dung begriffen iſt eine Vereinigung der Arbeitgeber im Bildhauer-
gewerbe. Am Sonnabend wurde zu dieſem Behufe eine Verſammlung
abgehalten. Die nächſte Sitzung wird die Konſtituirung der Vereinigung
bringen, die ſich jedenfalls auf den ganzen Regierungsbezirk Merſe
burg ausdehnen wird

Beerdigung. Unter ſehr reger Betheiligung der Eiſenbahn
beamten aller Grade, des Vereins ehemaliger Pioniere und vieler
Freunde und Bekannten fand geſtern Nachmittag auf dem Südfriedhofe
die Beerdigung des Stationsvorſtehers 1. Klaſſe Herrn Mörner
ſtatt. Derſelben ging in der Friedhoſskapelle eine Trauerfeier vorauf.

Jn den iathoiſchen Kirchen in der Altſtadt und in Giebichen
ſtein fand geſtern, zu Kleinoſtern, am ſogenannten weißen Sonntag,
die Einſegnung der diesjährigen Konfirmanden im Beiſein einer zahl
reichen Gemeinde ſtatt. Jn beiden Fällen wurde feierliche Prozeſſion
gehalten

Der Cirkus Drexler trifft, wie aus dem Jnſeratentheil er
ſichtlich, morgen früh mittels Sonderzuges um 6 Uhr 24 Min. in Halle
ein und wird nach beendigter Spedition auf dem Roßplatze mit großer
Schnelligkeit aufbauen, um am ſelben Tage Abends 8 Uhr ſeine Gala-
Eröffnungs- Vorſtellung zu geben.

Betriebsſtörungen. Am Sonnabend Vormittag 11 Uhr
fiel ein Laſtwagen, dem Fuhrherrn Otto Schottelius gehörig, vor
dem Grundſtück Lindenſtr. 75 infolge Ablaufens des rechten Hinter
rades auf den Schienen der Stadtbahn um wodurch eine Betriebs
ſtörung von 50 Minuten entſtand. Der Verkehr wurde durch Um
ſteigen aufrecht erhalten. Am Sonnabend Mittag gegen 128/, Uhr
brach in der Geiſtſtraße die Achſe eines mit Mauerſteinen beladenen
Wagens des Fuhrherrn Julius Bahrke, Thorſtr. 31. Der Laſtwagen
verſperrte beid- Bahngeleiſe und mußte vollſtändig entladen werden,
wodurch der Betrieb der Straßenbahn eine Störung von ca. 40 Min.
erlitt. Am Sonntag Abend gegen 74 Uhr verſagten vor dem
Grundſtück Bernburgerſtr. 5 die Akkumulatoren des Motorwagens
Nr. 34 der Halleſchen Straßenbahn, wodurch der Betrieb um ca.
6 Minuten geſtört wurde.

Die Fertigſtellung der Arbeiten in der Hafenſtraße wird
mit Hochdruck betrieben. Geſtern Mittag gleich nach der Kirchzeit
traten dort zahlreiche Arbeiter an, um die Schienengleiſe der Hafen
bahn neu zu verlegen. Die Arbeiten wurden am Nachmittag durch
den heftigen Gewitterregen unterbrochen.

Jrrthümliche Benutzung des Feuermelders. Jn der ver
gangenen Nacht um 11 Uhr kam die zwölfjährige Tochter des
Fleiſchermeiſters Geßler, Mansfelderſtraße 47, zu dem Reſtaurateur
Schaaf, welcher gegenüber wohnt, damit er den Krankenwagen für
ihre kranke Schweſter herbeirufe. Da Schaaf erklärte, dies nicht
zu verſtehen, ſo ging ein anweſender unbekannter Gaſt nach dem
Mansfelderſtraße 22 befindlichen r und ſetzte dieſen in
Bewegung. Hierauf erſchien die Feuerwehr, welche ſofort wieder in
das Devot zurückkehrte, auch der nachbeorderte Krankenwagen fuhr
ſofort wieder zurück, da inzwiſchen bei der Kranken ein Arzt er
ſchienen war.

Selbſtmordverſuch. Am Sonnabend Abend gegen 71 Uhr
brachte ſich ein in dem früheren Vororte Giebichenſtein wohnhafter
Schloſſer in ſeiner Wohnung in ſelbſtmörderiſcher Abſicht einen Meſſerſtich
in die linke Bruſtſeite (Herzgegend) bei. Er erhielt einen Nothverband
und wurde mittels Krankenwagens der Klinik zugeführt. Motiv der
That Familien-Zwiſtigkeiten und Mittelloſigkeit.

Jn der Böhmiſchen Bierhalle finden täglich Konzerte des
rühmlichſt bekannten Max Laſch'ſchen MuſikSpezialitäten-Enſembles
ſtatt, worüber im Jnſeratentheil der Zeitung Näheres mitgetheilt wird.

Geſellenſtücks-Ausſtellunz, zu Halle.
Die Geſellenſtücks-Ausſtellung, veranſtaltet vom hieſigen

Jnnungs-Ausſchuß, die elfte bis jetzt, wurde am geſtrigen Sonntag,
Mittags 12 Uhr im Parterre-Saal der „Kaiſerſäle“ feierlichſt
eröffnet. Der Vorſitzende, Herr Tiſchlermeiſter Schon dorf,
begrüßte die Anweſenden Handwerksmeiſter und Ausſteller, be
ſonders die Vertreter der Königl. Regierung, der Shadt und der
Handwerkskammer. Herr Regierungspräſident Freiherr von der
Recke und Herr Stants-Kommiſſar, Regierungsaſſeſſor
Dr. Thiele waren ſeitens der Königl. Regierung erſchienen,
ſeitens der Stadt Halle waren die Herren Stadtſchulvath
Brendel und Stadtrath Rabve entfandt worden. Nach den
begrüßen den und einleitenden Worten des Vorſitzenden
ergriff Herr Regierungspräſident Freiherr v. d. Recke das Wort,
ſeinen Wunſch Ausdruck gebend, daß die Ausſtellung förderlich ſein
möge zur Hebung des Handwerks. Die Lehrmeiſter möchten ihre
Freude und eine Anerkennung für die gehabten Mühen darin
finden, die Ausſteller ſelbſt möchten dadurch angeregt werden und
ſtreben, ſich vorwärts zu bilden, denn das Handwerk ſei trotz
Maſchinen und Großinduſtrie nöthig zur Erhaltung eines geſunden
Mittelſtandes. Und es ſei werth, erhalten und gepflegt zu werden.
Es werde unter der weiſen Fürſorge unſeres Kaiſers auch wieder
goldenen Boden gewinnen. Er eröffnete mit einem dreifachen
Hoch auf den Kaiſer die Ausſtellung, an welches ſich das „Heil Dir
im Siegerkranz“ anſchloß. Herr Stadtſchulrath Brendel
ergriff ſodann das Wort, indem er das Wohlwollen der ſtädt. Be
hörden für das Handwerk betonte. Die ſtädt. Behörden ſeien beſtrebt,
durch Errichtung von Schulen dem Handetverk fördernd zur Seite zu
ſtehen. Der ſtellvertret. Vorſitzende der Handwerkskammer, Herr
Zander, richtete ſodann aneifernde Worte an die Lehrmeiſter
und jungen Leute, damit ſie rüſtig weiter ſtreben, trotz aller
Schwierigkeiten der Zeit nicht erlahmen und die fürſorgliche, rath-
gebende und ordnende Arbeit der Handwerkskammer durch treue
Mitarbeit unterſtützen. Jn entgegenkommender Weiſe hatte die
ſtarkbeſetzte Kapelle der Herren Henſchel und Görlach durch feſtliche
Weiſen die Eröffnungsfeier eingeleitet und begleitet. Nach den
Feſtreden ueſichtigte der Herr Regierungspräſident und die anderen
Ehrengäſte die Ausſtellungsgegenſtände, welche von über hundert
Ausſtellern hergeſtellt waren, in eingehender Weiſe, ihre
über die Leiſtungen hervorhebend. Es haben ausgeſtellt: Glaſer,
Stellmacher, Schmiede, Schloſſer, Klempner, Kupferſchmiede, Buch-
binder, Schneider, Tiſchler, Maler, Friſeure und Perrückenmacher,
Sattler, und die Fachſchule der Maler und Tiſchler. Die Aus-
ſtellung erfreute ſich eines überaus regen Beſuches und wird Mon-
tag, Abends 6 Uhr mit einem feierlichen Schlußakt beendet werden.
Zugleich werden Prämien und Diplome vertheilt. Seitens de
Staatsregierung und der Handwerkskammer ſind zu dieſem Zwecke
300 Mark zur Verfügung geſtellt worden.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Die Afrikanerin“ von G. Meyer

beer.) Wenn es in Halle noch Leute geben ſollte, die Meyerbeers
letztes und ſchwächſtes Werk, „Die Afrikanerin“, nicht gründlich kennen,
ſo iſt das nicht die Schuld unſerer Theaterdirektoren, denn ſeit der Er
öffnung unſeres neuen Kunſttempels iſt dieſe Oper mit einer zärtlichen
Vorliebe gepflegt worden, die einer beſſeren Sache würdig geweſen wäre.
Auch in dieſem Jahre iſt dafür geſorgt worden, daß das Publikum
nicht mit einer Aufführung der „Afrikanerin“ davonkam. Allerdings
aus einem gewichtigen Grunde! Und darum ſoll es unſerer Theater
leitung nicht ſchlimm angerechnet ſein, daß ſie Ohren und Augen noch
einmal mit abgeſtandenen Trivialitäten beläſtigte. Jn der Wieder
holung der „Afrikanerin“ galt es der Wahl eines neuen Heldenbaritons.
Und die war um ſo wichtiger und bedeutſamer, als dieſes Fach in
dieſem Spielabſchnitt ſozuſagen verwaiſt geweſen iſt, da, wie dieſelbe
Aufführung ſchlagend wieder bewies, die künſtleriſche Entwickelung des
bisherigen Vertreters in vielverſprechenden Anfängen ſtecken geblieben
und verlümmert iſt. Herr Auguſt Manoff vom Königl. Hof
theater in Wiesbaden gehört zu den Großgrundbeſitzern im Reiche der
Töne. Seine Stimme iſt von echter männlicher Kraft und
zur Ausführung von Heldenparthien in hohem Grade ge
eignet. Für die Schulung ſeines ſchönen Organs hat Herr
Manoff Einiges, längſt nicht Alles gethan, denn die kehlige
Tonbildung, die ſeinem Geſange mehr als nöthig iſt, anhaftet,
ließe ſich unbedingt durch Energie und Fleiß beſeitigen. Auch die Kunſt
einer angemeſſenen Tonverbindung pflegte Herr Manoff in nur beſchei
denen Grenzen. Jmmerhin wußte der Künſtler mit ſeinen Mitteln ſo
vortheilhaft zu ſchalten und walten, daß ihm muſikaliſch als Nelusko
ein voller Erfolg erblühte, der um ſo höher zu bewerthen iſt, als er
ſchauſpieleriſch gut geſtützt war. Für die äußere Darſtellung ſcheint
Herr Manoff alſo ebenfalls hübſche Talente zu beſitzen. Ein ab
geſchloſſenes Charakterbild, das der Nelusko eben durch Schuld der
Firma Scribe und Meyerbeer niemals ſein kann, war der Nelusko
Herrn Manoffs naturgemäß nicht, aber doch konnte man erkennen, daß
unſer Gaſt ſeiner Aufgabe auch im Spiel anerkennenswerthes Ver
ſtändniß und Geſchick entgegenbrachte. Der Beifall, der ihm für ſeine
Leiſtung in freigebigſter Weiſe geſpendet wurde, war daher ſehr wohl

berechtigt. Dr. W. Kaiſer.Stadttheater. („Der Freiſchütz“ von C. M. von Weber.)
Aus der Heimath des Meyerbeer'ſchen Monzanillobaums in den deutſchen
Wald Karl Maria von Webers! Das iſt doch noch eine muſikaliſche
Reiſe, die ſich lohnt! Wieviel Afrikanerinnen und ähnliches Zeug
hätte Meyerbeer wohl ſchreiben müſſen, um nur die eine Agathenarie
aufwiegen zu können Erfreulicherweiſe hat er dieſen Verſuch zum
Heile der deutſchen Kunſt unterlaſſen, und wir dürfen uns alſo des
re freuen, ohne durch Meyerbeer'ſche Schemen beängſtigt zu
werden.

Eine Vorſtellung des „Freiſchütz“ am Sonntag Nachmittag müßte
meines Erachtens ſo etwas wie eine Muſteraufführung ſein, weil in
dieſer Stunde mancher Kunſtenthuſiaſt das Theater beſucht, der ſonſt
dazu weder Zeit noch Geld hat. Muſterhaftes hatte aber die
geſtrige Vorſtellung nicht allzuviel an ſich. Es ging Alles den be
quemen Pfad der Mittelmäßigkeit, ſelbſt im Orcheſter. Als Agathe
gaſtirte auf Engagement Frl. Maria Ekeblad aus Stockholm, die
dritte, und wie gleich hinzugefügt werden ſoll, die beſte der jugendlich
dramatiſchen Sängerinnen, die uns für den nächſten Spielabſchnitt zur
Auswahl geſtellt ſind. Mit den Frauenſtimmen ſcheint Herr Richards
außerordentliches Glück zu haben. Was für ſchönes Material haben
wir da kennen gelernt! Es wird eine Freude ſein, die Entwick
lung dieſer ſchönen Stimmen im nächſten Winter verſolgen zu
dürfen. Am meiſten von allen hat aber Frl. Ekeblad in angenehmes
Erſtaunen verſetzt. Ohne jeden Zweifel hat die junge Künſtlerin,
wenn ſie ihre geſanglichen Kräfte mit Jntelligenz weiter
pflegt, noch die größte Zukunft vor ſich. Jhr Sopran
beſitzt eine überraſchende Wucht und Tragfähigkeit und iſt dabei von
einer üppig quellenden Fülle und Rundung. Das Timbre iſt ziemlich
dunkel und würde auf einen Mezzoſopran ſchließen laſſen, wenn nicht
die Töne des höchſten Regiſters ebenſo natürlich und weich der Kehle
entſtrömten wie die der bequemeren Lagen. Kleine Mängel in der
Tondildung, z. B. ein gewiſſer kehliger Klang, der ſich bei einigen
Vokalen beſonders auffällig macht, werden hoffentlich nicht wachſen, ſondern
ſich ablegen laſſen. An geiſtiger Durchdringung des Stoffes ſcheint
Frl. Ekeblad ihren Nebenbuhlerinnen nicht völlig gewachſen zu ſein.
Jmmerhin bewies ihr Vortrag der großen Arie und beſonders der Cavatine,
deren Ausführung erheblich höher ſtand, ein gutes muſikaliſches Ver
ſtändniß, das ſich hoffentlich gelegentlich der nächſten Carmenvorſtellung noch
mehr bewähren wird. Die ſchauſpieleriſchen Anlagen Frl. Ekeblads harren
noch der Ausbildung. Heute darauf näher einzugehen, iſt nicht die
Zeit. Es ſei nur ſoviel feſtgeſtellt, daß ſie um ſo ausreichender ſich
darſtellen, als die Künſtlerin eine prächtige Bühnengeſtalt beſitzt. Ge
lingt es ihr, als Micaela denſelben Eindruck zu erzielen wie als Agathe,
dann wird kein Zweifel für Herrn Richards obwalten, welcher der
gaſtirenden Künſtlerinnen er die Siegespalme zu reichen hat.

Dr. W. Kaiſer
Ans dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Frl. Maria Ekeblad ſetzt in der „Carmen“ Aufführung am
Dienstag ihr Gaſtſpiel in der Parthie der Micaela fort. Am Mittwoch
findet die letzte Aufführung des Dramas „Es lebe das Leben“ ſtatt;
das intereſſante Werk Sudermanns hatte auch bei ſeiner letzten Auf
führung außerordentlichen Erfolg. Herr Fritz Berend, unſer
allbeliebter Komiker, wird ſich an ſeinem Benefizabend von einer
hier wenigſtens unbekannten Seite zeigen, nämlich als Bühnenſchrift
ſteller. Der vielſeitige Künſtler iſt nicht etwa Neuling auf dieſem Gebiete,
einige ſeiner Schwänke wie „Familie Knickemeyer“, „Cacao“,
„Frühlings-Erwachen“, „Jn eigener Schlinge“ c. ſind mit
vielem Erfolge gegeben. Beſonders der erſtgenannte vieraktige
Schwank Familie Knickemeyer“, den auch Herr
Berend zu ſeinem Venefiz gewählt hat, iſt faſt über
alle Bühnen Fsengen und hat überall den gleichen ſtürmiſchen Lach-
erfolg erzielt, ſo in Berlin (Wallner-Theater), Dresden, Bremen, Hamburg,
Köln 2c. war das überaus luſtige Werk monatelang Zug- und Kaſſenſtück.
Als Beigabe wird die reizende Operette Des Löwen Erwachen“
gegeben werden. Am Donnerstag ſteht die Oper Der Waſſer-
träger“ zum erſten Male auf dem Spielplan.

Kunſt- Ausſtellung von Tauſch u. Groſſe. Friedrich
Bodenmüller, der durch ſeine lebenswahren Schlachtenbilder
„Wörth“ und „Sedan“ in der Müncher Pinakothek bekannt gewordene
Maler, hat zwei große Gemälde ausgeſtellt: „Adagio“ und
„Allegretto“ aus der Cis-moll-(Mondſchein-) Sonate
von Beethoven. Der Künſtler hat in dieſen Gemälden die leiden
ſchaftlich-ſchwärmeriſche Tonphantaſie Meiſter Ludwigs in Farben und
Figuren nachphantaſirt. Der ebenſo dankbare wie gewaltige Vorwurf
konnte nicht glücklicher gelöſt werden, als es Bodenmüller gethan hat.
Trotz der Symbolik und Gedankentiefe, die der Maler in jedes der
Koloſſalgemälde gelegt hat, iſt die Phantaſie nie mit der Deutlichkeit
des künſtleriſchen Ausdruckes in Konflikt gerathen jeder Kenner des
Beethoven'ſchen Wunderwerkes kann auf den erſten Blick ſagen, welche
Sätze der „Sonata quasi una fantasia“ der farbenfrohen Schweſter
kunſt zum Vorwurf gedient hat. Nächſt Klinger's „Brahms-
Phantaſien“ das bedeutungsvollſte, welches wir auf dem diffziilen
Gebiet der „gemalten Muſik“ ſahen. Das linksſtehende Bild hat der
Künſtler „Beethoven und die Blinde“ benannt. Es ſtellt in
ſeinem unteren „irdiſchen“ Theil den hiſtoriſchen Vorgang dar, wie
Beethoven eines Abends der blinden Schuhmacherstochter aus der Nach
barſchaft den „Mondſchein“ vorſpielt. Durch die Gardinen gedämpftes
Mondlicht, reflektirt von den ſinnenden Zügen des großen Mannes, der
dem Spinett die ergreifende Cis-moll-Melodie des erſten Satzes ent
lockt. Selige und wehmüthige Empfindungen ſpiegeln ſich in er
greifender Wirkung auf den feinen blaſſen Zügen der Blinden. Sie
kann des Mondes ſilbernes Licht zwar nicht ſehen, aber die hehre Kunſt
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des großen Genius neben ihr zaubert das aus bläulichen Klangſtrahlen
gewobene Bild der im Mondſchein ſchlummernden Natur der Armen
vor. Und zwei Genien, zur Decke des altmodiſchen Zimmers herein-
ſchwebend, ziehen ſymboliſche blaſſe Schleier zu Häupten der Jungfrau
hinweg, vor ihren geiſtigen Augen die Geheimniſſe der Tonkunſt zu
enthüllen. Jn ſehr glücklicher Weiſe ſehen wir auf dem rechten Bilde
die heiteren Tonfolgen des Allegrettos und die ſynkopiſch ſich ablöſenden
und gewiſſermaßen einander zugeworfenen Des-dur-Akkorde des zweiten
Theiles im Scherzocharakter verſinnbildlicht durch eine Schaar kind-
licher Engel, die im Waſſer munter ſich haſchen und im neckiſchen
Spiele ſich überkugeln. Der Künſtler hat das Element des ſchäumenden
Waſſers, das ſich in lichtblauem Fall durch blumige Au ergießt, als
ſinniges Gegenſtück zu dem Element der mondbeſchienenen Luft auf dem
Pendant gewählt. Dem Charakter des heiteren Allegrettoſatzes ent
ſprechend, ſind hier freundlichere, weichere Farben vorherrſchend.

Vermiſchtes.
Auf dem Schnulſchiff des Deutſchen SchulſchiffVereins „Groß-

herzogin Eliſabeth“ fand am geſtrigen Sonntag die
Schlußbeſichtigung der Schiffsjungen ſtatt. t t

Eine große Feuersbrunſt wüthete in der Ortſchaft Willamowitz
bei Beuthen (Oberſchleſten). 20 Gebäude, davon 11 Wobnhäuſer,
wurden ein Raub der Flammen, eine alte Frau und ein vierjähriges
Kind verbrannten.

Vom Grafen Pückler-KleinTſchirne. Aus Berlin wird gemeldet
Die Polizei glaubt Anhaltspunkte zu beſitzen, daß Graf Pückler ſich in
der verfloſſenen Woche in Berlin aufgehalten habe, und zwar ſoll der
Zweck ſeiner Anweſenheit die Vierteljahrsabrechnung Klein Tſchirnaer
Wirthſchaftsangelegenheiten geweſen ſein. Alsdann ſoll der Geſuchte
ſofort wieder nach dem Süden abgereiſt ſein, da die Staatsanwaltſchaft
auf diplomatiſchem Wege am Donnerstag Haft- und Auslieferungs-
antrag an die Schweiz gerichtet hat.

Attentat eines Jrrſinnigen. Ein Menſch warf ſich in der
italieniſchen Stadt Cavous auf den italieniſchen Miniſter Gio-
litti, um ihn zu erdolchen. Giolitti entwaffnete aber den An
greifer, ohne daß er verletzt wurde. Der Attentäter iſt ein Jrrſinniger.
Er wurde in eine Anſtalt gebracht.

Ueberfall auf einen Bankdiener. Sonnabend Vormittag kurz
vor 12 Uhr wurde in Frankfurt a. M. ein überaus frecher Raub
anfall verübt. Jn der Palmſtraße ſtürzte ſich ein elegant gekleideterHerr auf den Kaſſenboten einer Bank, um ihn zu berauben. Paſſonten

eilten jedoch raſch hinzu, und der Fremde mußte die Flucht ergreifen
unter Hinterlaſſung eines Hutes und eines ſcharf geſchliffenen Dolch
meſſers. Es gelang indeſſen der Polizei, ſchon nach kürzeſter Zeit den
Räuber dingfeſt zu machen, der Angaben über ſeine Perſönlichkeit ver
weigerte und bisher noch nicht identifizirt werden konnte.

Ein Trick. Der in Köln wohnhafte „Magnetopath“ Karl
Melchior Oſſermann hatte in einer Zeitung annoncirt „Heilſtätte
für Gallenſteinkranke n. ärztl. Praxis“. Er ſoll ſich dadurch einen arzt
ähnlichen Titel beigelegt haben, und hatte ſich dieſerhalb vor dem
Schöffengericht zu verantworten. Der Angeklagte erklärte, es könne
kein Arzt in ganz Deutſchland Gallenſtein entfernen, das ſei nur durch
ſein Verfahren zu ermöglichen. Der Buchſtabe „n“ bedeute „nicht“,
alſo „nicht ärztliche Praxis“. Die Anklage nahm jedoch an, daß die
Leſer der Annonce den Buchſtaben n als Abkürzung für „nach“ anſehen,
alſo „nach ärztlicher Praxis“ leſen würden. Die Strafe lautete auf
100 Mark.

Ueber 120 000 Mk. Zoll auf einem Brett bezahlt hat dieſer
Tage eine Frau Collis F. Huntigton aus NewYork und damit auf
dieſem Gebiete einen Rekord aufgeſtellt. Bekanntlich iſt die Einfuhr
von Roben, feinen Damentoiletten, Wäſche und Stickereien nach Amerika
mit einem ſehr hohen Zoll belegt, um die amerikaniſche Jnduſtrie zu
fördern. Dieſer Zoll beträgt nahezu 42 Prozent vom Werthe der ein
geführten Waaren. Unlängſt kehrte die oben genannte Dame nach New-
York zurück und führte in 20 Koffern die koſtbarſten Roben, Seidenſtoffe
und Spitzen aus London, Wien, Venedig und Paris mit ſich. Sie
erklärte den Zollbeamten in der freimüthigſten Weiſe, daß ſie Roben
und Konfektionsartikel im Werthe von 375 000 Francs einführe. Da
man eine derartige Offenheit gewöhnlich nicht in Zollämtern gewohnt
iſt, waren die Beamten natürlich über die abgegebene Erklärung auf
das Höchſte erſtaunt. Die Höhe des Zolls wurde auf mehr als
120 000 Mk. feſtgeſetzt (31 800 Dollars). Frau Hungtington hinter

mit dem liebenswürdigſten Lächeln von der Welt die verlangte
Summe.

Maſſen Zwangsverſteigerung. Wegen Nichtzahlung von Hypo
thekenzinſen läßt die Petersburg-Tulaer Bodenkreditbank 423 in den
Gouvernements Moskau, Twer, Tula und Smwmolensk gelegene Güter
und Grundſtücke zwangsweiſe verſteigern.

Ungemüthliche Oſterfeiertage hatte ein Bä r aus dem B ern er
Bärengraben, der am Charfreitag in keckem Frühlingsdrange
den Wipfel einer dürren Tanne in der Mitte des Grabens erklettert
hatte. Er war, wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet, auf einen abwärts ge
neigten Aſt hinausgerathen und konnte trotz aller Anſtrengungen
nicht mehr zurück. Vier Tage und vier Nächte hing er wie ein un
förmliches ſchwarzes Vogelneſt in dem Wipfel, bis ihm am Oſter
dienstag Abends endlich die Feuerwehrmannſchaft Erlöſung brachte.
Einem Leutnant der Feuerwedr gelang es, von einer hohen Feuer
leiter aus ein Seil über den hilfloſen, aber immer noch ungeberdigen
Bären zu werfen. Dieſer hatte ſich ſo feſt angeklammert, daß der
ganze Wipfel abbroch, als man das Seil anzog. So wurde er wieder
in die Tiefe des Grabens hinabgelaſſen, wo er vor Allem darauf be
dacht war, ſeinen ſehr beträchtlichen Hunger zu ſtillen.

Der „Beſuch“ der Lokomotive im Warteſaal des Frank-
furter Bahnhofs wird jetzt noch ein böchſt intereſſantes ge
richtliches Nachſpiel haben. Gerade als der ungebetene
Gaſt, wie ſ. Zt. berichtet, ſeinen Einzug hielt, ſchlürfte ein harmloſer
Reiſender ein Täßchen Mocca. Er erſchrak damals über ſein ſonder
bares vis-ä-vis dermaßen, daß jetzt von ärztlicher Seite eine voll
ſtändige Zerrüttung des Nervenſyſtems konſtatirt wurde. Er klagt
nun gegen den Fiskus und verlangt eine lebenslängliche Rente.
Der Prozeß wurde nunmehr anhängig gemacht und kommt in
nächſter Zeit zur Verhandlung.

Von den Dattener Sektirern. Jm November vorigen Jahres
ſpielte ſich, wie unſere Leſer ſich erinnern werden, in Datten im
Sorauer Kreiſe in der religiös-fanatiſchen Bauernfamilie Kaſchke
eine blutige Tragödie ab. Während einer nächtlichen Gebetsübung
der Sektirer wurde die Eheirau Kaſchke im Paroxysmus von ihren
Angehörigen erſchlagen. Alle ſechs Betheiligten waren ſ. Zt. nach
der Landesirrenanſtalt Sqrau übergeführt worden, in der ſich gegen
wärtig noch Kaſchke sen., ſeine Tochter Martha, die Magd, ſowie der
22jährige Paul Kaſchke befinden. Die drei Erſtgenannten, welche
bald nach ihrer Einlieferung auf dem Anſtaltsgute zu Arbeiten
herangezogen werden konnten, dürften vorausſichtlich in nächſter
Zeit als geheilt zur Entlaſſung kommen, während das Gebahren PaulKaſchkes auf tegehende Geiſtesgeſtörtheit ſchließen läßt, die ſein

Verbleiben in der Anſtalt bedingen dürfte.
Erzherzogin Eliſabeth bei der „Wünſchel-Glocke“. Ein nied

liches Geſchichtchen weiß ein engliſches Journal von der mit dem
Prinzen Windiſch-Graetz vermählten Erzherzogin Eliſabeth von
Oeſterreich zu erzählen. Von dem Wunſche beſeelt, über das Thun
und Treiben des neuvermählten Paares, das ſeine Flitterwochen in
dem alten Stammſchloß der ne des Gatten am Waldesſee in
Krain verbringt, einen ausführlichen Bericht zu veröffentlichen, ent
ſandte eine Wiener Zeitung einen findigen Herrn. Nach ſeinem
eigenen Geſtändniß aber gelang es dem Berichterſtatter nicht, auch
nür aus angemeſſener Entfernung das junge Ehepaar zu erſpähen.
Tag für Tag wanderte er ſtundenlang umher. Enttäuſcht und
todimüde kehrte er immer wieder in ſein beſcheidenes Logis
zurück. Obwohl das Gaſthaus in der Nähe des Sees lag und der
Mann beſtänd g auf dem Sprunge war, mußte er ſchließlich unver
richteter Sache nach der Donauſtadt zurückreiſen. Der einige Erfolg,
deſſen er ſich rühmen durfte, beſtand darin, das Läuten der von
Erzherzogin Eliſabeth in Bewegung geſetzten „Wünſchel-Glocke“ ver
nommen zu haben. Auf einer dem Schloßpark gegenübverliegenden
kleinen Jnſel des Waldesſees befindet ſich nämlich die alte Maria-
hilf Kirche, an deren
geſtanden hatte.

Stelle einſt ein Heidentempel
Zum Eingang der Kirche führt eine

ſehr ſteile ſteinerne Treppe empor. Ganz oben in der Nähe
Thür hängt eine Glocke, mit der es eine eigene Be

wandtniß hat. Wenn ein weibliches Weſen dieſe Glocke in
Schwingungen verſetzt, ſo geht jeder Wunſch, den ſie während des
Geläutes vor ſich hin murmelt, in Erfüllung. Die Prinzeſſin
wollte ſich auf jeden gen zu dem Jnſelchen hinüberrudern laſſen,
um die ſeltſame Glocke zu ziehen, doch die Dienſtboten, die der
Fremde aus Wien auszuhorchen verſucht hatte, waren ſo indiskret

eweſen, ihrer Herrin die Anweſenheit des Journaliſten zu verrathen.
hne Zweifel bereitete es der hohen Frau großes r den

armen Herrn an der Naſe herumzuführen. Sie ließ ſich von der
Dienerſchaft berichten, wann der junge Mann ſeine Mittagsmahlzeit ein
nahm, und eines ſchönen Tages, als der mißvergnügte Wiener ſich
zu ſeinem einfachen Diner niederſetzte, mochte ſich die Erzherzoginin Begleitung ihres Gatten ſchleunigſt auf den Weg zur ünſcen
Glocke. Eigenhändig ruderte der Prinz ein kleines Voot zu der
Jnſel. Während er in dem Nachen zurückblieb, eilte die Prinzeſſin
die Stufen zur Kirchenthür empor und zog dreimal energiſch an der
wunderthätigen Glocke. Wie elektriſirt ſprang der Berichterſtatter
bei den Klänzen auf. Er ſagte ſich ſofort, daß niemand anders als
die. der er ſo ſehnlichſt zu begegnen wünſchte, die
Glocke gezogen hatte. Hals über Kopf ſtürzte er
zum See und lenkte ein Boot zu den Jnſelchen. Doch als er an
langte, wa en die Herrſchaften längſt wieder auer Sicht. Er mußte
ſich mit dem Bericht des alten Küſters der MarighilfKirche begnügen,
der ihn erzählte, daß Jbre Königliche Hoheit mit ſehr ernſthaftem Ge
ſicht die Glocke gezogen habe. Als er ſie zum Boot zurückbegleitete,
hätte ſie lächelnd zu ihrem Gatten gemeint: „Nun habe ich mir
gleich ſehr viel auf einmal gewünſcht, denn wer weiß, wann ſich
mir wieder Gelegenheit bietet, unbeobachtet hierherzutommen.“

Zum Gattenmord in Königsberg theilt die dortige „Hartung
ſche Zeitung“ die intereſſante Thatſache mit, daß der Mörder Beck
kurz vor ſeinem Selbſtmorde einen Brief an dieſe Zeitung gerichtet
hat. Er theilt darin mit, daß er einen genauen Bericht über die
Veranlaſſung zu ſeiner That und über deren Einzelheiten an die
Königsberger Staatsanwaltſchaft habe abgehen laſſen. Vollſtändeg

unerfindlich ſei es ihm, weshalb Frau Meerbach in
haftirt worden ſei. Alle Schuld an dem Unglück trage
allein ſeine Frau; er empfinde im letzten Augenblicke keinerdet
Gewiſſensbiſſe darüber, daß er ſie getödtet habe. „Jn
einer Stunde“, ſo heißt es gegen das Ende des Briefes, „werde ich
mich erſchießen; beim Erhalten dieſer Zeilen dürfte es Jhnen ſchon
bekannt ſein.“ In der That erfolgte auch der Selbſtmord genau
eine Stunde nach der Aufgabe des vom 2. April, Abends 10 Uhr
datirten Schreibens. Dieſes war mit flüchtiger, aber ſicherer Hand
mit Bleifeder geſchrieben. Auf der Rückſeite des Couverts ſteht der
Name und augenblickliche Aufenthaltsort des Abſenders, dahinter
deutlich erkennbar d rei Kreuze. Wie ferner die Königsberger
Zeitungen berichten, ſind die ſterblichen Reſte der in ſo furchtbarer
Weiſe aus dem Leben geſchiedenen Frau Anna Beck in Gegen
wart einer nach Tauſenden zählenden Menge zur ewigen Ruhe
beſtattet worden. Bei der Trauerfeier ſprach Pfarrer Gundel
in ergrgfender Weiſe über die Pſalmworte: „Herr, lehre uns
doch, daß es ein jähes Ende haben kann.“ Er gedachte auch des
mit am Grabe ſtehenden Bruders der Ermordeten, der verſprochen
hat, dem doppelt verwaiſten zweijährigen Söhnchen der Beck'ſchen
Ebeleute ein treuer Vater ſein zu wollen. Hand in Hand mit dieſem
Manne ſtand am Grabe der bemitleidenswerthe Bruder des Beck,
der, nun ſelbſt ein Todter, vor dem höchſten Richter für ſeine ſchreck
liche That Rechenſchaft ablegen muß. Viele Hunderte von Kränzen
wurden am Grabe niedergelegt, wie es überhaupt wohlthuend zu
ſehen war, daß alle Kreiſe der Bevölkerung einmüthig waren in
dem Bemühen, die Feier würdig und erhebend zu geſtalten
Wir benutzen die Gelegenheit, um einem Wunſche des Vaters der
Frau Beck Rechnung zu tragen, der es entſchieden in Abrede ſtellt,
daß ſeine unglückliche Tochter irgendwelche Schuld an der unglück
lichen Ehe gehabt, insbeſondere, daß ſie im Stillen getrunken oder
jemals Morphium genommen habe. Sowohl in Luckenwalde
(der Heimath des Vaters), wie auch in Königsberg habe die
ſtille und beſcheidene Frau ſich allgemeiner Sympathien erfreut.
Die oben aeſchilderten Vorgänge beweiſen, wie ſehr der Vater der
unglücklichen Frau im Lteckte iſt!

Das Opfer einer beklagenswerthen Perſonenverwechſelung iſt
der Apotheker St. geworden, der jüngſt am Schleſiſchen Bahnhof
in Berlin unter dem Verdacht des Betruges feſtgenommen und dann
30 Stunden lang unſchuldig in Polizeihaft behalten wurde, bis
es ſich herausſtellte, daß Herr St. mit dem geſuchten Betrüger nicht
im Entfernteſten identiſch iſt. Jm äußerſten Oſten Berlins waren
mehrere Geſchäftsleute durch einen Menſchen geſchädigt worden,
der durch den bekannten Trick der „Wechſelfalle“ bei geringen Ein
käufen mit einem zum Wechſeln angebotenen 20 Markſtück zugleich
auch das Wechſelgeld vom Ladentiſch zu ſich ſteckte. Betrogene
Geſchäftsleute hatten der Polizeibehörde die Abreiſe des Betrügers
vom Schleſiſchen Bahnhofe zugleich mit einer genauen Angabe
der Perſönlichkeit aviſirt. Als nun am Mittwoch Morgen um
7 Uhr Herr St., der bisher in einer Apotheke in Schöneberg als
Proviſor angeſtellt und im Begriff war, eine neue Stelle in Barmen
anzutreten, am genannten Bahnhof nach Löſung einer Tabrkarte
nach Barmen das einen Tag vorher aufgegebene Handgepackt ein
löſen wollte, wurde er von Bahnbeamten als der ſignaliſirte ver
meintliche Betrüger angehalten und ſofort von Schutzleuten nach
dem nahen Polizeirevier gebracht. Alle Betheuerungen des Herrn
St., daß er vollkommen unſchuldig, im Beſitz aller Legitimations
papiere ſei, den Zug verſäumt habe, das neue Engagement riskire,
fruchteten nichts er galt als fluchtverdächtig und momentan

wohnungslos „Der berechtigte Hinweis des Verhafteten, daß
ſein bisheriger Chef aus Schöneberg ihm einen Alibinachweis
für die in Frage kommenden Stvafthaten mit Leichtigkeit ver
ſchaffen könne, fandauf dem Revierſelt ſamer Weiſe
kein G e hör. Herrn St. wurden vielmehr alsbald vier Per
ſonen gegenübergeſtellt, von denen zwei, ein Bäckermeiſter W. und
ein Barbier R., ihn mit aller Beſtimmtheit als den verfolgten Be
trüger wieder erkennen wollten, während ein Fahrradhändler R.
und eine Frau Sp. in ihren Angaben über die Jdenttfkät unſicher
blieben. Nun wurde Herr St. in eine Zelle geſteckt und um 1 Uhr
Mittags mit anderen Verbrechern zuſammen im „grünen Wagen“
nach dem Polizeipräſidium gebracht; dort fanden im Laufe des
Nachmittags weitere Gegenüberſtellungen mit Perſonen ſtatt
und da ihr Reſultat keine Klärung der Sachlage erbrachte, wurde
Herr St. für den Abend und die Nacht in einer Zelle internirt.
Seiner Angabe, er könne mit Leichtigkeit den Nachweis mit Hilfe
ſeiner Chefs in Schöneberg führen, daß er an den in Betracht
kommenden Tagen und Stunden geſchäftlich in der Apotheke ge
weſen, mochte man wohl keinen Werth beilegen und die Ver
nehmung ſeines Chefs unterblieb. Erſt als der Letztere am nächſten
Morgen herbeigerufen wurde und mit allem Nachdruck betonte,
daß Herr St. am Tage des vermeintlichen Verbrechens, am 25.
vorigen Monats, des Nachmittags das Geſchäft gar nicht verlaſſen
habe, klärte ſich die Situation zu Gunſten des unſchuldig Ver
hafteten auf. Dieſer wurde kurz nach 12 Uhr Mittags auf freien
Fuß geſetzt, nachdem inzwiſchen acht Zeugen in dieſer Affäre ver
nommen worden waren. Seltſamer Weiſe entging Herr St. am
nächſten Morgen mit knapper Noth einer nochmaligen Verhaftung
und ſomit einer Zugverſäumniß, als er vom Schleſiſchen Bahnhof
ſeine Reiſe nach Barmen antrat. Von einem ſeiner noch auszu
löſenden, Gepäckſtücke war ein zwei Tage vorher angebrachter
Zettelvermerk nicht entfeunt worden, der die Anweiſung enthielt,
den Verdächtigen anzuhalten. Nun ſollte Herr St. abremals
abgeführt werden. Durch die Dazwiſchenkunft eines über den
Vorgang informirten Beamten konnte aber diesmal der Fehlgriff
vermieden werden eine Minute ſpäter trug der Eilzug den um
einige Erfahrungen auf kriminaliſtiſchem Gebiete reicher gewordenen
Apotheker ſeinem Reiſeziel entgegen. Die betreffenden Polizei
beamten, die den Schöneberger Apothekenbeſitzer trotz der Bitten
des Jnhaftirten nicht ſofort zu Rathe gezogen haben, haben ſich
eine ſehr ſchwere Verfehlung zu Schulden kommen laſſen und ver
dienen die ſtrengſte Beſtrafung.

Wetterbericht vom 7. April 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

2 s z.

S Name der S S2 Beobachtungs S 8 S Windſtärke Wetter S

S 8 S 3 S 25ſtation 28 SS 22z s t53 2e

1Stornoway 770,8 (Windſtil) windſtill wolkenlos 1,1

2DKKlackſod S S3 Shields 771,3 NW leicht halbbedeckt) 3,39
4Scilly 767,6 80 friſch bedeckt 8,305Josle d'Aix 766,9 ONO mäßig wolkenlos 4,20

6 Paris S S S R7WVliſſingen 769,8 NO leicht halbbedecktj 5,3
8Helder 768,6 NNO ſehr leicht bedeckt 4,409 Chriſtianſund 761,71 N mäßig Regen 1,90

10 Skudesnaes 765,9 NN W mäßig wolkig 3,10
11Skagen 762,7 Windſtill windſtill wolkig 1,20
12 Kopenhagen 7632,3 1 N ſehr leicht Dunſt 1,79
13 Karlſtad 762,83 WN W leicht bedeckt 0,60
14 Stockholm 761,6 N W leicht wolkenlos 0,40
15 Wisby 761,4 NNW leicht bedeckt 0,8*16 Haparanda 757,51 N mäßig wolkenlos --9,40
17 Borkum 767,0 N. ſchwach bedeckt 4,09
18 Keitum 764,4 N ſchwach bedeckt 3,39
19 amburg 765,2 N W ſchwach wolkenlos 1,8
20 winemünde 762,4 NNO ſehr leicht heiter 2,60
21Rügenwalder-

münde 761,9 ONO leicht wolkenlos 1,00
22Neufahrwaſſer 761,2 N leicht wolkenlos 1,80
23 Memel 761,1 8W ſehr leicht heiter 2,90
24 Münſter (Weſtf.) 766,7 N W leicht halbbedeckt) 1,80
25 annover 765,6 N leicht halbbedeckt 0,20
26 erlin 761,31 N mäßig beiter 2,1927 Chemnitz 761,4 W leicht Schnee 0,40
28 Breslau 756.8 W ſchwach wolkig 4,8
29 Metz 766,3 N leicht bedeckt 4,6930 Frankfurt a. M. 764,51 N mäßig heiter 4,90
31 Karlsruhe 765,0 W ſchwach bedeckt 5,60
32 München 762,5 W ſteif Schnee 3,00
33 Holyhead 771,21 ſehr leicht heiter 3,3034Bodö 762,11 0 leicht wolkenlos -3,2035 Riga 760,3 W ſehr leicht Nebel 1,40

Hamburg, 7. April, 9 Uhr 38 Min. Vorm. Das Maximum
(über 771 mww) liegt über Schottland, Depreſſionen (unter 755 mw)
über Finland, Polen und über dem Mittelmeer. Jn Deutſchland
ziemlich kalt, ſtellenweiſe Schnee, im Norden theilweiſe heiter. Ziem
lich kaltes Wetter, ſtellenweiſe Niederſchläge wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Weotterbericht.
W. Magdeburg, 7. April.

Wetterbericht vom 7. April, Morgens 5 Uhr. Ein
Minimum zog geſtern, von den Niederlanden kommend, über
Deutſchland hinweg und veranlaßte ergiebige Regenfälle und
dann ſinkende Temperatur. Ein ausgedehntes Hochdruckgebiet
iſt über NordweſtEuropa erſchienen und breitet ſich ſchnell aus,
es D ſomit kaltes Wetter mit empfindlichen Nachtfröſten zu
erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am S. April Theils
rer rus wolkig, vorwiegend trocken, kalt, ſtarker Nachtfroſt
und Reif.

Vorausſichtliches Wetter am 9. April Vorwiegend
heiter, trocken, ſtarker Nachtfroſt und Reif, Tagestemperatur
etwas ſteigend.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 7. April. Geſtern Vormittag empfing der
Kaiſer den Präſidenten des Oberverwaltungs-Gerichtes,
Kügler.

Eisleben, 7. April. Die Reſtausbeute der Mans-
felder Gewerkſchaft beträgt 30 Mark pro Kuxe.

Leipzig, 7. April. Der heute erſchienene Bericht des
Konkursverwalters der Leipziger Bankſchätzt die Geſammt Dividende für die nichtberechtigten Gläu-
biger auf 60--65 Proz.

Karlsruhe, 7. April. Graf Poſadowskhy hat heute
Vormittag die Rückreiſe nach Berlin an getreten.
Poſen, 7. April. Hier herrſcht heute un unter
brochenes Schneetreiben; die Warthe ſteigt.

Wien, 7. April. Das „Wiener Korr.-Bur.“ meldet:
Die „Wiener Ztg.“ wird morgen eine Verordnung des
Geſammt- Miniſteriums vom 6. April veröffent-
lichen, wodurch die für die Stadt Trieſt und Gebiete ge-
troffenen Ausnahme- Verfügungen aufgehoben werden.

Norderney, 7. April. Die deutſche Kuff „Geſine“
iſt heute Vormittag vor Norderney geſunken. Ueber den
Verbleib der Mannſchaft iſt nichts bekannt; ſie hat ſich ver-
muthlich auf ein Fiſcherboot gerettet.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Wegelin Hübner, Maſchinenfabrik und Eiſengießerei A-G.
Dem Geſchäftsbericht für 1901 entnehmen wir Folgendes: Das
dritte Geſchäftsjahr unſerer Geſellſchaft, das Jahr 1901, von welchem
wir Jhnen hiermit Bilanz nebſt Gewinn und Verluſtrechnung er
gebenſt unterbreiten, nahm nicht den von uns gewünſchten Verlauf,
wennſchon Dank der vorſichtigen Einſtellung unſerer Beſtände in
unſerem vorjährigen Abſchluß das Endergebniß unſeres diesjährigen
Betriebes noch befriedigend genannt werden kann. Es konnte
nicht vermieden werden, daß wir vorübergehend unſer Perſonal ver
ringerten und unſere Arbeitszeit um täglich zwei Stunden einſchränkten.
Nach und nach haben wir dieſe Einſchränkungen wieder aufgeben
können und bis zur Fertigſtellung dieſes Berichtes iſt die normale
Arbeitsweiſe wieder hergeſtellt. Glücklicherweiſe blieben wir auch im
verfloſſenen Jahre von Betriebsſtörungen verſchont Verluſte an
Außenſtänden ſind nicht zu verzeichnen, der Eingang derſelben war
ſogar wiederum ein außerordentlich glatter. Der nach Bilanz
ſowie Gewinn und VerluſtKonto ſich ergebende Reingewinn
aus 1901 von 369 377,04 zuzüglich der aus 1900 vorgetragenen
20 463,30 zuſammen 389 840,34 AC, ſoll nach S 23 der Statuten
in folgender Weiſe verwendet werden Ueberweiſung an den Reſerve
fonds 26 869,30 an das Beamten und Arbeiter-Unterſtützungs
Konto 3000 AC, Tantième und Gratifikation an Vorſtand und Be
amte 24500 4 Dividende auf 2500 000 AktienKapital
100 000 Enſchädigung an den Aufſichtsrath 10 4 von
215 007 74 21500 8 Superdividende auf2500 000 Aktien-Kapital 200 000 Vortrag auf neue Rechnun
13 971,04 Die Generalverſammlung findet am 15. April,
Vormittags 10 Uhr im „Grandhotel“ zu Halle ſtatt. Jtg
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Halleſche Straßenbahn Die ordentliche Generalverſammlung
findet am Montag, den 28. April d. Js., Mittags 12 Uhr im
Hotel „Zur Stadt Hamburg“ in Halle ſtatt.

WochenMarktberichte.
Wochenbericht über Butter und Schmalz von Guſt.

Schultze Sohn, Butter Großhandlung, Berlin C. 19(Gertraudtenſtraße 22), den 5. April. Butter: Während bis Mitte
der Woche die Stimmung noch matt und abwartend war, befeſtigte
ſich dieſelbe in den letzten Tagen wieder. Zu den ermäßigten Preiſen
trat nach allen Sorten Hofbutter beſſere Kaufluſt ein und konnten
ſich die bedeutenden Zufuhren gut räumen. Landbutter kommt ſo
gut wie gar nicht an und macht ſich Waare zum 100 Ausſtich
kg knapp. Von den Exportplätzen lauten die Berichte ebenfalls
beſſer. Schmalz: Trotz der ſtark abgenommenen Lagerbeſtände
kamen in den letzten Tagen etwas mattere Berichte mit etwas
billigeren Preiſen von Amerika hier wurde die Kaufluſt dadurch
beeinflußt und war die Stimmung abwartend.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewäblten
Notirungs Kommiſſion Hof und Genoſſenſchafisbutter Ia 106 bis
108 do. IIa 103--107 do. IIIa 102 104 do. abfallende

A, Schmalz, Prima Weſtern 17 Taxa 544-55 Schmalz,
ceines in Deutſchland raff. 56 Berliner Bratenſchmalz 58 62
Frn Amerika raffinirt 44 Fett, in Deutſchland raffinirt

4 Kleeſaatbericht. (Mitgetheilt von der Firma Georg
Schleſinger in Hamburg, Rolandshof.) Jn den letzten
14 Tagen baben hier in allen Farben Kleeſaat ziemlich belangreiche
Umſätze ſtattgefunden und nur der Mangel an vaſſendem Angebot
iſt einer weiteren Geſchäftsausdehnung hinderlich geweſen. Die
Preiſe haben keine nennenswerthe Veränderung erfahren, nur Rye
gräſer mußten merklich billiger erlaſſen werden. Für Weißklee
und Thymothee zeigt ſich neuerdings lebhafterer Begehr auch
Rotbklee jeder Qualität iſt wieder mehr beachtet. Die Läger in
Alſyke haben ſich ganz erheblich gelichtet, desgleichen ſind die Vor
räthe von Wundklee und Gelbklee ſehr klein. Auſtralien
meldet für Knaulgras einen viel ſchwächeren Ernteausfall als in
den Vorſahren. Amerikaniſche ſeidefreie Luzerne wird in ſehr
ſchönen Qualitäten recht preiswerth angeboten.

Braunſchweig, 4. April. (Originalbericht von Quenſell
u. Spannutb.) Rohzucker: Durch die Feiertage unterbrochen
verlief das Geſchäft wieder in engſten Grenzen. Das Angebot von
Kornzucker ſeitens der Fabriken blieb geringfügig. Seitens der
Raffinerien war durchweg eine gute Kaufluſt, beſonders für die
beſſeren Sorten, vorhanden, ſodaß die Preiſe ſich nicht nur halten,
ſondern vereinzelt vis 10 gegen letzte Aufzeichnung gewinnen
konnten. Das Geſchäft in Auguſt und neuer Ernte rubte faſt ganz.
Das kleine Angebot von Nacherzeuaniſſen fand raffinerieſeitig wie
auch von der Ausfuhr zu letzten Werthen gute Beachtung. Der
Markt ſchließt ruhig, ſtetig.

Der Wochenumſatz des bieſigen Bezirks beträgt ca. 30 000 Ctr.
Es notiren heute für 100 kg Brodraffinade 55,80 loſe in

blau Papier, gem. Raffinade 58,80— 55,30 incl. Sack, gem.
Mielis 54,30-—53,80 inel. Sack, Würfelrafſinade 39.80 59,30

incl. Kiſte bei mindeſtens 200 Ctr. für 50 kg Kryſtallzucker
Kornzucker 92 Rdmt. do. 88 Rdmt. 7,85--7,90Nachprodukte 75 Romt. 5,40--5,75 A. excl. diübenmelaſſe 43
Bé a. G. (81,5 Brix) effeltive und ſpätere Lieferung, zur Ent
zuckerung und für Brennereien A. per 50 Kg exel. Tonne.

Tages-Marktberichte.Magdeburger Handelsbericht vom 5. April. (Kicht
amtlich) Vrima Kartoffelſtärke und -Moehl 15,00 bis
15,25 Ravpskuchen 11,25--12,25 .4 (Alles für 100 Kg.)

Magdeburg, 5. April. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitel und Melaſſe-Trockenſchnigel 8,65 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Magdeburg, 5. April. (NRotirungen des Magdedurger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen in Shiriff und Sommer
waare 164 167 Rauhweizen fehlt. Roggen 144-148 C je
nach Lage der Station angeboten. Gerſte, Landwaare 150 bis
155 Chevaliers 155 170 gehoandelt, feinſte Waare vergeblich
zu höheren Preiſen geſucht. Hafer 155-160 ab Station an
geboten. Erbſen, Victoria 210--225 ab Station gehandelt.
Mais mixed fehlt, runder loko 119- 120 auf Lieferung 117
bis 118 beſchädigter 85 100 angeboten.

Düſſeldorf, 3. April. A. Kohlen und Koaks. I. Gas
und Flammkohlen: a. Gaskohle für Leuchtgasdereitung
11,50--13,00 b. Generatorkohle 10,50--11,80 e. Gasflamm
förderkohle 10,00--11,00 c. II. Fettkohlen: a. Förderkoble
9,00-—9,80 b. beſte melirte Kohle 10,50-- 11,80 e. Koafs-
kohle 9.50 10,00 III. Magere Kohlen: a. Förderkohle
8,25--9,80 b. melirte Kohle 10,25--12,25 Ac, c. Nußkohle
Korn II. (Antbracit) 20,50--24,00 IV. Koaks: a. Gießerei-
koaks 17,50 18,00 b. Hochofenkoaks 15,00 o. Nußkoaks,
gebrochen, 18,00--19,00 V. Briketts 12,00--14,00 B. Erze:

Rohſpatb, je nach Qualität, 1150 2) Spatheiſenſtein,
geröſteter, je nach Qualität, 16,00 Somorroſtro
f. o. b. Rotterdam 9) naſſauiſcher Rotheiſenſtein mit
etwa 50 Eiſen 5) Raſenerze, franco
C. Roheiſen: Spiegeleiſen Ia. 10- 12 Mangan 72
2) weißſtrahl. Qual. Puddelroheiſen: a. rheiniſchweſtfäliſche Marken
60 b. Siegerländer Marken 60 3) Stahleiſen 62
4) engliſches Beſſemereiſen ab Rotterdam 62 sh. cif. Rotterdam,
5) ſpaniſches Beſſemereiſen, Marke „Mudela“, eif. Rotterdam
6) deutſches Beſſemereiſen 62——64 7) Thomaseiſen fr. Verbrauchs
ſtelle 58 8) Puddeleiſen (luxemburger Qual.) ab Luxemburg
46 9) engliſches Roheiſen Nr. III. ab Ruhrort 65—66
10) e Gießereieiſen Nr. III. ab Luxemburg 48
115 deutſches Gießereieiſen Nr. J. 66- 67 12) do. Nr. II. A,
13) do. Nr. III. 62 63 14) deutſches Hämatit 66 67 15) ſpan.
Hämatit (Marke „Mudela“) ab Ruhrort A. D. Stabeiſen:
Gewöhnliches Stabeiſen (Flußeiſen) 115- 120 Schweißeiſen 125
bis 127,50 E. Bleche: 1) Gewöhnliche Bleche aus Flußeiſen
140 2) do. aus Schweißeiſen 3) Keſſelbleche aus Fluß
eiſen 160 9) do. aus Schweißeiſen 5) Feinbleche 135-- 145 F. Draht: Eiſenwalzdraht
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Bericht ans der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe

am 7. April 1902.

Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſt e Hafer Erbſen
Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.Magdeburg 16,40--16.70) 14,40 14,80 15,59 17,002) 15,50--16,00 21,90--22,50

Aſchersleben, Stadt 16,60 16,90 14,50 14,70 14,80 16,30 16,20 16,50 oe 16,00 16,40 14 00 14,30 14,60 16,20 15,80 16,40 19,00 21,70ardelegen 16 40--17,50 13,80 14,30 15,50 16,50 20,00 24,00
Salzwebdel 16,90 17,80 14,00 14,30 14,50 15,50 15,50 16,50 S

Oſterburg 17,00 S 19,00Stendal 16,60 17,00 13,90 14,00 15,00 15,50 15,90 16,20 c

Jerichow 1 14,50 7 SJerichow II 14,00 n 2Bitterfeld 16.50 17,00 14,50 14,75 16,00 17,00 16,00--17,00Delitzſch 17.00 17,70 14,25--14,75 14,75 15,25 16.00--17,00 STorgau 17,00 17 30 13,90 14,15 14,65 15,00 16,35--16.,75Schweinitz 16,50 17.00 13,80 14,00 S 14,50 15,50 SSaalkreis 16,30 16,90 14,00 14,40 15,00 16.50 15,50 16.00 18,50 19,50Merſeburg 16,80 17.,30 14,50--14,80 14,50 16,00 16,00 16.60 SWeißenfels 16,60 17.20 1440--14,80 14,50 16,00 16,00 16,80 SEckartsberga 16,00--17,00 14 50 15,00 15,00 17,00 15,50 16,40 S
Mansfeld. Gebirgskr 16,10 16,70 14,00 14,50 15.09 17,060 16.50 17,00 SQuerfurt 16,80 14,10 16,00 16,50 15,00 15,50 SErfurt 16,40 17,50 14,50 15,60 15,25 17.,50 16,00 18,00 SRordhauſen 16,00 16 50 14,50 14,80 14.50 15,00 16,50 17,00 20,00--24,00Grafſchaft Hohenſtein 16,00--16,50 14,00 15,00 14,00--16,00 16,00 17,00 S
Schleuſingen 16,80 15,20 S 16,00H Shiriff und Sommerweizen, Chevpalier, Landgerſte 15,00-15,50

r u: Kreis Aſchersleben 6,50——7,50, Stendal 8,00, Wittenberg 7-—8, Saalkreis 6,50--7,50, Erfurt 7,20-8,20
troh: Kreis Aſchersleben 5,00 —5,50 (Langſtroh, 4,00--4,50 (Krummſtroh), Stendal 7,90 (Langſtroh), 6,00 (Krummſſtroh), Wittenberg

4.50-—5,50 (Langſtroh), 4.00-—4,50 (Krummſtroh), Saalkreis 5,50-6,00 (Langſtroh), 4,50 5,00 (Krummſtroh), Erfurt 4,20——5,40
(Langſtroh).

Kartoffeln Kreis Neuhaldensleben Sileſia Futterkartoffeln unverleſen 2, Maercker Eßkartoffeln unverleſen 2,40,
leſen 2,60, Stendal 2--4, Wittenberg 4, Saalkreis 25

2) Stahlwalzdraht A. Auf dem Kohlenmarkt nehmen die
Abſchlüſſe zu den neuen Preiſen guten Fortgang der Eiſenmarkt iſt
ruhig, aber feſt.
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Viehmärkte.
Bericht der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht

am 7. April 1902.
e

Durchſchnitts] Preis pro
Kreis Viehgattung Lebdendgewicht 50 kg

k Lebendgewicht

Mansfelder Seekreis Ochſen 800 33
Querfurt 750---850 32--33Mansfelder Seekreis Stiere 680 35uerfurt Rinder, Stiere 500--700 29--31
uerfurt Kühe 500--600 2628Querfurt Kälber 60 75 36-38Querfurt Schweine 100 150 4647Mansfelder Seekreis Hammeil 55 58 25—26

Deptford, 5. April. Zutrieb zum heutigen Viebmarkt:
680 Rinder und Schafe. Bezahlt ward für Rinder
prima 4 sh. 9 d. bis 4 sh. 10 d., ſecunda 4 h. 7 d. für je 8 Pfd.

Börſe von Berlin vom 7. April.
Trotz guter Haltung der New-Yorker Börſe vom Sonn-

abend und der heutigen Wiener Vorbörſe war hier die Ten-
denz im Börſenverkehr meiſt ſchwach, infolge von Reali
ſirungen; in Hütten- und BergwerksAktien Banken gleich
falls nachgebend: Fonds ruhig, jedoch Spanier feſt auf die
Vorſchläge des Finanzminiſters zur Regelung der Valuta.
Die Umſätze blieben namentlich in der zweiten Börſenſtunde
unbedentend. Privat-Diskont 134 Proz.

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 7. April 1902. (Eig. Orahtberitht.)
Koruzucker exel., von 88 Rend.

7,35 7,75. Tendenz ruhig.
Sachprodukte excl. 759/, Rend. 5,30—5,65.

Kryſtallzucker I. 38,20.
Brotraffinade I. 27,95.
Gem. Raffinade 27,45.
Gem. Melis 27,95.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per April 6,45G, 6,52B. per Okt.-Dej. 7,15G, 7,17xB.
per Mai 6,571 6,55G per Jan.-März 7,35G, 7,40B.
per Aug. 6,821 6,80G. Tendenz: ſchwächer.

Hamburg, 7. April 1902. (Eig. Drahtdericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produit.

Baſis 88 2 Yiendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

April 6.521.

Tendenz: feſt.

Okt. 7,10.
Mai 657Xx. Dez. 7,22. Tendenz ruhig.
Aug. 6,82x. März 7,42x.

Produktenbörſe-
Berlin, den 7. April.

Weizen Mai 164,25 Juli 164,75 Septbr. 160,75
Roggen Mai 143,75 Juli 142,25 Septbr. 139,75
Hafer Mai 155,75 Juli
Mais Mai 114,50 Juli 115,50Rüböl Mai 53,90 Oktober 52,00
Spiritus 100 1 70er loco 33,80

X

Leicht löslich

Magn. bon. unver-

Bankhaus Paul Schauseil Co,, Halle a S,, Leipzigerstr. 10, bitterkold u. Delitzsch. Mia en e
zins ung von Gel

von Werthpapieren, Kinlösung von Couponus, Ver-
deinlagen, Gonto- Corrent u. Wochsel- Verkehr etes

Zinsfuß Dividende 1900 19032 Dividende 1900 1801 Oioidende 1900 1901C Mexik. Anleihe 1899 s (10075 Breslauer WechſelBank 102 306 G Eilenburger Kaitun. 5 3 86 1063.3 Sangerhänſer Maſchinen 22/2 1200.5061 Goursnotirungen Be err. Gold Nente Comm, u. Dist.Bk.. 5 1117 500 Flöther Maſch. Akt. 3 504 505 G Schimſſch. Portl.-Cem. Akt. 7 3594,250 G
t 43 m r 3 1393900 G See e. z S 53 462 Sqrej. gute t 3 2178838o l VDeſjauer Tandesbank. mer usht W 9 eder Berliner Börſe vom 7. April, 337 Ftnar Aun 88 89 ar r n Bank ibäern z 207 8384 i. elektr. Unternehm. a e 104 3200 r 15 0 z

2 Uhr Nachmittags. e h. ber. 3 33 denten S en. r 132232 n en er 18 o ſegne3 195 Drr7 der Wer z 1887278 Raſchdinen. 35, 33 09 Stolberger ZinkAtt. z 1128,00 h B
St. -Anle 89 2 „50 c ob ankVerein. d e Unkon. z 2 enb MePreußiſche und deutſche Fonds. 8 t t r z 59,50 G S Ein Greditdant 7 125 a et e 18852 c e e s

o. de eipziger Bank. 2 arpener Bergbau. 8 üri alt 0 2Zinsfuß Serbiſche Gold Pfdör. 5 98 0b per Treditanſtait 2 1177.5605 Darrnenn, es M.-F. z 132584 e rthe 139 220

etzceaate t in u9 t et a e e n u s n hnaeee: 6 d etP agdebg. Prwatdank ebran idlen. y G i ſa zo 4848 z s 181 dieſe reden. i D 116 833 d Aer c t1s 8842 Sciwer on z e
reuß. Conſ. Anleib o. ationalbank f. Deutſchland 3 ſcherslebener Kalk S 00 hd n Le ken 313 101 998 735 9820 e a Sueerſabrn n 9'uß. Conſ. Anleihe 102 n S reuß. BodenCredit „80 o aurahlitte 14 2 1,0 dd do. 5 do. Centr.VodenCr.. 2 166,0003. Leipziger Brauerei RiebeckHand. Staates diente r 3' 18 3330 Eiſenbahn-Stamm-Aktien. o h (Spieid).: o 7117 2038 Seopolbehaner chem. Farr, 19 35. 12 2932232 Wechſel Courſe.

h J. 90,25 b G a d (Hübnoer) volle t 153 e d e z 2 3 342 Privatdiskont 1uß. ag i ank e n d P.a e en 9070 Diwidende 1900 1901 Saſſe Sant 23421 772 ber dec S T m 807Sandſchafth. Cenirai. Anatoliſge S Sein en 28 e Se Zu8 J 332320 See drenauer S. Satehgee Jan verein 7 148 Se en. 18 tet o e.

3 Bü 3 i 2 iſtr. 3,9 4whhieen d. ſie. et a See i 3 n n. n eo. J do. do. Str. 5 h W 142299822 Lond. Siore Steri. s Tage 20do. do. Roſitzer Braunkohlen. „5goleſge etadieileite. e 93 wen e InduſtriePapiere. e e en n i ggre sten ämonate ig.n ä a 163 900 Zuſshedrater San a. h via r. 18 335 5942 Wien i00 r. v. 656.180 8er Hyp. Bant eſterreich. Süddahn 1727560 vidende t.“Pr. 096h e en e 18 276.60 Da Bödn. Srauh. e. 14 19 18s 800(une dis 1508) 95.700 San er ätß::: S u e Seuige ſ (18Hann. BodenCredit do. Mittelmeerbahn 88 608 do. non Gratweil. 8(une. bis 1904) 324 97,50b G Luxembg. Pr. Hnr. S 597.60 B| A. f. Amlinſabr. 15 140.008 Schluß Courſe.
Hann. Boden Credit Schweizer Nordoſtbahn 7 Augem. Elektr.. 15 12 183400 ä(unt. bis 1900 3 95 00 e piewapi g Andalter Kohlen 5658.0060 eudenz: geſchäftslos.

angada C. 111 .60 Berl. Elektr. Straßenb 5 5 h j ichlſcher Credit e 250004 eAnsländiſche Fonds. e ne ireeceeaeaccrreeee TeeSchwargttopff 13 10 19 10601 G Darmſtädter Bau 132 00 WarſchauWiene?Zinsfuß l 32 12 2238220 Dur e ehe 29 „60 30 Reichsanteitye 40Bismarckhütte 520 isconto- andit. h Bochu IIIC zu 70 Bank-Aktien. Bochumer Sutſtahi 162 s 132 196 000 Drezemer 2 o 33 58 r 28Otiech toni Goldr. m 1Cpe 2 35 0 6 Budoecus Eiſenwerke 9 114,00bz G Nationaldbant h h h 11 „50 Sauradüne. 0DionopolAnleide c Dividende 1900 1501 Zutauer Chern. Fabrik. 8 117.250 Italien e u S fen. 1 3 90mit ifd. Cee, 43508 0 Berliner Handels Geſ. 153.2 2 S Papie 18 230 832 Soanter e 79 80 Harpener IIIIIIIIIIIIIII 166 40de Gold n. v. 1890 Dertiner Bank 5 82 s c Dannendauin 48 2 Fürten D. 25,55 ibernia. IIIIIIIIIII 163,10e z e v Ken e 16588Rnaleniſa Ropie. [10080 m S h e nen. i Am And 15-tr8eä“ää--- t. HO7ä
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lebende Photographien.

Stadt Theater
a e C.

Direktion: M. Richards.
Dienstag, den 8. April 1902,

Abends 74 Uhr.
200. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. 4. Viertel.
140. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe: gelb.
Gaſtſpiel

des Fräulein Maria FKeblad-
Zum letzten Male:

Carmem.
Oper in 4 Akten. Text nach Proſper
Mérimé's gleichnamiger Novelle von

H. Meilhac und L. Halevy.
Muſik von Georges Bizet.

Regie Toeo Raven.
Dirigent: Kapellmſtr. R. Erdmann.

Perſonen:armen H. Behnns.
Hon Joſé, Sergeant F. Gruſelli.
Fscamillo, Stierfechter A. Friede.

Zuniga, Leutnant C. Brandes.
Moralès, Sergeant Theo Raven.
Micasla, ein Bauern

mädchen e r Ekeblad a. G.
Remendado G. Förſter.
Dancakro Th. Raven.

[Schmuggler)
Frasquita Zigeuner- Anna Groß.
Mercéèdes ſ mädchen A. v. Boer.
Ein Führer E. Lübben.
Ort der Handlung: Spanien, in und

bei Sevilla, 1820.
Im 4. Akt

Seguidilla Manchegos,
irrangirt von der Balletmeiſterin
Adele Stablberg-Wieſt, ausgeführt
oom Corps de Ballet u. Figuranten.
Kaſſenöffn. 62/, Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende 104 Uhr.

Walhalla- Theater.

Direktion: Richard Hubert.
Gänzlich neuer Spielplan!

Fernando-Willuhe-Triäo,
Matadore der Kraftturnkunſt.
Mr. Hermany mit ſeiner
Pantomime: „Der Thierfreund“.
Großart. Dreſſuralt. Caesaro-
Belli-Truppe, Parterre-Gym
naſtiker mit akrobatiſchen Spielen
Franz Man de Wipth,
Soubretten Jmitator. Thee
Thons, Excentrics: „Spaß in
einem Reſtaurant“. Soeurs
Bmilia, Inſtrumental-Excentrics.

Mr. Caesaro, Champion-
Equilibriſt auf der Stuhlpyramide.

NMaxi Walden, Geſangs
Soubrette. Willy Zimmer-mann, Origin. Geſangs Humorifſt
und Komponiſten Darſteller.
Ameriean-Bioseope, ſenſat.
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Privat- Unterricht
and Nachhilfeſtunden in allen
Schulfächern w. bei mäüßigem
Honorar gewiſſenhaft von einem akad.
geb. L. (Viktor Scheffelſtr.) ertheilt.
Nähere Auskunft unter B. W. 4007
durch Rudolf Mosse, Brüderſtr.

31 mal prämiirt!
Deutscher Sebkct,
fein im Geſchmack, anhaltend kräftig
mouſſirend, verſendet vor Eintritt der

Schanmweinſtener
in Kiſten v. 12-—60 Fl. incl. Ver
gackung zum Preiſe von 1, 1,50 u.
2 Mk. ver Flaſche die
Leipziger Sekttellerei,
Leipzig U., Petersſtraße 38.

Probeflaſchen in 3 Qualitäten incl.
Kiſte per Nachnahme zu 5 Mk.

Eine gut erhaltene Gartenlaube
vird billigſt zu kaufen geſucht-

Viktor Scheffelſtraße 7, II.

l

Direktion: Gustav Poller.
Am Riebeckplatz,

nächſte Rähe d. Hauptvahnhofes.

8 Phantom- Guards

(Geiſter-Garde)
großes phantaſiſches

Damen-Enſemole.
Pompöse Ausstattung
8 Damen!? 8 Damen

Ganz neues Gente!
Senſationell!

Barn ums
CGoliath-Hundemeute

großartige Dreſſur von
Prachtexempl. von Doggen.

Die drei reizenden
Schweſtern Merkoel,

akrobat. Contorſioniſtinnen.
Allabendlich ſtürm. Beifall!

Und das übrige brillante

April Programm.
Anfang S Uhr.

Ende gegen 11 Uhr.

Grün's
Weinrestaurant

Rathbhausstrasse 7.
Zimmer für Gesellschaften.

Apfelwein gazssen,
anerkannt beſte Oualität.
Unter Aufſicht d. Verein f.

öffentl. Geſundheitopfl. i. Herzogth.
Braunſchwg. gekelt., weg. abſolt.
Reinheit ärztlich empfohlen.
Cur-Wein, pr. Ltr. 30
Extr. f. Geſundh.Wein 40 4 Faß
i. Geb. v. 30 Lt. an ab hier geg. Nachn.
Schaumwein, herb u, mild, Fl. 1
incl. Fl. u. Packg. nicht unt. 12 Fl.

Hans Rödiger, Braunſchweig.
e.

Herzlichen Dank!
Jnfolge Blutarmuth litt ich

längere Zeit an entſetzlivbem wer
oöſen Kopfſchmerz, Angſtgefühlen,
ſtarkemHerzklopfen, großer Schwäche
u. Müdigkeit, Aufüoßen, Schwindel
anfällen, Gedächtnißſchwäche, ſowie
kalten Füßen, Athemnoth, herum-
ziehenden rheumatiſchen Schmerzen
im ganzen Körper u. ſ. w. Ver
gebens hatte ich Hülfe geſucht. Da
wurde ich auf die vielen Dank-
ſagungen, welche Herrn A. Pfister,
ODresden, Ostraalloe 7, zu Theil
werden, aufmerkſam, wandte mich
auch brieflich an genannten Herrn
und wurde durch deſſen einfache
vriefliche Behandlung in kürzeſter
Zeit von meinem Leiden völlig befreit.

Ich ſage Herrn Pfiſter auf dieſem
Wege nochmals meinen herzlichſten
Dank u. empfeble ähnlich Leidenden
deſſen Heilmethode aufs Wärmſte.
Fri. Emma Secker in Deſſau,
Törtnerſtr. Nr. 45 II.

5 Mark für ein krankes oder
ſonſt bedürftiges Gemeindeglied, um
eine kleine Oſterfreude zu bereiten, ſind
mir ohne Namensnennung zugegangen.
Beſten Dank! 2 Mark für ein
krankes Kind ſind am 2. Oſtertag im
Säckel der Domkirche gefunden. Herz
licher Dank! Beoelitz.

1 Mark 50 Pfg. für die Armen
habe ich dem Ständer der Domkirche
entnommen Herz icher Dank!

D. Goebel.

Quittung
Folgende für die in den Concentrationslagern gefangenen Buren ge

ſpendeten Bekleidungsſtücke wurden mit der zweiten Sendung Donners
(ag, den 3. April aus Halle abgeſchickt:

Frauenkleider:
und Umhänge, 7 Kapuzen,

12 Mäntel, 9 Regenmäntel, 13 Mantelkragen
5 Tücher, 26 Jaquets, 10 Blouſen,

10 Kleider, 10 Röcke, 14 Taillen, 2 Schürzen, 2 Hüte, 8 Unterröcke,
4 Nachtjacken, 2 Unterjacken, 10Strümpfe
8 Paar Schuhe.

1 Pulswärmer, 2 Paar Handſchube,
Männerkleider

Hemden, 3 Beinkleider, 9 Paar
4 Paar Stiefel,

3 Ueberzieher, 2 Havelocks,
5 Hüte, 6 Herrenröcke, 4 Hoſen, 6 Weſten, 6 Anzüge, 1 Joppe,
1 Reiſedecke, 1 Paar Handſchuhe, 7 Paar Stiefel, 1 Paar Halbſchube,
1 Paar Schuhe, 5 Hemden, 1 Unterhemd, 9 Paar Socken, 1 Halstuch.
Kinderkleider 1 Mädchenmantel, 3 Mantelkragen, 2 Jaquets,
3 Kapuzen, 11 Kleider, 5 warme Röckchen, 2 Nachtjacken, 2 Hemdchen,
1 Paar Strümpfe, 6 Blouſen, 2 Muffs, 1 Kinderdecke, 1 Paar Hand-
ſchuhe, 3 Unterjäckchen, 4 Knabenmäntel, 1 Joppe, 2 Anzüge, 4 Hoſen,
3 Weſten, 3 Mützen, 1 Hemd, 1 Paar Strümpfe, 2 Paar Pulswärmer,
1 Paar Handſchube, 1 Paar Stiefel, 2 Paar Kinderſchuhe, 1 Paar
Rindergalloſchen, Stoff für 9 Kleider, Barchent für 6 Hemden,
Weißleinen für 3 Hemden, Stück Warp für 1 Kleid, Neſſel für 15
Hemdchen, Barchent für 1 Kleid, Wollenſtoff für 1 Kleid. Ferner
wird hier quittirt über 6 Kleidungsſtücke, welche in Hamburg unter
Motto „Pietät“ ein iefen.

Es wurden ferner geſpendet 12 Holzkiſten, von denen bereits 11
abgeſandt worden find.

Ganzen wurden diesmal abgeſandt: 226 Kleidungsſtücke,m
72 Wäſcheſtücke, 20 Paar Stiefel, 2 Tecken, 7 Stücke Stoff.

Eine weitere Sendung iſt in Vorbereitung. Erbeten ſind: Wäſche,
Flanellſachen, Bettdecken, Schuhe, ferner Holzkiſten zum Transport.

Spenden werden jederzeit in Empfang genommen Vergſtraße 7,
(Eingang Kl. Ulrichſtraße) bei Prof. Mehnert-

II
CGostüme
in grosser Auswahl, 4

18, 24, 28, 36 M. ete.

Costüme- Röcke

schbnitt, gefüttert,
6,75, 10, 12, 16, 21 M. 9

et e

Trauer-Blousen,

Morgenröcke,
Trauer Schürzen,

-Tücher.
Anfertigung nach Naass

in Kurzer Zeit zu Kleinen
Preisen,

Hermann
Hönicke,

am Leipziger Thurm.

Perſonen,
die verlangt werden.

Suche jüngeren

W Lehrer Wfür 6 j. Kind wöchentlich 2Stunden.
Offerten mit Preisangabe u ter
Z. 5296 an die Exved. d. Zig.

Lehrling
mit guter Schulbildung kann unter
günſtigen Bedingungen ſofort ein
geſtellt werden bei der Vater
ländiſchen Fener-Verſichernng,
Magdeburgerſtr. 41. [5256

Schiffa-
jungen

ſucht und plaeirt
ſofort auf erſtklafſ.
Schiffen mit großen
transatlantiſchen
Reiſen
Paul MerKer,
euernaas, Hamurg,
tubbenhuk 24.

Köchinnen
u. Buffetfräuleins

uſuchen
Gaſtwirthe-Verein, Deutſcher
Kellnerbund, Alter Markt 5.

Suche für meinen 8 Jahre
alten Sohn ſofort eine

Fehrerin oder
Kindergärtnerin J. Cl.
g engagiren. Gefl. Offerten mit

ehaltsanſprüchen unter Z. 5268
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Durchaus ſelbſtäadige Köchin,
die etw. Haus erb. übernimmt, zum
15. April oder 1. Mai geſucht. Off.
evtl. Zeugn. an Prof. Dr. Seelfiger,
Leipzig-Gohlis, Kirchweg 2.

Auf einer Domäne in Anhalt
wird für ſofort od. 1. Juli eine
erfahrene

Mamſell
bei hohem Gehalt geſucht. Zeug
nißabſchriften und Gehaltsanſpr.
unter Z. 5039 an die Exped.
d. Ztg. zu ſenden.

3 erſte Kochmamſells, Geh. 60 100.
2 Zimmerkelner mit Sprachkenntn.,
6 jüng. Kelluer, 16--20 Jahre, erh.
Saiſonſtelle d. Stellenvermittler
Carl Grandt in Wernigerode a. H.

Gebildetes, ſelbſtändiges
Wirthſchaftsfräulein

für baldmönlichſt auf ein Rittergut
geſucht. Selbiges muß in einfacher
und feiner Küche perfekt, Einmachen,
Federviehzucht, ſowie allen häusl.
Arbeiten gründlich erfahren ſein.
Leutekoſt und Milchwirthſchaft nur
wenig vorhanden. Zeugnißavſchr.,
Lebenslauf und Gehaltsanſprüche
unter Z. 4947 an die Expedition
dieſer Zeitung einzuſenden.

S erſonen,
F die ſich anbieten. J

Ein tücht. Landwirth, 31 J. alt,
welch. ſchon läng. J. Güter ſelbſt. mit
gutem Erfolg bewirtbſch. hat, da
rüber ſehr gute Zeugniſſe aufweiſen
kann, ſucht ſof. oder ſpäter dauernde
ſelbſtänd. Stellung als Jnſpektor,
wo bei Zufriedenheit evtl. Ver-
heiratvung geſtattet iſt. Off. unter
Z. 4950 an die Exped. d. Ztg.

t Gefl. Off. ditte unter

Inspektor,
verheirathet, auf großen Gütern thätig
eweſen, durchaus ſelbſt., m. langjähr.Jeunn (Frau gelernte Landwirthſch.),

ſucht möglichſt bald Stellung. Off.
unter Z. 4661 an die Expedi ion
dieſer Zeitung. (4661

Magdeburgerſtr. 46,
paſſend für Oſſiziere,

herrſchaftli ve Bel.Ciage,7 Zimmer,
Gas, Bad, reichlich. Zudehbör,
1. Okt. zu vermiethen, 1200 k.,
ev. Pferdeſtall für 2-3 Pferde,
1400 Mark. Näheres patterre
11--5 Uhr.

Ein älterer, verheiratheter Jn
ſpektor, welcher ſchon größere
GWüter ſelbſtändig bewirthſchaftet
hat und dem die beſten Empfehl.
zur Seite ſtehen, ſucht baldigſt

e Stellung. WZ. 5223
an die Exved. d. Ztg. zu richten.

Kuw Jnſpektor,
28 Jahre alt, mit gut. Zeugn. u.
Empf., in allen Zweigen d. Land
wirihſchaft und Amtsſachen vertr.,
ſucht ſofort oder ſpäter Stelle,
event. auch z. Vertr. d. Prinzivals.

G. Fahrenkrug, Berlin,
Willibald Alexis ſtraße 5.

Maſchiniſt und Heizer
ſucht Stellung, ſelbiger würde auch

das elektriſche Licht mit beſorgen, da
er mehrere Jahre in dieſer Stellung

war langjährige gute Zeugniſſe zur
Seite. fferten erbitie unter

C. M. 573 an Maasenstein
Vogler A. G. Halle a. S.

J. L., 20 Jahre alt, ſucht zum
1. Mai d. J. auf einem großen
Gute Seelle als [5222

R Volontär.Ed. Wagner,
Unna i. Weſtf., Bahnhofsplatz.

Ein ſeit 15 Jihren ſehr braver
ſtädt. Auſſeher, deſſen Stellung auf-
gehoben wicrd, ſucht Stellg. als land
wirthſchaftl.Aufſeher od. Portier,
Hausmann oder Contor-Bote,
auch in Parkanlagen u. Gartendau
ſowie in ſchriftl. Arbeit bewandert.
Antr. ſof. Adreſſen bitte an Gustav
Dippmar gen. Siehert, ſtädt. Auf'.,
Merſeburg, Johaunesſtr. 18,
oder an die Cxped. d. Ztg. zu richten.

Junger Landwirth aus guter
Familie, 26 Jahre alt, 10 Jahre
beim Fach, ſucht Stellung als

Polontär-Perwalter
mit reichlicher Beſchäftigung. Gefl.
Offerten subd A. D. 22 Char-
lottenburg IV. [5033
D. Enmpfcehle verheirathete n.
ledige Kuechte, Arbeiter

Familie, Ku.ſcher, 2 jing.
Mädchen aufs Land auf eine
Stelle, Köchin auf Rittergut.
Frau Anna Alboers,
J Stellenvermittlerin, Feipzigerktr. 35.

Ledige und verheir. Knechte
und Arbeiterfamilien vermittelt

binig [5072Martha Brandt, ircin
Leipzigerſtr. 13, H. I.

Empfehle 2 Mamſells bei 90
bis 100 Thaler Gehalt ſofort und
15. April. Binneweilss (Jnh.
Friedrioh Gareis), Stellenvermittler,
Sternſtraße 8.

Beſſeres weisliches Dienſtperſonal
jeder Branche wird zu jeder Zeit
geſucht und empfohlen durch
Fran Marie Wantzlöben,

Stellenvermittlerin,
Gr. Steinſtr. 80.

Suche für meine Tochter, welche
Oſtern konfirm. iſt, in beſſ. Hauſe
Stelle, Kindermädch. bevorz. Off. u.
z. 5270 an die Exped. d. Zig.

Junges Mädchen a. g. Fam.,
20 Jaudr, i. Kochen erf., ſ. zwecks
w. Ausbild. i. d. Landwirthſch.
bald. Stelle unt. dir. Leitung d.
Hausfrau ohne gegenſ. Verg. bei
Familienanſchluß. Offerten unter
Z. 5264 an die Exped. d. Ztg.

I Werniekungen J

Burgstrasse 48, 1 Treppe

herrſchaftliche Wohnung, nett ein
gerichtet, 5 Zimmer, Küche, Bad,
Speiſekammer, Mädchenkammer, Frem
denſtube, 2 Balkons uſw., Preis 750 Mk.,
1. Oktober zu vermiethen. Näheres

Hermann Pfeiffer,
Gr. Ulrichstrasse I18, II.

Herrſch. Wohnung
Händelſtraße 20, Beletage,
bisher von Herrn Juſtizratb Höniger
bewohnt, 5 große Zimmer, Fremden
ſtube, Mädchenkammer, Küche,
Speifekammer, Bad und Zubebör,
ver 1. Mai oder ſpäter zu ver
miethen. Preis 1550 Mk. Näheres
daſelbſt oder bei Hermann
Pſeier, Gr. Ulrichſtraße 18.

Königstrasse 82
II. Etage 1 Salon, 6 Zimmer,
Bad, Küche und Zubehör 1. Okt.
zu vermiethen. Näheres part.
daſelbſt.

Fein möblirtes Wohn und
Schlafzimmer, Nähe der Land
wiihſchaſtskammer, ſofo ſt zu verm.

5130) Uhlandſtr. 10, II. links.

Wohnungen
in verſchiedenen Prei-lagen zu
vermiethen.

Näheres Gr. Steinſtr. 19, p. l.

Halbe I. Etage, 6 Zimmer.
Badeeinrichtung u. Zubehbör, Preis
850) Mk., z. 1. Okt. zu vermiethen.
Halbe II. Etage, Preis 45 Mk.,

zum 1. Juli zu vermiethen.
Beſichtigung von früh 11 ühr ab.
II. BRerger, Barfüßerſtr. 12.

Kirchnerſtraße 10, I. r.
Herrſchaftl. Wohnung, 6 Zimmer,
Bad, Gas pp., ver 1. Juli od r
ſpäter zu vermiethen. [4740

Pferdeſtall,
Wagenſchuvpen, Heuboden, auch als
Lagerraum, event. mit Wohnung
zu verm. Zu erfragen Gr. Stein-
ſtraße 34. Dr. SchwenkKe.

4 Gel)verkehr. 3

d 000 Marſ
ſuche ich auf meinen Hof nebſt
90 Morg. Acker, im Mansfelder
Seekreis gelegen, aufzunehmen.

Off. von Selbſtverleihern
erbeten unter B. K. 1 poſt-
lagernd Hettſtedt

20 900 Mk auf Ackerwirto
ſchaft und 10000 Mark auf
Acker- oder Haus rund ück per
ſofort oder ſpäter zu verleihen

durch [4947F. A. Ritrzer, Getreidegeſch.,
Cöthen i. Auh.

120000 Mark
habe am 1. Mai auf gute Acker
byvothek à 4 zu verleihen.
Gefl. Offerten unter Z. 4943 an
die Exped. d. Ztg.

650000 Mk.
unkündbare Jnſtituts- u. Kaſſen
gelder ſollen ſogleich oder ſpäter
gegen gute Ackerſicherheit, auch
zur 2. Stelle, zu 38/, bis 4 unter
günſtigen Bedingungen durch mich
ausgeliehen werden. Anträge er
bitte balsigſt.

Wilhelm Goecke,
Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

Heirathsgeſuch!

Ein Rittergutsbeſitzer mit ſehr
großem Vermögen wünſcht zwecks
ſpäterer Verhbeirathung die Bekannt-
ſ haft einer gebildeten jungen Dame
bis zu 28 Jahren zu machen.
Offerten unter T. K. 353 an
Haasenstein VoglerA. G. in Magdeburg erveten.

Gläckl. Heim
Ein junger, in den beſten Ver

mözensvers. lebender Landwirth
von hübſchem Aeußeren, Befntzer
eines kieinen, reizend gelegenen
Gutes in unmittelbarer Nähe von
Halle, wünſcht die Bekanntſchaft
eines bübſchen, in ähnlichem Alter
ſtehenden Mädchens zu machen.
Vermögen erwünſcht, jedoch nicht
erforderlich. Strengite Diskretion
zugeſichert. Offert. unt. Z. 5034
an die Exvedition dieſer Zeitung.

Dank.
Für die uns anläßlich unſeres

Scheidens aus Wieskau erwieſenen
Aufmerkſamkeiten ſprechen wir hier
durch unſeren herzlichſten Dank aus.
Zugleich rufen wir unſeren vielen
Freunden und Bekannten ein herz
liches Lebewohl! zu.

Cöthen in Anbalt, Leopold
ſtraße 71, den 5. April 1902.
Lehrer Richter und Fran.

Familiennachrichten.

Todes- Anzeige.
Heute entschlief sanft unsere

gute Mutter, Schwiegermutter,
(Grossmutter und Tante vPrauChristianeClemens

geb. Naumann.
J Im Namen der Hinterbliebenen

Or. med. P. Clemans.,
Die Beerdigung findet Mitt-
I woch Nachmittag 3 Ubr auf
dem Nordfriodhofe statt

Veriobt: Frl. Roſa Dolge
mit Hrn. Otto Hellwig (Wörlitz-
Deſſau). Frl. Roſa Thilo mit
Hrn. Oberl hrer Dr. phil. Martin
Mechau (Freienwaide a. O.
Magdeburg). Frl. Gertrud
Preßler mit Hen. Dohannes
Herz (Mandeburg--Kiel). Frl.
Alma Lücke mit Hrn. Otto
Hildebrand (Nieder-Schönhauſen
Berlin).

Verebelicht: Hr. Regierungs
Aſſeſſor Dr. jur. Heinrich Dul
heuer mit Frl. Marie Herdorn
(Münſter i. W.). Hr. Leutnant
Edwin Einwächter mit Frl.
Eliſabeth Coqui (Madeburg).
Hr. Max L. Gödel mit Frl.
Frieda Schönfeld (Oeslau).
eboren: Ein Sobhn: Hryu
Theodor Sabatzky (Magdeburg).
Hrn. Poſtſekr. Bode (Quedlin-
burg). Hrn. Ober eutn. à la suite
Jürgen v. Flotow Stuer (Weden
dorf). Hrn. Kriegsgerichtsrath
Geiſtenberg (Glogau). Hrn. Fr.
Krummrich (Erfurt). Hrn. H.
Wand (Nordhauſen). Eine
Tochter: Hrn. Eduard Linke
(Erfurt).

Geſtorben: Hr. Geh. Hofrath
Emil Schröer (Berlin). Hr.
Kommerzienrath Hugo Kemvner
(Berlin). Hr. Cantor ew. Lüdicke
(Deſſau). Hr. Adolf Müller
(Erfurt). Hr. Reniier Reide-
meiſter (Niederſachswerfen). Hr.
Landwirth Otto Sarpe (Klein-
Sandersleben). Hr. Baumeiſter

J im 87. Lebensjahre.

Heinrich V. Tungeln.

Mittwoch Nachmittag 3 Uhr.

Heute Nachmiltag 4 Uhr entſchlief ſanft nach längerem 4
Leiden unſere geliebte Mutter, Schwiegermutter und Großmutter

Awine Preifrau d Orville v. Loewenclau
geb. Schoenian

Dieſes zeigen tiefbetrübt an
Max Freiherr d'Orville v. Loewenclau, Major a. D.
Elise V. Tungeln geb. Freiin d'Orville v. Loewenclau,

Gertrud Freifrau d'Orville v. Loewenclau ged. Fran
d'Orville v. Loeweneclau

und vier Enkelkinder.
Halle a. S. und Kötzſchenbroda, 5. April 1902.
Beiſetung vom Trauerhauſe nach dem Neumarkifriedhof

TodesAnzeige.
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe entriß uns der

unerbittliche Tod unſeren heißgeliebten

im Alter von 3x Jahren.Erich
Dieſes zeigen ſchmerzerfüllt an

Oberinſpektor Becker und Frau.

Dankſagung.
Für die überaus zahlreichen Beweiſe aufrichtiger Theilnahme

bei dem Hinſcheiden unſeres lieben Gatten, Vaters und Bruders,

des Königlichen Stationsvorſtehers I. Klaſſe

dJoachim Mörnoer
ſprechen wir Allen unſeren herzlichſten Dank aus.

Halle a. S., den 7. April 1902.
Die trauernden Hinterbliebenen.
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Nauend orf dis auf Weiteres für den durcgebend n Verkehr

Dienstag,

Landeszeitung für
Der 31. Kongreß deutſcher Chirurgen.

Die Schlußſitzung des Kongreſſes am Sonnabend Nachmittag
wurde ausgefüllt durch eine Reihe von Einzeldarſtellungen aus dem

biet der Chirurgie. Herr Küſter (Marburg) ent
wickelt das Krankheitsbild der durch Verletzungen und Entzündungen
entſtandenen Verſteifung des Schultergelenkes bezw. ſeiner Schleim
beutel und giebt das entſprechende Behandlungsverfahren an.
Herr Heußner (Barmen) ſpricht über die Heilung die Kniever
krümmung durch SehnenUeberpflanzung von der Beuge nach der
Streckſeite unter Vorſtellung einer Patientin. Herr Engels. (Ham-
burg) zeigt an einem Patienten ein von ihm erſonnenes künſt
liches Bein, welches das mit fortgenommene Kniegelenk in ſeinem
Mechanismus möglichſt vollkommen erſetzt; dem Träger eines ſolchen
iſt es möglich, mit gekrümmtem Knie feſtzuſtohen. Herr Samter

Königsberg) macht auf die Nothwendigkeit aufmerkſam, nach den
alten Vorſchriften von Volkmann bei der Wundbehandlung nicht
nur auf die keimtödtenden Mittel, ſondern auch auf die mechani
ſchen Verhältniſſe, Druck und Ruhigſtellung gebührend zu. achten,
was ihm beſonders für ſeine Bruchoperationen zur glatten Heilung
verholfen hat. Weitere Bemerkungen betreffen ſein Operations
verfahren bei der Abſetzung eines Fußes am Fußgelenk und die
Behandlung von Brand der Glieder. Herr Eckſtein (Berlin) macht
auf einzelne Vorſchriften aufmerkſam, welche bei dem Gebrauch
der ParaffinEinpfropfung unter die Haut zur Deckung von Lücken,
zur Verbeſſerung der Formen uſtv. beachtet werden müſſen bei
gleichzeitiger Vorſtellung von Patienten. Herr Vulpius (Heidel-
verg) ſpricht über die Entſtehung von Muskelverknöcherung nach
Verletzungen, Herr Kolliker (Leipzig) über die Behandlung des
ſogen. angeborenen Hochſtandes des Schulterblattes, Herr Braatz
(Königsberg) über einige Beſondevheiten, welche bei der Keim
freimachung der Verbandsſtoffe durch Dampf beachtet werden
müſſen, Herr Honſell (Tübingen) empfiehlt den Lanolin- und
Paftenverband, welcher neben manchen Vorzügen auch ein Ankleben
der Verbandsſtoffe an der Wunde verhindert. Herr Silberberg
(Odeſſa) empfiehlt die Anlegung in die Wunde verſenkter Draht

ern an Stelle der Nähte, Herr Leddevhoſe (Straßburg)
empfiehlt bei verhältnißmäßig ſpät zur Behandlung kommenden
Bauchfellblaſenverletzungen auf Grund einer Beobachtung ein mehr
abwartendes Verfahren, Herr Lenzmann (Duisburg) berichtet
über durch Abſchnürung des Wurmfortſatzes hervorgerufenen Brand
des Blinddarms.

Zum Vorſitzenden des nächſtjährigen Kongreſſes iſt Herr
Küſt er (Marburg) gewählt wonrden, zu Ehrenmitgliedern der
Geſellſchat die Herren Excellenz v. Bergmann, Franz König-Berlin,
Du EvenGlasgow, KeenPhiladelphia, GuyonParis, Durante

vom.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Wittenberg, 6. April. Lutherhaus und Tanz-

ſaal.) Eine Petition für Freihaltung des Proſpektes auf das
Lutherhaus zirkulirt in der Bürgerſchaft. Die ſtädtiſchen Behörden
haben nämlich auf das Geſuch eines Bauunternehmers beſchloſſen,
dieſem eine große Bauſtelle an der Ecke der Collegien- und der
Sedanſtraße zu verkaufen. Da man nun aber Grund zu der An
nahme hat, daß der Unternehmer auf dem Bauplatz eine Reſtauration,
wohl gar einen Tanzſaal erbauen wird, die man in der Näbe des
Kloſters nicht haben möchte, da neben und gegenüber des Kloſters
ſchon Hotel und Reſtaurant vorhanden ſind, und da man ferner
fürchtet, daß der Neubau die Ausſicht auf Lutherhaus und
Auguſtinum ſtören könnte, ſo ſollen die ſtädtiſchen Körperſchaften
gebeten werden, den Verkaufsbeſchluß rückgängig zu machen.

Liebenwerda, 6. April. (Schadenfeuer.) Jn Pröſen
vrach geſtern Abend in der Scheune des Gutsbeſitzers Auguſt Schneider
Feuer aus, das ſich ſchnell über das ganze Anweſen des Beſitzers aus

2. Beilage zu Nr. 161 der Halleſchen Zeitung S. April 1902
die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
breitete, ſo daß in kurzer Zeit zwei Scheunen, ein Stallgebäude und
ſchließlich auch das Wohnhaus in Flammen ſtanden und vollſtändig
niederbrannten. Jn Folge Flugfeuers fing auch die etwa 300 Meter
entfernt ſtehende, mit Stroh gedeckte Scheune des Gaſtwirths Reihwald
Feuer und brannte ſammt Jnhalt vollſtändig nieder. Dies iſt in kurzer
Zeit das dritte Schadenfeuer in der Ortſchaft. Jn Neu-Burxdorf
entſtand heute früh auf dem Lagerboden im Seitengebäude des Kauf-
manns Hermann Krammiſch ein Brand. Er konnte durch die ſchnell
herbeigeeilte Ortsfeuerwehr wieder gelöſcht werden.

r. Weißenfels, 6. April. (Zur Krönungsfeier des eng
liſchen Königspaares) hat die Kürſchnerei von Karl Schuchert
anſehnliche Aufträge zur Lieferung von Hermelinfellen erhalten. Wie
wir hören, beziffert ſich der Werth der auszuführenden Sendungen auf
Tauſende von Mark.

N. Deuben (Kr. Weißenfels), 6. April. (Anerkennung.) Der
Fabrikaufſeher Ernſt Lange erhielt als Anerkennung für 2sjährige
treue Dienſte von der Direktion der Riebeck'ſchen Montanwerke eine
goldene Uhr.

N. Lindan (Kr. Weißenfels), 5. April. (Feuer.) Jm benach-
barten Weickelsdorf legte ein Feuer das Hintergebäude des Landwirths
Lange in Aſche.

Naumburg, 6. April. (Lehrertag.) Der Vorſtand des
Lehrerverbandes der Provinz Sachſen hat beſchloſſen,
daß auf der im Herbſt d. J. ſtattfindenden Hauptverſammlung in
Naumburg folgende Themen verhandelt werden 1. Nothwendigkeit
einer Reviſion der Allg. Beſt. vom 15. Okt. 1872, Volks und Mittel
ſchulen betreffend. 2. Nothwendigkeit einer Reform des Religions-
unterrichts in Volks und Mittelſchulen. 3. Zur Pädagogik des erſten
Schuljahres (Geſtaltung des Lehrplans). 4. Die Kunſt in der Schule.
Dieſe Themen ſind in den Zweigvereinen einer Berathung zu unter
iehen.

N. Röſſen (Kr. Merſeburg), 5. April. (Beſitzwechſel.) Der
hieſige „Gaſthof zu Röſſen“ geht nächſte Woche durch Verkauf in die
Hände des Gaſtwirths Horn über. Der bisherige Beſitzer Hoffmann
zieht nach Halle.

Knapendorf (Kr. Merſeburg), 6. April. (Eine Poſt
agentur) wird am 10. April hier eingerichtet. Zu dem Beſtell
bezirk derſelben gehören Bündorf Biſchdorf mit Nikolaimühle,
Milzau mit Webersmühle und Bahnhof, Netzſchkau, Dörſtewitz mit
Kleinigsmühle und Grube Pauline.

Reidſchütz, 6. April. (Poſtagentur.) Am 10. April
tritt hier eine Poſtagentur in Wirkſamkeit. Derſelben werden
folgende Orte zugetheilt Janisroda, Neuflemmingen, Boblas, Neu
müdle, Lochmühle, Walkmühle und Emaus.

Oberneſſa (Kr. Weißenfels), 6. April. Poſtagenturr.)
Am 10. April tritt hier eine Poſtagentur in Wirkſamkeit. Jhre
Poſtverbindungen erhält ſie durch Botenpoſten zwiſchen Oberneſſa
und Teuchern Bf. Dem Landbeſtellbezirk der Poſtagentur in Ober

eſſa werden folgende Orte zugetheilt: Unterneſſa, Dippelsdorf,
ernsdorf (mit Klettenmühle), ſowie Köſſuln (mit Windmühle und

Gaſthaus „Zufriedenheit“).

Ouerfurt, 6. April. (Belohnung. Vorſchuß-
verein. Neues Schulgebäude.) Die Provinzial-Städte-
Feuerſozietät ſichert Demjenigen, der den Urheber des am 31. März d. J.
hier ſtattgehabten Brandes der Dr. Bergmann'ſchen Feldſcheune zur
Anzeige bringt, eine Belohnung bis zu 600 Mk. zu. Die Aufſſichts
rathsmitglieder des Vorſchußvereins Querfurt haben beſchloſſen, ihr Amt
niederzulegen, damit laut Beſchluß der Generalverſammlung die Zahl
von 18 auf 9 Mitglieder vermindert werden kann. Das der
Johanniter-Stiftung gehörige „Krankenhaus Nebra“ iſt vom Guts-
bezirk Nebra abgetrennt und mit dem Gemeindebezirk Stadt Nebra
vereinigt worden. Jn Nebra ſoll in dieſem Jahre ein neues Schul
gebäude gebaut werden.

8 Freyburg a. U, 6. April. (Schwalben. Gewitter.
Unfall.) Jm Thale der Unſtrut wurden geſtern Nachmittag die

erſten Schwalben, in kleineren Trupps ziehend, wahrgenommen.

ſcheinen vor dem Schö
zeichnet wurde.

O Duderſtadt, 6. April.

heit. Ein
Meldung verbreitet.

Heute Nachmittag gegen vier Uhr entluden ſich mehrere ſchwere Ge
witter mit heftigem Niederſchlag über unſerer Gegend. Der auf dem
Pfarrhauſe in Gröſt beſchäftigte Dachdecker Böhme ſtürzte geſtern Nach
mittag ab und erlitt außer anderen Verletzungen einen Bruch des rechten
Schlüſſelbeines, ſowie Quetſchungen der Lunge.

Wernigerode, 7. April. Einen Wohnungs- Auszug
mit Muſik leiſtete ſich dieſer Tage ein Anwohner des Marktes. Die
von der Stadtkapelle dargebrachten Muſikſtücke ließen auf ein eigen
artiges Verhältniß Peſon Miether und Wirth ſchließen, deren Er

engericht im Scherze „abonnementsweiſe“ be

(Dementi.) Die Nachricht, daß die
hieſige z 60 000 Mk. verloren habe, beruht auf Un wahr

rbeiter eines hieſigen Geſchäftsmannes hat die unwahre

N. Cöthen, 6. April.

ſtrafe bis zu 60 Mk. oder Haft

Anſpruch.
Apolda, 7. April.

aus Wickerſtedt bei Apolda

Leipzig, 5. April.
Feldſcheune.)

getödtet, ein Maurer und zwei

Telegramm.
Ein Liebespaar, der Schloſſer Leo, z. Zt. in der Zeiß'ſchen Fabrik
in Gera, 20 Jahre, alt und die Fabrikarbeiterin Helene Sievers

uchten und fanden am Sonnabend
gemeinſam den Tod in der Jlm bei Nauendorf.
Mädchens wurde bereits gelandet, die des jungen Mannes fehlt
noch. Jn einem hinterlaſſenen Briefe bittet das Mädchen um gemein
ſame Beſtattung mit ihrem Bräutigam.

„(Unglück beim Bau einer
Jn Rötha drückte ein plötzlich auftretender

heftiger Strum den Giebel einer im Bau begriffenen Feldſcheune
ein. Dieſer durchſchlug das Dach der Baubude, in der die Arbeiter
Schutz vor dem Sturm geſucht hatten.

Arbeiter wurden ſchwes verletzt.

h (Eine Landes-Polizei-Ver-ordnung über den Verkehr mit Kraftfahrzeugen) iſt
zur Sicherung des Verkehrs auf den Kreisſtraßen im Herzogthum An
halt am 1. April in Wirkſamkeit getreten. Da nun unſer Land ſpeziell
aus der benachbarten Provinz Sachſen von Automobilfahrern
öfters beſucht wird, ſo dürfte es angebracht ſein, zur Vermeidung von
Unannehmlichkeiten die wichtigſten Beſtimmungen hier anzufuühren.
Danach dürfen von Kraftfahrzeugen nur die auch für andere Fuhrwerke
beſtimmten Straßen und Wege benutzt werden. Die Geſchwindigkeit
der Fahrt darf bei Dunkelheit höchſtens 10 Kilometer in der Stunde
betragen. An Stellen, wo ſehr ſtarker Verkehr ſtattfindet, dürfen
höchſtens acht Kilometer pro Stunde gefahren werden. Das Neben-
einanderſahren mehrerer Kraftwagen iſt verboten.
öffentlichen Wegen ſind nicht geſtattet, ſofern ſie nicht von der Landes
polizeibehörde ausdrücklich genehmigt ſind.
Hochheben des Armes eines Polizeibeamten hat der Führer des
Automobils ſofort anzuhalten. Zuwiderhandlungen werden mit Geld

is zu 14 Tagen beſtraft.
N. Radegaſt, 6. April. (Eiſenbahuunfall.) Jnfolge des

Sturmes wurden vorgeſtern Abend X10 Uhr in der Nähe unſerer
Station von dem in Fahrt befindlichen Zuge Nr. 8 der Klein
bahn Cöthen-Zörbig der Pack- ſowie ein Perſonenwagen um
geworfen. Verletzungen von Perſonen kamen glücklicherweiſe nicht vor.
Die Aufräumungsarbeiten nahmen faſt den ganzen geſtrigen Tag in

Wettfahrten auf

Auf den Haltruf oder das

(LLiebestragödie.)

Die Leiche des

Ein Maurerlehrling ward

Von der Jagd.

werden.

Jagd und Sporr.
Da mit dem 1. April auch die Schonzei?

für Edel- uwd Damwild begonnen hat, ſo beſchränkt ſich gegen
wärtig die Auswahl unter dem Wildpret auf ein Minimum, denn
nur die in ganz Mitteleuropa immer ſeltener werdenden Auer-,
Birk- und Faſanenhähne, Trappen, Schnepfen uſw. dürfen erlegt

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Durch die Beſchlüſſe beider ſtädtiſchen Körperſchaften iſt mit
Zuſtimmung der Polizeiverwaltung unter Aufhebung der ent
gegenſtehenden früheren Feſtſtellungen für die Seebenerſtraße
von der Burgſtraße ab auf der Oſtſeite bis zum Grundſtück
Seebenerſtraße 57, auf der Weſtſeite bis zum Waſſerweg ein
Sluchtlinienplan feſtgeſetzt worden.

LGemäß 8 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 bringen wir dies
hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß der
Plan in der MagiſtratsRegiſtratur A Rathhausſtraße 1,
I Treppe, Zimmer 78 zur Einſicht ausliegt und daß Ein
wendungen gegen denſelben innerhalb einer Präkluſiofriſt von vier
Wochen bei dem unterzeichneten Magiſtrat anzubringen ſind.

Halle a. S., den 3. April 1902.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Der nächſte Markt für Magerſchweine und Ferkel auf dem

ſtädtiſchen Viehhofe findet am Sonnabend, den 12. April er. ſtatt.
Halle a. S., den 3. April 1902.

Die Verwaltung des ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofes.

Bekanntmachung.
Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Körperſchaften iſt mit Zu
ſtimmung der Polizeiverwaltung für die Thielenſtraße zwiſchen
der Merſeburgerſtraße und der Südſeite des Hauſes Thielen
ſtraße Nr. 3 ſowie für den auf dieſer Strecke belegenen öffent
lichen Platz unter Aufhebung der entgegenſtehenden bisherigen
Feſtſtellungen ein Fluchtlinienplan feſtgeſetzt worden.

Gemäß S 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 wird dies hier
durch mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß
der Plan in der MagiſtratsRegiſtratur A, Rathhausſtraße 1,
Zimmer 78, zur Einſicht ausliegt und daß Einwendungen gegen
denſelben innerhalb einer vierwöchentlichen Ausſchlußfriſt bei dem
unterzeichneten Magiſtrat anzubringen ſind.

Halle a. S., den 3. April 1902.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Hierdurch wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die hier

ſelbſt errichtete Ortskranken und Sterbekaſſe für die im Steinſetzer
gewerbe in Halle a. S. beſchäftigten Perſonen durch Beſchluß des
Bezirks Ausſchuſſes zu Merſeburg vom 28. Februar 1902 aufge
löſt iſt. Als Tag der Auflöſung gilt der 30. April 1902.

Vom 1. Mai 1902 ab gehören die verſicherungspflichtigen
Mitglieder der gedachten Kaſſe, ſofern dieſelben nicht Mitglieder
einer den Anforderungen des S 75 des Krankenverſicherungsgeſetzes
entſprechenden Hülfskaſſe ſind, in Gemäßheit der Verfügung des
Herrn Regierungspräſidenten zu Merſeburg vom 15. März 1902
der hierſelbſt beſtehenden

Gemeinſchaftlichen Ortskrankenkaſſe,
deren Geſchäftslokal ſich Kleine Steinſtraße 6 befindet, an.

Alle vermeintlichen Anforderungen an die aufgelöſte Orts-
krankenkaſſe für das Steinſetzergewerbe hierſelbſt ſind ſpäteſtens bis
15. Mai 1902 in unſerem Bureau für Arbeiterverſicherung,
Schweerſtraße 1, 1 Treppe, rechts, geltend zu machen.

Halle a. S., den 4. April.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Wegen Pflaſterung wird der öffentliche Weg Prieſter-

eſperrt.
Verkehr wird auf den Feldweg an der Kirche nach Nauendorf

Cewieſen.

Kaltenmark, den 4. April 1902
Der Autsvorſteher.

Zimmer

Reimers.

Dölau, den 5. April 1902.

Bekanntmachung.
Die Kreisſtraße von Dölau nach Lieskaun wird bis auf

Weiteres wegen Vornahme von Pflaſterarbeiten geſperrt.

Der Amtsvorſteher.

Amtliche
Bekanntmachungen.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Handſchuh
machers Guſtav Wehage zu
Halle a. S. iſt zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters,
zur Erhebung von Einwendungen
gegen das Schlußverzeichniß der bei
der Vertheilung zu berückſichtigenden
Forderungen und zur B. ſchluß-
faſſung der Gläubiger über die
nicht verwerthbaren Vermögens
ſtücke der Schlußtermin auf den
2. Mai 1902, Vorm. 11x Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte
bierſelbſt, Kl. Steinſtraße 7, II.,

r Nr. 31, beſtimmt.
Halle a. S., d. 29. März 1902.

Große, Kanzleirath,
Gerichtsſchreiber des Königl. Amts

gerichts, Abtheilung 7.

Bekanntmachung.

Am 1. Juni 1902 werden un
gefähr 25 Gefangene, welche gegen

Vogelkäfigen und anderen Draht-
waaren beſchäftigt werden, frei.
Dieſe Arbeitskräfte ſollen auf ſechs
Jahre zu gleichen oder anderen
für ein Gefängniß geeigneten Ar
beiten verdungen werden. Be
dingungen können im Geſchäfte
zimmer der ArbeitsJnſpektion ein
geſehen, auch gegen denn von
50 Pfg. verabfolgt werden. Unter
nehmer wollen verſiegelte Angebote
mit der Aufſchrift „Angebot auf
Arbeitskräfte“ bis zum 6. Mai
d. Js., Vormittags 11 Uhr ein-
reichen, zu welchem Zeitpunkte die
Eröffnung im Dienſtzimmer des
Direktors erfolgt.

Halle a. S., den 7. April 1902.
Körigliches Strafgefängniß.

Konkursverfahren.
Das Konku sverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns Wilh.
Oeſterreich zu Halle a. S. wird
nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins hierdurch aufgehoben.
Halle a. S., den 1. April 19)2.

Königl. Amtsgericht, Abth. 7.
Konkursverfahren.

Das Konkursverfahren über das
Vermögen der Handelsſfrau Wittwe
Hilliger, Louiſe geb. Stecher
in Unierteutſchenthal wird nach er
folgter Abhaliung des Schluß
termins hierdurch aufgehoben.
Halle a. S., den I. April 1902.

Königl. Amtsgericht, Abth. 7.

Gutsn. Rühlenverhauf.
Mein in der Stadt Schlieben

(Bahnſtation) belegenes Landgut
und Mühlenetabliſſement, Große
83 ba Acker und Wieſe (Roggen-
und Rübvenbau), 13 ha Halde, ſoll
preiswerth unter günſtigen Be-
dingungen verkauft werden.

Jnventar: 60 Suück Rindvieh,

Handelsmüllerei,

10 Pferde, 50--69 Stück Schweine,
wärtig mit der Anfertigung von vorzünliches todtes Jnventar.

Gute Kunden und
Waſſer- und

Müble:

Dampfbetrieb, drei Mabl- und
einen Schrotgang, Walzenſtuhl,
Schneidem. 1 Gatter.

Brandkaſſe 93 000 Mk.
Bewerber wollen ſich wegen

Ankaufs an Herrn Amteſekretär
W. Knese in Schlieben wenden.

Tauſch ausgeſchloſſen.
Steigemüh le dei Schlieben,

den 3. April 1902.
Marie Steinhardt.

Stroh Verkauf
1000 Ctr. Weizen -Prefßſtroh
400 Ctr. Gerſten-Preſſtroh

in geſunder Waare, veriauft (5193

Ich beabsichtige mein

Villengrundstück Paradeplatz 5,
bevorzugt, malerisch und gesund belegen, u verKauten.

Julius Wagner.
ca. 800 qm, mit alten, tragbaren Obſtbäumen,Garten Diemitz, Berlinerſtr. 19, im Ganzen 100 Mk. oder in

Parzellen zu verpachten. Schmiedemeiſter Sohuenh.

R. Schrader. Halle a. S.

Thüring. Weiss kna le
beſter Van und Düngekalk, 952 Kalk, von Autoritäten empfoblen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferdar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von

Komptoir: Alte Promenade la.

Halle a. S., Delitzſcherſtr. 8.

Schwere däniſche, ſowie hol-
ſteiner und ſchwediſche

Wagenpferdo
ſtehen preiswerth zum Verkauf.

Fr. Zwielkrert.

beſitzendes

Ein für ſchweres Gewicht paſſendes, durchaus zuver
läſſiges, abſolut ſtadtfrommes, dabei aber Temperament

(5191

Reitpferd
von 7--9 Jahren, welches nachweislich ſchon längere Zeit
in Privathänden geweſen iſt, wird von älterem
ver kaufen geſucht. W Offe.ten unter U. o. 4000
an Rudolf Mosgse, Halle a. S.

errn zu

Eine neumilchende

und ein

fetter Stier
ſtehen zum Verkauf.
II. Schnapperelle,

Schlettau bei Löbejün.

190 magere
Jährlingshammel,

Fe r n ſtehen zum
Gut Mahndorf

bei Halberſtadt.

Spargelpflanzen,
einjähr. „Ruym von Braunſchweig“,
ca 20 000 Stück, preisw. abzugeben.

Wilhelmsburg bei
chönnewitz, Bezirk Halle, oder

Kittergat Bündorf b. Merſeburg. Halle a. S., Harz 10, II.

Kuh mit Kalb
Ca. 40 Stück

Zeitſchafe,
ca. 30 Stück

Jährlingshammel
und Zibben ſtehen zum Verkauf

u (5218Rittergut Burgholzhauſen
bei Eckartsberga.

Sämmtliche Sorten
Sagt-Kartoffeln u.

Brenn-Kartoffeln
offerirt zum Tagespreiſe und auf
Wunſch unter günſtigen Zahlungs
bedingungen nach allen Bahn-
ſtationen

Daniel Filsiter, Hromberg.
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Rechnungs-Abschluss
derAllgemeinen Deutschen Credüät- Anstalt zu Leipzig.

Genehmigt in der Generalverſammlung vom 3. April 1902.)

Bilanz- Conto 31. Dezember 1901.

Aetiva. n Paſſiva.CaſſaConto: AktienCapitalContoCaſſa Beſtand einſchließlich Caſſa-Coupons und Sorten und Stück 100 000 Aktien à 300 e U 30000 000.
incl. Guthaben auf GiroConto bei der Reichsbank und der „376500 a 1 6 000 000. 75 000 000
Sächſiſchen Bank J e e e 7064 55621 u 24 141 990WechſelConto: Refervefonds Conto II 227333) Mark Wechſel e r. 43 430 480.90 BeamtenPenſtonsfonds Conto e 1 626 334 76

Deviſen 4 2 745 522.80 46 176 003 70 Conto-Corrent-Conto
PfandSonto T 6 678 452 95 EreditorenConti 4355340 89133ContoCorrentConto: Rechnun ngedaser und Check Conto 318393875Sofort fällige Guthaben bei Banken und AccepteConto 97927Bankhäuſern A. 2 646 827.12 Domicil und ViſtaTratten Conto 610 989 44Debitoren-Conti 129 069 533.13 131 716 360 25 Aktien-Dividende-Conto: 8475Conſortial- und Finanzgeſchäfte-Conto 6 872 584 22 Noch unerhobene Dividende
Effecten Conto 13 786 981 10 Noch unerhobene Zinſen 603 89580einſchließlich 153 500. eigene Pſig Pfandbriefe auf Rechnungsbücher und Check-Conto107 000. 31 ger Becker K Co., Commandit Geſellſchaft auf Aktien Liquidations 10000000
Conto dauernder Betheiligungen 13 209 54614 r TCommanditen- Conto 2221 200- Conto a nunHypothekenConto 3 135 016 98 doch m bezahlende Proviſion und Courtage C 7 962.45
Bankgebäude-Conto, Buchwerth unſerer Bankgebäude in Seipzig Handlungsunkoſten 959.55 22 37056(Hauptanſtalt und Abtheilung Vecker Co.) und in Altendurg 3 318 545 66 Pränumerando empfangene Miethzinſen 8548.56 72

JmmobilienConto 2 394 705 33 Gewinn und Verluſt- Conto 6 446 611 95Mobiliar-Conto 150 61856Pfandzinſen- Conto, außenſtehende Pfandzinſen 25 99150
Becker Co., Commandit- Geſellſchaft auf Aktien

pf ne AktienCapital 10 000 000Pfandbrief eilung
Saldo der Acktiva e e 2 250 892 96r 7 35 007Gewinn- und Verlust-Conto 31. Dezember 1901.

Debet. u Credit.Zinſen auf Rechnungsbücher und Check-Conto 530 763.38 Ueberkrag vom vorigen Rechnungsjahre 167 306 04
Noch zu bezahlende dergleichen 603 895.80 1 134 659 18 r und Gewinn auf Zu echſel i 871 811,65

Laufende Rechnungen, vergütete Zinſen 77 1749 741 28 J r e e 2 103 536 44Courtage, Reichsſtempel, verausgabte Proviſtonen u. j. w. e 93 724 62 Effecten 869 329 78Abgaben und Staatsaufficht 501 959 57 gen von Pfandgeſchäften 342 277 82Beſoldungen und Remunerationn 510 78709 aufende Rechnungen, berechnete Zinſen 4 552 587 94Handlungsunkoſten 329 129 96 roviſtonen, vereinnahmte 1511 279 46SweiſeLgſre Debitoren, Abſchreibungen A. 330 214.93 inſen auf Hypotheken Lußerhalb der Pfandbrief Abtheilung 12671889

Ab: Eingänge auf frühere Abſchreibungen 15312.34 314 90259 Agio- Gewinn 46 773 54Abſchreibungen auf Mobiliar Conto 1827 z r enden Wtheiauneen 2 31 3Reinaewinn des 45. Rechnungejahres es am Ertrag des JmmobilienConto. 141 00456
Bankgebäude, Ertrag C 161 931.21b: pränumerando empfangene Mietbzinjen,

BauReparaturen, Steuern u. w. 36 970.62 124 960 59
Verfallene Dividendenſcheine 231Ueberſchuß der Pfandbrief Abtheilung e 235 235 79

111 II 097 59475Pfandbrief- Abtheilung Capital-Conto 31. Dezember on

Aectiva. Paſſiva. lHypothekCapitalConto: PfandbrieſCorte:Gegen die n Pfandbriefe ausgeliehene Hypotheken 26 896 826 42 Jige Pfandbriefe X., XI., IV. Serie C 15 536 000.Hypotheken-Zinſen-Conto: h VI., VII, VII. IX., XII.Serie 9244 500. 24 780 500
w. Zinſen derechnei t o un 6 u207125o ni Je Jbis 31. Dezember 1901 g 5 569.73 246 63779 Bmt re d Pfandbrief onpon r2071

aldo der Activa der Pfandbrief- Abtheilung 2 250 892 96

r 27 75Gewinn und Verlust- Conto der pfandbrief- Abtheilung 31. Dezember 1901.

Debet. v Credit. wiee 945 608 75 HypothekenZinſenConto. 2 2 5 75 2 1 180 84454eberſchuß
Auf Gewinn und Verluſt-Conto der Bank Abtheilung über

tragen. 235 235 79n TT80Leipzig, den 3. April 1902.

Allgemeine Deutsche Orocdit- Anstalt.
Favreau. Uuth. MHarrwitz.

Ein Grundſtück
mit Materialwaarengeſchäft,
r Geſchäfts- Umſatz 48- 50000

ark iſt wegen Familienangelegen-
heiten ſofort zu verkaufen. Zur
Uebernahme ſind 15000 Mk. er
forderlich. Off. u. S. M. 333 an
Haasenstein Vogler A.-G., Magde-
burg erbeten.

Kleine
Land wirthſchaft

von 30 bis 40 Morgen ſucht zu
kaufen F. Ziegler in Warſin
d. Falckenberg. (Reg.Bez, Steltin,
Pommern.)

Kartoffelverkauf.

Schöne Speiſekartoffeln mit
der Hand verleſen und wie ſie der
Stock giebt, Magnum bonum,
Maercker und Cympals
Zwiebel verkauft billigſt frei
Station Wurzen

Ritter t a Zſchepa
Wurzen.Sagtg etreide.

Leutewitzer v leicht. Boden

Selchower Gerste arten paſſend,
Manna- Gerste

à Ctr. 9 Mk. verkauft
Rittergut Gotha bei Eilenburg.

8000 Etr.
Kartoffeln

Maeroer,
Wohltmann,
Silesia,
Gloria,
Hoero,
NMailkönigin

giebt ab auch zur Saat

Rittergut Gotha
bei Eilenburg.

Up to date-Saalkartoffeln

liefere für 2 Mk. den Centuer,
bei größeren Poſten billiger.

Belamn,
Dom. Querfurt u. Weidenbach.

Kartoffel- Verkauf.
1000--1500 Ctr. agnum bonum

à Etr. 1,30 Mk., 200-—300 Ctr.
Prof. Maercker à Ctr. 1,40 Mk.,
mit der Hand verleſen, verkauft
Rittergut Bünäorf b. Merſeburg.

40 Etr. Trebern
im Ganzen oder getheilt giebt ab
Act. Brauerei Feldſchlößchen,

vorm. G. c H. Schulze
JetztfangNachn.

Ton. beſte extr. groft. Hochſee
Vollher. S. à 30 ca. à à 8à 4 To. üb. en
30 ca. 30--40 gr. Ahlbeck.Flundern, tägl. friſch, 28! 100
Bückl. 2 Mk.! Hering Grof;Fiſcherei Exp. Räucherei
R. Begener, Swinemünde27.

Hallesche Strassenbahn.
d Die Herren Aktionäre unſerer Geſellſchaft beehren wir uns,
er am.

tag, den 28. April d. As.,Won s Miliag e V
im Hotel Zur Stadt ar hier, ſtattfindenden

ordentlichen Generalverſammlung

ergebenſt einzuladen.

Tages-Ordnung:1. Entgegennahme des Geſchäftsberichts und der Reviſions Be
richte, ſowie Vorlage der Bilanz und der Gewinn und Verluſt
rechnung pro 31. Dezember 1901.
r gung der Bilanz und ver Gewinn und Verluſt
rechnung
Entlaſtung des Aufſichtsrathes und des Vorſtandes.
Wahl zum Aufſichtsrath.
Wahl von zwei Reviſoren.Gemäp S 20 des Geſellſchafts- Vertrages haben diejenigen Aktionäre,

welche ſich an der Abſtimmung betheiligen wollen, ihre Aktien ohne
Gewinn Antbeilſcheine und Erneuerungsſcheine, nebſt einem doppelten
Nummern- Verzeichniß derſelben, oder die Beſcheinigung eines Notars
über die bei ihm erfolgte, die Verpflichtung zur Aufbewahrung dis nach
Abhaltung der General Verſammlung enthaltende Hinterlegung oder
einen Hinterlegungsſchein der Reichsbank ſpäteſtens 72 Stunden von
der Stunde der GeneralVerſammlung bei der Geſellſchaftskaſſe in
Halle- Giebichenſtein oder dei einer der nachbenannten Bankfirmen

H. F. Lehmann, 75
Reinhold StecKnerAuge Fern ſche anſtalt Abtheilung

r C0O. Leipzig,während der ablichen Gcſchaſtsſunden zu hinterlegen.

Halle a. S., den 5. April 1902.
Der Auffſichtsrath.

5236) Heinrien Lehmann, Vorſitzender.
Schrebergärten o S eiecken

r 5

Schulz Rundspaden, geh Sueenho.

Ali gemeinera Beamten Sterbekassen- Verein,
u der am Freitag, den 11. April 1902, Abends S Uhreſtaurant zum „Goldenen Sehire non ſtattfindenden

General- Verſammlung
laden wir ergebenſt ein.

es OrdnunT a1. Geſchäftsbericht für a *601, den ling und Bericht der
Reviſions Kommiſſion.

2. Entlaſtung des Vorſtandes.

3. r über Verwendung des Ueberſchuſſes aus 1901
deuwahlen5 Antrag auf Genehmigung neugeordneter Satzungen. Abänderung

5 Adſ. 4, 17, 27 und 36 des gegenwärtigen Statuts.Halle a. Saale im März 1902.
Der Vorſtand.

4228] Weifgelt. Steger. Altwasser.Allgemeine Vexrſorgungs-Anſtalt.
Karlsruher Lebens Perſicherung.

Infolge Rücktritts eines unſerer Vertreter iſt eine

Haupt-Agentur
„eutſerer Anſtalt für die Stadt alle

beſetzen.
erren, welche zu den beſſeren Kreiſen gute Beziehungen haben

und ſelbſt ſich der Erwerbung von Verſicherungen zu widmen bereit
ſind, wollen ſchriftliche Anerdieten unter Beifügung eines Lebenslaufes
daivgefälligſt an uns gelangen laſſen.

Die Direktion.
Die bisher vom Juſtizrath Herrn Dr. Kaehne in

meinem Hauſe Gr. Ulrichſtr. 36 mit innegehabte Hälfte
1. Oktober d. Js. ab anderweitder 2. Etage iſt vom

zu vermiethen. Hugo Heckert.

befindet ſich jezt im eigenen Geſchäftsgebände

Franckestr.

daß Burean nrean der Jandelsnammer Handelskammer

der Kammer

Ernst Haassengier c

Bankgeschäft, Halle a. S.,
empfehlen ihre Dionste für allo bankgeschüäftl. Transaktionen,

u. A. kür

An- u. Verkauf v. EeKten DisKontirung
guter Wechsel InKkasso-- Conto-Corrent-,
Depositen-, Check- u. Lombard- Verkehr.

Hypotheken- Verkehr
auf AcKer- u. Stadt-HypotheKkenzuvbilligsten Sätzen.
Kostenfreier Verkauf bis 1910 unkünäbarer sicherer

49iger Hypotheken-Pandbriefe.

Behufs Kapital- Anlage empfehle mein
grodses lager wieherer Werthpapiere.

chul-Woldemar Thoss, Bankgesechäft, „race7, 1.

Mühlweg I. Obergeſchoß, herrſchaftliche Wohn8 Zimmer nebſt gert 1. oder 1.

zu vermiethen. Näheres Alter Mark 8.
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